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Unter rofer Freibeuterfſagge:

deutſcher Dampfer beſchoſſen
Anerhörter Uebergriff roker ſpaniſcher Seeſtreitkräfte außerhalb der Dreimeilenzone

Flüchtlingsdampfer „Kamerun“ von Marriſten durchſucht 5u neuem Kurs gezwungen

Berlin, 20. Auguſt.
ſchiffe unter roter Freibeuterflagge

Bolſchewiſtiſche ſpaniſche Kriegs
begingen einen unerhörten

Rechtsbruch internationaler Geſetze und griffen außerhalb der ſpaniſchen Ho
heitsgewäſſer alſo außerhalb der 3-MeilenZone einen deutſchen
Dampfer mit Waffengewalt an. Es handelt ſich alſo um einen
ſrechen, durch nichts zu bemäntelnden roten Aeberfall auf ein friedliches
deutſches Handelsſchiff, den ſich die deutſche Nation unter keinen Umſtänden
gefallen laſſen kann.

Der deutſche Dampfer „Kamerun“ der
mit Beſtimmungshafen Genug den Zwiſchen
hafen Cadiz anlaufen wollte, um weiſungs
gemäß Flüchtlinge aufzunehmen, iſt 72 Meilen
von der Küſte entfernt von dem roten
ſpaniſchen UVoot 6“ und dem ſpaniſchen
Kreuzer „Libertad“ durch drei Schüſſe zum
Stoppen gezwungen worden. Er würde durch
ein Kommando durchſucht, nach der Durch
jüchung zwar freigelaſſen, aber gezwungen,
Kinen Kurs zu ändern und Richtung auf
das Mittelmeer zu nehmen.

Moskau fonkf: Tötet alle Priester!

Wieweit Moskau ſich in die inneren
ſpaniſchen Angelegenheiten juſt

Ninengefahr an der
ſpaniſchen Mitktelmeerküſte

Berlin, 20. Auguſt. Der Sender Santa
Cruz de Teneriffa funkte am Mittwoch um
21 Uhr 15 MEZ folgende Warnung an alle
Schiſſe auf hoher See, die in mehreren
Sprachen, darunter auch der deutſchen, wieder
holt wurde: „Alle auf Fahrt befindlichen
Schiffe werden darauf hingewieſen, daß in

Kinen gelegt ſind. Malaga, Almerig,
Cartagenag, Valencia, Barcelong.“

Wchtangritt feindlicher Bomben auf

nachfolgenden Häfen Gefahr bveſteht, da

wieder in dem Augenblick einmiſcht, in
dem ſich einer ſeiner Verbündeten um ein
Reutralitätsabkommen gegenüber Spanien be
müht, meldet der Sonderkorreſpondent des
Daily Mail unter der Ueberſchrift „Mos
kau funkt. Tötet alle PrieſterErſtaunliche Beiträge zum Beweis für die
Anſtiftung. des roten Terrors in. Spanien
durch Moskau wurden in der ſpaniſchen Rund
funkſendung von der SowjetKominternSta
tion geliefert.

Der offenſichtlich nichtſpaniſche An
ſager erklärte, die Zentralexekutive der
kommuniſtiſchen Jnternationale in Moskau ſei
erfreut, zu erfahren, daß die ſpaniſche Sektion
den Anweiſungen Folge leiſte und den „faſchi
ſtiſchen Rebellen“ gegenüber keine Gnade zeige.

Er erklärte dann weiter. daß „der Kampf
um Spanien ſeinen Höhepunkt noch nicht er
reicht hat und daß zuſätzlich der üblichen Maß
regeln die unbarmherzige Ausrot-
tung aller monarchiſtiſchen Prieſter und
anderer Verbündeter der faſchiſtiſchen Rebellen

Höchſt notwendig iſt und unter allen Um
ſtänden fortgeſetzt werden muß.

Der Anſager kündigte ferner an, daß der
Zentralausſchuß auf einer Sonderſitzung be
ſtimmt habe, die Geldſammlungen in
Sowjetrußland zu beſchleunigen
und alle Sektionen in der ganzen Welt an
e dem Beiſpiel der Sowjetunion zu
olgen, wo täglich Millionen von

Aufnahme: MN8vBilderdienſt (D)
das Leuna- Werk Flugabwehr in Feuerstellung
Ausführlicher Bericht über die große Uebung der Luftwaffe in Miifeldeufschland auf der nächsten Seite

Donnerstag, 20. August 1936. e t EHinzelpreis 10. Pf.

träge wird keine Gewähr übernommen
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
Ziveigniederlaſſungen überall im Gau.

Die „MN8g“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Glie
derungen der Partet im Gau Halle Merſeburg und der Be
hörden Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei

Verlag und Haupt
Fernruf 276 31.

Poſtſcheck Leipgig 2454.

Rubeln von den Arbeitern zur Hilfe für den
Kampf in Spanien beigeſteuert würden.

Durch Rundfunk verbreitete Anſichten ſow
jetruſſiſcher Militärſachverſtändiger über die
Lage ließen „Daily Mail“ zufolge erkennen,
daß Moskau über das Schickſal von Madrid
beſorgt ſei. Zum erſtenmal hätten die Sow-
jets offen Be fürchtungen wegen eines
Sieges der Nationaliſten zugegeben.

Die Komintern- Station unterbrach
ihr übliches Programm. um bekanntzugeben,
daß eine ernſthafte Rebellion“ in Madrid
gusgebrochen ſei, die die Regierung unter
drückt habe.

Hefzencdle Sowjetogentin!
Nach einer Meldung aus Hendaye verbreitet

zur Jeit in Barcelona ein Kurzwellen
ſender Nachrichten der Madrider Linksregie
rung und der in Barcelona herrſchenden mar-e Parteien. Die Sprecherin dieſer
Meldungen war bis vor kurzem noch Funk-
ſprecherin des Moskauer Senders
und Redakteurin des Moskauer bolſchewiſtiſchen
Nachrichtendienſtes.

Der Sonderberichterſtatter des „Diario de
Lisboa“ meldet aus Almendralego (ſüd
lich von Merida): Die Greueltaten der

Marriſten erreichten hier den Höhepunkt der
Grauſamkeiten. 80 Perſonen wurden er
mordet, davon ein großer Teil gekreu
zigt, dann mit Benzin übergoſſen
und lebendig angezündet. Ein Grund
beſitzer wurde zuſammen mit ſeinen beiden
Kindern lebendig verbrannt. Zuerſtwurden die Kinder angezündet. Der Vater
mußte Augenzeuge der grauſamen Ermordung
ſeiner Kinder ſein. Dann ereilte ihn das
gleiche Schickſal. Jm Gefängnis von Almen
dralego wurden 38 Bürger um gebracht.
Der Berichterſtatter betont dann, daß er den
Hinrichtungsraum im Gefängnis mit eigenen
Augen rn hat. Alle Wände ſeien mit
Blut beſprittzt geweſen,

Koker Pirakenangriff
Kß. Halle, 20. Auguſt.

Die Beſchießung und der Ueberfall ſpa
niſcher roter Kriegsſchiffe mit bol
ſchewiſtiſcher Beſatzung die zum größten Teil
ihre Offiziere ermordet hatten und unter
roter Freibeuterflagge fahren, auf
einen deutſchen Dampfer, ſtellen eine Her
aus forderung Deutſchlands allerernſteſten
Charakters dar. Es iſt nicht das erſte Mal, daß
während der ſpaniſchen Wirren bolſchewiſtiſche
Ueberfälle auf Reichsdeutſche oder auf deut
ſches Eigentum erfolgten. Wir beklagen ſchon
eine ganze Reihe Toter, die von roten Horden
buchſtäblich ermordet worden ſind. Dies alles
jedoch, trotzdem es größte Empörung in Deutſch
land ausgelöſt hat, reicht nicht an dieſen neue
ſten frechen Aeberfall auf ein fried
liches deutſches Schiff heran, das lediglich die
Opfer bolſchewiſtiſcher Mißhandlungen, jene
Flüchtlinge aller Nationen, die ſich in Spanien
nicht mehr ſicher fühlen, zu retten verſuchte.

Es handelt ſich bei dieſem Ueberfall um
den eindeutigen Rechtsbruch gültiger
Völkerrechtsregeln. Was bedeutet die Frei
heit der Meere, wenn ein deutſches Handels
ſchiff wohlgemerkt, außerhalb der Drei
meilenzone einfach von einem Freibeuter
ſchiff unter Waffengewalt angehalten, durch
ſucht und dann an der Weiterfahrt der vor
geſchriebenen? Route verhindert wird! Kein
Ablenkungsmanöver kann dieſe freche Heraus
forderung und den Angriff auf das deutſche
Anſehen auch nur im entfernteſten bemänteln.
Man vergeſſe nicht, daß zu allen Zeiten ein
derartig eklatanter Bruch des inter
nationalen Rechts einen Sturm der Ent
rüſtung in der ganzen Welt ausgelöſt hat.
Wir können daher nicht dulden, daß man unter
der Maske der ſpaniſchen Wirren einfach
deutſche Handelsſchiffe überfällt und damit
einen Zuſtand ſchafft, wie er nur zuzeiten der
Seeräuberei geherrſcht hat.

Man verſtehe uns nicht falſch: die Hin
tergründe dieſer Tat liegen offen zutage.
Sie ſind die Folge jener Jnterventions-
politik einer gewiſſen Macht, die es ſich
zum Ziele geſetzt hat, die ganze Welt zu
bolſchewiſieren und die heute in
Spanien die erſten Früchte einer ſyſtematiſchen
Umſturzarbeit zu ernten hofft. Gleichzeitig
mit der Meldung dieſes Ueberfalls roter
Piratenſchiffe erreicht uns die weitere Nach
richt über erneute rote Maſſenhinrichtungen in
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Spanken, und der Befehl des Moskauer
Senders, alle Prieſter in Spanien abzuſchlach
ten und eine Reihe anderer Meldungen über
unerhörter Gewaltakte roter Horden,

Ausgerechnet in einem Augenblick wo
Deutſchland klar und eindeutig ſeine Be
reilſchaft zur Durchführung einer allgemein
gültigen Neutralität gegenüber Spanien
zum Ausdruck gebracht hat,
Partei, dieſes ſich abſolut neutral verhaltene
Deutſchland anzugreifen. Angeſichts weiterer
Meldungen (die unſere Leſer an anderer
Stelle unſerer heütigen Ausgabe finden) über
eine Verletzung der erſtrebten. Neutralität iſt
es an der Zeit, mit aller Deutlichkeit darauf
hinzuweiſen, daß wir uns heute weiter denn
je von dem Zuſtand entfernt haben, der einer
Nichteinmiſchung in Spanien von allen
Seiten gleichkommt. Man glaube nicht, daß
Deutſchland einſeitig Provokationen und An
griffe ruhig hinnehmen wird, während auf der
anderen Seite der Schuldige und Treiber für
dieſe Taten jene Macht iſt, die unter aktiver
Hilfeleiſtung in Spanien nur die Erfüllung
einer weiteren Etappe in der Revolutionierung
der Welt ſieht

Es iſt heute ſchon klar erſichtlich, daß die
Führung der marrjſtiſchen Partei in Spanien
von den Kommuniſten an ſich geriſſen
worden iſt. Und ausgerechnet der Bolſchewis
mus, deſſen aktives Eingreifen in Spanien
zu dieſen Maſſenabſchlachtungen und zum
Ueberfall auf einen deutſchen Handelsdampfer
geführt hat, iſt Verbündeter jener Macht, die
das allgemeine Nichteinmiſchungsabkommen
gewünſcht hat. Wieweit ſich allerdings hier
Theorie und Praxis decken, das zeigen die
wiederholten Meldungen über erneute Liefe
rungen modernſter franzöſiſcher
Kriegsflugzeuge für die ſpaniſchen
Märxiſten.

Aus Aeußerungen vieler Ausländer, die
Spanien verlaſſen mußten, ging hervor, daß
vor allem die Reichs deutſchen und die
Jtaliener vor den bolſchewiſtiſchen Horden
nicht ſicher waren. Angeſichts der zunehmen
den Hetze in marxiſtiſchen Ländern beſteht die
Gefahr, daß trotz des Neutralitätsabkommens
eine „antifaſchiſtiſche Kreuzzugs
ſt mmung“ erzeugt wird, die ſchließlich
auch eine rote Volksfrontregierung Frank
reichs zwingen könnte, ſich aktiv in den Kampf
einzuſchalten.

Wir zeigen heute nur dieſe Gefahren auf,
ohne unmittelbar von ihnen berührt zu wer
den. Wogegen wir uns aber mit aller Macht
ſtemmen, das iſt, daß man Deutſchland und
ſei es durch den gemeldeten Ueberfall auf
einen deutſchen Dampfer in dieſe Wirren
hineinzieht.

Moskauer Ablenkungsmanöver

Prozeß gegen Sinowjew und Kamenew
Moskau, 29. Auguſt. Geſtern begann im

Haus der Sowjetgewerkſchaften vor dem Mili
tärtribunagl der Sowjetunion der Prozeß
gegen die ehemaligen engen Mitarbeiter
Lenins und Stalins, die Angeklagten Si
nowjew und Kamenew und Genoſſen

Die durch dieſen Prozeß angeſtrebte Ver
nichtungsaktion gegen die politiſch
längſt erledigte frühere Oppoſition ſoll eine
Warnung für alle diejenigen bedeuten, die
gegen die unumſchränkte Diktatur des Partei
apparates anzukämpfen verſuchen. Der Prozeß
gegen die praktiſch nicht mehr vorhandene
Oppoſition bedeutet gleichzeitig ein Ab
lenkungsmanöver der Sowietregie
rung, das die öffentliche Aufmerkſamkeit von
den innerpolitiſchen Schwierigkeiten ablenken
ſoll: von dem Verſagen des Stacha
now-Syſtems auf der ganzen Linie, von
den ſchlechten Ausſichten für die kommende
Ernte, von dem offenſichtlichen Zuſammen
bruch der Preis und Lohnpolitik uſw.

Hieben Wallfahrer kokgekreken
Furchtbares Unglück bei einer Prozeſſion

Kattowitz, 20. Auguſt. Am Sonntag
ereignete ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, in
dem polniſchen Wallfahrtsort Kalwarja im
Kreiſe Biala ein furchtbares Unglück.

Anläßlich des Ablaß-Feſtes waren
Tauſende von Wallfahrern nach Kalwarya
gekommen. Als die Wallfahrer dem religiöſen
Bräuch entſprechend die Anhöhe zur Kirche
kniend hinaufrutſchten, entſtand ein großes
Gedränge. Jm Mittelflügel des Kirchenein
ganges wurden die Betenden derart zuſammen
gedrängt, daß zahlreiche Wallfahrer zu Boden
ſtürzten und ſich nicht mehr erheben konnten.

Die nachſtrömenden Menſchenmaſſen waren
nicht mehr aufzuhalten und bewegten ſich,
ohne es verhindern zu können, über die An
glücklichen hinweg. Sieben Menſchenfanden auf dieſe ſarchthare Weiſe den Tod.

Sie wurden von der Menge buchſtäblich z er
treten. Ein ſiebenjähriges Mädchen erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß es in hoffnungs
loſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft
werden müßte.

Die geſamte Belegſchaft einer Werkſtatt zur
Ausbeſſerung von Frachtkähnen in der Nähe
von Paris iſt in den Streik getreten, um
gegen die Entlaſſung eines Arbeiters zu
proteſtieren. Dem Streik haben ſich auch die
Frachtkahnbeſatzungen, angeſchloſſen, und mit
etwa 200 Frachtkähnen vier Sperrketten auf
der Seine nördlich von Paris gekegt und damit
die Flußſchiffahrt lahmgelegt.

wagt es eine
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„Roke Fliegeräber Mitteldent
Nochfongriff auf las leund- Werk „feindſiche“ Flugzeuge im Scheinwerferſicht

Glänzende Zuscmmenadrbeif des zivilen lLuffschufzes mit der Luftwaſfe

Von unseren an den Uebungen feilnehmenden U De und V. F. Schriftleitungsmitgliedern

HSalle, 20. Auguſt. Die Verdunkelungs
übungen, die in der Nacht vom Dienstag zum
e in ganz Mitteldeutſchland ſtattge
funden haben, haben die Bevölkerung auf die
Gefahren feindlicher Fliegerangriffe aufmerk
ſam gemacht, haben bis in das kleinſte Dorf,
in das entlegenſte Gehöft Aufklärung über die
Notwendigkeit aktiver Teilnahme an der Ab
wehr feindlicher Flugzeugangriffe gebracht und
haben zugleich auch gezeigt, in welch hohem
Maße heute ſchon in Stadt und Land eine

uſammenarbeit des zivilen mit dem militäri
chen Luftſchutz ſtattfinden kann.

Zugleich mit den Verdunkelungsübungen
hielt die Luftwaffe im mittel deutſchen
Raum eine großangelegte Uebung
ab, die ſich über volle vierundzwanzig Stunden
erſtreckte. i I eger waren überMitteldeutſchland. ie der Leiter der geſam
ten Uebung, General der Flieger
Wachenfeld, in einer Vorbeſprechung er
läuterte, wurde angenommen, daß eine rote
Feindpartei von Oſten her, etwa von der
Linie Luckenwalde- Stettin her, den blauen
(eigenen) Staat angreift, der im Weſten an
eine grüne dem roten Feindſtaat befreundete
Macht grenzt. Waren im Norden die Oſtſee,
im Süden die Alpen die Grenzen, ſo lag im
Weſten die Grenze auf der Linie Kaſſel, Göt
tingen, Nordheim. Beſonders gefährdet ſchien
Halle, der Bezirk um Merſeburg mit
dem Leuna-Werk und weiter ſüdlich
Erfurt. Die Zeit und die Art der Angriffe
war dem blauen Staat unbekannt. Führer
des roten Feindſtaates war General
mafor Wimmer, und Leiter der blauen
Partei war der Höhere Kommandeur der Flak
Artillerie General Bogatſch.

Am Dienstagmittäg überflogen die erſten
ſchweren Bombenflügzeuge der roten Partei
unſere Gauſtadt Halle und griffen
lebenswichtige Gebäude an. Still und lautlos,
wie ſie gekommen waren, entfernten ſich die
mehrmotorigen Maſchinen, die ihren Angriff
aus ſehr großer Höhe durchgeführt hatten.

Dieſer erſte Angriff aber hatte gleich die
Spannung aufs höchſte gebracht, denn mit
Sicherheit war nun eine ganze Reihe ſyſtema
tiſcher Angriffe zu erwarten. Während der
zivile Luftſchutz in der Gauſtadt Halle ſelbſt
wie wir ausführlich berichtet haben eine
ſehr rege Tätigkeit entfaltete, traten im weiten
Umkreis aller gefährdeten Punkte Horch
poſten und Melder in Tätigkeit. DieBodenabwehr der blauen Partei ging mit
allen ihren vielfältigen Formalionen in Stel
lung, und es entwickelte ſich im gefährdeten
Raum ein reges militäriſches Treiben

Von ganz beſonderem Jntereſſe bei dieſer
militäriſchen Aebung war die Teil nahme.
des zivilen Luftſchutzes. Jm weiten
Umkreis um die gefährdeten Plätze hatten ſie
ihre Horchpoſten ausgeſtellt, die unab
läſſig den Horizont abſuchten und mit ihren
Abhörvorrichtungen den Himmel in allen

Richtungen abtaſteten, um beim Herannahen
feindlicher Ferne ihre Meldungen erſtatten

zu können. Die Meldungen werden in einer
Zentrale geſammelt, geſichtet und weiterver
arbeitet und den für die militäriſche Abwehr
zuſtändigen Stelle zugeleitet. Bei der Errich
tung und Ausrüſtung dieſer Horchpoſten hat
die Bevölkerung eine wunderbare Begeiſterung
gezeigt. Es würden erſtaunlich große Opfer
an Zeit und Geld gebracht, um dieſe Stationen
auszurüſten und geradezu vorbildlich einzu
richten. Dementſprechend arbeiteten dieſe
Poſten auch ganz vorzüglich.

Die Verarbeitung und Ausnutzung der
Meldung geſchieht nach einem gut erdachten
ſchnellarbeitendem Syſtem. Gerade die Ver
dunkelung der Städte und der beſonders ge
fährdeten Gebiete, die Fliegerwarnung,
klappte in dieſer großangelegten Uebung ganz
vorzüglich.

Wir fuhren des Nachts mit vollkommen
abgeblendeten Lichtern durch das Gelände.
Stöckdunkle Nacht war in Leipzig, war in
den kleinen Städten und Dörfern. Man konnte
die Hand nicht vor Augen ſehen. Da zuckt ein
Scheinwerfer über den Himmel, ein mächtiges
Licht ſtrahlt durch die Nacht. Ein zweites, ein
drittes taſtet den Himmel ab. Und da ſteht
mit einem Male hell in den Lichterkegeln das
feindliche Flugzeug. Schon ſetzen die
Geſchütze der Flak- Artillerie ein. Ein mörde
riſches Feuer ſteigt in den Lichterkegel und
ſchon iſt das Schickſal der feindlichen Maſchine
beſiegelt. Da aber naht ſich ein neues feind
liches Bombenflugzeug, ſchon zucken neue
Lichtkegel in das nächtliche Firmament.
Hier und dort drüben: ein prachtvolles Sy
ſt eim von Scheinwerfern arbeitet und
ſtellt all die feindlichen Flugzeuge, macht ihre
Abſichten zunichte. Maſchine auf Maſchine
wird vom Licht gefangen und von der klein und
großkalibrigen Flak zuſammengeſchoſſen.

Es iſt ein prachtvolles Bild, ein ſchöner
Anblick könnte es ſein, wäre nicht die Tod
und Verderben bringende Feindabſicht, wäre
das ganze nicht bitter ernſter Krieg Wir
hören das Hämmern der Maſchinengewehre,
wir hören die Abſchüſſe der Flak und ſehen
die Leuchtbomben am Himmel. Mitten auf
ſtockdunklem Felde ſtehen wir. Kaum daß
wir zehn Schritte weit ſehen können. Plötzlich
aber zuckt vor uns einer der gewaltigen
Scheinwerfer auf. ir ſtehen mitten in der
Formation und haben es kaum bemerkt. Und
wieder krachen die Geſchütze der Flak. Und
wir ſehen, wie die Lichtkegel die feindlichen
Maſchinen nicht loslaſſen, bis ſie ſchließlich
als völlig zuſammengeſchoſſen angeſehen
werden müſſen.

Weiter geht unſere Fahrt. Wir ſehen die
Stellungen der Flak-Artillerie, wirſehen die Maſchinengewehrpoſten,
ſehen die Befehlszentralen und nächt
lichen Alarmquartiere und müſſen

Bolſchewiſtiſche „Wirtſchaft“
Borceſono erſäbt Enfeiqnungsgesefze

Paris, 20. Auguſt.

Die katalaniſche rote Regierung hat eine
Verordnung erlaſſen, durch die die Wirtſchaft
Kataloniens auf eine völlig neue Grundlage
geſtellt wird.

Die einſchneidenden Beſtimmungen dieſer
Verordnung ſehen u. a. die Errichtung eines
Außenhandelsmonopols vor, um
einen ſchädigenden Einfluß von außen auf
die neue Wirtſchaftsform zu vermeiden. Be
ſonders wichtig iſt ferner die Beſtimmung,
durch die die großen landwirtſchaftlichen
Güter kollektiviſiert und durch die
Landarbeiterſyndikate mit Anterſtützung der
Regierung bewirtſchaftet werden ſollen. Die
kleinen und mittleren land wirtſchaftlichen Be
triebe ſollen zwangsweiſe zu Syndikaten zu
ſammengefaßt werden. Das Wirtſchaftsdekret
ordnet weiter die Vergeſellſchaftung
der großen Jnduſtriebetriebe der
öffentlichen Unternehmungen und Transport
geſellſchaften an. Eine weitere Beſtimmung
ſieht die Beſchlagnahme und Vergeſell
ſchaftung aller von ihren Eigentümern ver
laſſenen Betriebe vor.

Diejenigen Anternehmungen, die ihren
privat wirtſchaftlichen Charakter beibehalten
dürfen, ſollen der Kontrolke durch die Ge
werkſchaften unterſtellt werden.
MWiecler französische flgzeuge!

Die Nachricht über die Lieferung der
18 franzöſiſchen Bombenflugzeuge, über

er Sonderberichterſtatter des News
Chronicle aus Barcelona berichtet, hat in
London größtes Aufſehen hervorge
rufen. Das Blatt ſtellt feſt, daß dieſe Flug
h zu dem neueſten Typ der fran
zöfiſchen Luftmacht gehören und durch
franzöſiſche und antifaſchiſtiſche italieniſche Pi
loten nach Barcelona gebracht wurden.

Die meiſten von ihnen bleiben als Aus
bildungsperſonal in Spanien. Ein Teil fährt
aber wieder nach Paris zurück, um den näch
ſten Flugzeugtransport nach Barcelona zu be

fördern. Auch „Daily Mail“ berichtet von be
vorſtehenden weiteren Flugzeuglieferungen
aus Frankreich an die ſpaniſche Volks
frontregierung.
Belgische rofe MG-Schötzen

Der Sonderberichterſtatter des „Diario de
Noticias“ berichtet von der franzöſiſch
ſpaniſchen Grenze, daß dort eine größere Ab
teilung belgiſche rote Miliz ein
getroffen ſei. Die Belgier, die als Ma
ſchinengewehrſchützen ausgebildet
ſeien, ſollen gegen die ſpaniſchen Nationaliſten
eingeſetzt werden.

Aus Sevilla wird die Nachricht beſtätigt,
daß ſich die Marineſtation San Javier
der Militärgruppe angeſchloſſen habe.
Cartagenga und San Javier haben dur
Funkſpruch mitgeteilt, daß ſie ſich im Kamp
e ſtarke Streitkräfte der roten Miliz be
inden.

Sfraßenkäömpfe in San Sebasticn
Nach einer Meldung des „Evening Stan

dard“ ſind in San Sebaſtian und Jrun
ſeit Mittwoch vormittag heftige Straßen
kämpfe im Gange. Die Martiſten ſollen
fluchtartig die Verteidigungsſtellen außer
halb der Stadtgrenze San Sebaſtians geräumt
haben und ſich unter dem Deckungsfeuer eines
kleinen in einem Nebenarm des Bidaſſao
Fluſſes liegenden Torpedobootes unter Hin
kerlaſſung zahlreicher Toten nach der Strand
promenade zurückziehen. Von der Landſeite
her werde San Sebaſtian an drei verſchiedenen
Stellen gleichzeitig von den Truppen der
Nationaliſten angegriffen, deren Vorhut be
reits in den Straßen der Vororte mit dem
Feind Fühlung habe. Jn den Hauptſtraßen
zügen haben die Marxiſten VBarrikaden
errichtet. Ein Regiment der ſpaniſchen Jrent
denlegion ſei zur Verſtärkung an die Front
von San Sebaſtian abgeſandt worden.
Andererſeits haben. auch die Marxiſten aus
Jrun Zuzug in Stärke von etwa 1000 Mann
erhalten.

immer wieder bewundern den Eifer und die

r der Truppen, die ſchnelle
inſätzbereitſchaft, die exakte Ab

wehr, den ſekundenſchnellen An-
rin Schließlich aber gehen wir auch ins

iwak, gehen ins Quartier, denn wir
müſſen erwarken, daß ſchon mit der erſten
Helligkeit neue Angriffe einſetzen, und
da wollen wir unbedingt dabei ſein.

Vor dem erſten fahlen Grau des neuen
Tages ſtanden als ſchwarze Schatten die vier
zehn Rieſen des Leunga- Werkes Zu uns
herüber klang durch die Stille der raſtloſe
Herzſchlag deutſcher Arbeit. Das Spiel der
Scheinwerfer hatte aufgehört. Verſtummt war
das Donnern der Mokoren und das Krachen
der Geſchütze

Während der Nacht war ein Witterungs
umſchlag zu Hilfe gekommen. Die Regenſchauer
des Dienstagabends waren unter dem Ein
fluß der Frühſonne zu Bodennebeln geworden
und leichter Dunſt erſchwerte die Sicht während
des ganzen Tages „Fliegerglarmhallte es plötzlich durch die Batterien Flink
ſpringen die Mannſchaften zum Geſchütz, das
Kommandogerät wird in Stellung gebracht.
Geſpannt beobachtet alles den Horizont. Auf
merkſam ſuchen Batterieführer und Unter
führer mit ihren Gläſern den Himmel ab.
Blinder Alarm! Es war eins der eige
nen flinken Jagdflugzeuge, das zur Aufklärung
gegen den Gegner ausgeſchickt war.

Doch dann ließ tieferes, ſtärkeres Morgen
gebrumm die Mannſchaften erneut an die
Geſchütze ſpringen. And diesmal kamen
ſie wirklich

Eine Staffel roter Flugzeuge ſtieß auf
Leunga vor. Jn den dumpfen Abſchuß der
ſchweren Kaliber miſchten ſich die helleren der
kleineren Geſchütze und das Knattern der
Maſchinengewehre. Die dieſige Luft war
der ſtärkſte Bundesgenoſſe der angreifenden
roten Flugzeuge. Wie Ziethen aus dem Buſch
kamen ſie plötzlich im Tiefangriff aus dem
Dunſt hervorgeſchoſſen und ſchon ſah es ſo aus,
als ſollten ſie ungehindert ihre Bomben ab
werfen. Aber wie die Teufel waren die Jäger
der blauen Partei hinter ihnen her, ſtießen
wie Habichte von oben herab, trieben den
anrückenden Gegner auseinander und nahmen
ihn unter Feuer. Doch ſtets ſammelte ſich der
Gegner aufs neue und ſtieß unverhofft von
einer anderen Seite vor. Bei dem dunſtigen
Wetter erwies ſich auch der Flugmelde
diemnſt als ziemlich machtlos, während er
während der Nachtangriffe
ragendes geleiſtet hatte.

Wir machen einen Abſtecher zum Gut Wer
de r, wo die Gruppe Nord der blauen Partei
ihren Stab und Kommandoſtelle hat. Ein eif
riges Kommen und Gehen iſt dort. Jmmer
wieder flitzen auf ſchnellen Motorrädern die
Melder davon, geben ihre Berichte ab und in
ſauſender Fahrt geht es wieder zum Front
abſchnitt, um die erhaltenen Befehle zu über

ganz Hervor

bringen. Ebenſo lebhaft aber wie hier beim
Stab, war der Betrieb während unſerer Durch
fahrt in Merſeburgs Straßen.

Gegen 11 Uhr gellten erneut die Sire
nen über Leunaga. Dieſes Mal war auch
wieder der Schutz und Sicherheits
dienſt des zivilen Luftſchutzes und
die Bevölkerung in die Uebung eingeſpannt.
Kaum hörte man das erſte Heulen, als auch ſo
foxt ein Rennen anhub in die Häuſer und nach
den Sammelſchutzräumen. Dort waälzten ſich dige
Rauchſchwaden aus einem Haus. Eine Brand
bombe hatte ihr Ziel gefunden. Während die
Männer im Werk bei der Arbeit oder dort im
Werkluftſchutz tätig waren, eilten die Frauen
auf ihre Poſten, als Hausluftſchutzwart, als
Hausfeuerwehr oder als Mithelfer in der
Sanitätsarbeit.

Gegen Schluß der Uebung traf Staats
ſekretär der Luftfahrt, General der Flieger
Milch und der Chef des Luftkommandoamtes
Generalleutnant Keſſelr in g in Leung ein

Dem Beſchauer ging das Herz auf als
wohlgeordnet die feindliche Gruppe ſtaffel
weiſe ihre Bomber vorſchickte Silbern gleiſten
die Flugzeuge im hellen Himmel und boten
Dild ihrem exakten Fliegen ein wunderhares

i

Staatsſekretär der Luftfahrt General der
Flieger Milch ſprach dann zu mehreren 1000
Gefolgſchaftsmitgliedern des Leunawerkes, die
vor dem Geſellſchaftshaus aufmarſchiert waren.
Er überbrachte Grüße des Oberbefehlshahers
der Luftwaffe, Generaloberſt Görin g. Wa
im Schutz und in der Abwehr geleiſtet worden
wäre, ſei muſtergültig. Ebenſo haben au
beide Truppenteile muſtergültig Brrr
Die Luftwaffenübung Mittel
deutſchlands wollte zeigen, wie wir
unſere Werte ſchützen. Jeder hat ſich an ſeiner
Stelle reſtlos eingeſetzt. Beſonders ſchön ft
es aber, daß der Arbeiter und der u
dat für ein Ziel alle Kräfte angeſpannt hä t
Er wolle unſerem Führer und Generalober
Göring in den nächſten Tagen nei

daß hier in Leung Männer ſind, auf die
ſich das Vaterland verlaſſen kann. te

Jn e ehe klangen dann die Wor
mit der Führerehrung aus. eDamit hatte die große Luftwaffenübung
über Mitteldeutſchland ihr Ende un n

Der Uebung wohnten zahlreiche e
gäſte aus Wehrmacht, Partei und Staat an
unter ihnen Gauleiter Rudolf Jor dGruppenführer Kob, Regierungspräſident.
Sommer, Oberſtarbeitsführer Simon
Standartenführer von Alvensleben uſw.

and Je
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Senscfionelſe Enthöllungen der „Revbe de Paris“
Drahtbericht unseres Korrespondenten

X. Paris, 20. Auguſt.
Es iſt ein Komplott geſponnen worden,

das im Falle des Gelingens Frankreich der
roten Hiktatur ausliefert. Jch habe
die Pflicht. die Verſchwörung aufzudecken. Faſt
alle Tatſachen auf die ich hinweiſe, ſind der
franzoſiſchen Juſtiz und der Regierung be
n dieſen Sätzen werden die ſenſationellen
Enthüllungen eingeleitet, die in der nächſten
ſunner der „Revuer de Paris er
ſheinen. Jhre Wirkung muß um ſo tiefer ſein,
als es ſich hier um eine der angeſehenſten
Fitſchriften Frankreichs handelt, und als ſie
aus der Feder eines politiſchen Schriftſtellers
ſtammen, deſſen ſtrenge Rechtlichkeit bekannt

ſt Jacques e n des Jnſtiins und außenpolitiſcher itarbeiter des
Temps

Bardoux weiſt zunächſt auf die enge Ver
indung hin, die zwiſchen der Kommuniſtiſchen
Partei Frankreichs, der Moskauer Komintern,
Keſen Pariſer Zweigſtelle und der Sowjet
hoſhaft in der rue de Grenelle beſteht. Dieſe
Stellen ſchmiedeten zuſammen das Komplott,
dis Frankreich mit wehrloſen Händen und
rerhundenen Augen der roten Diktatur aus
lieſern ſollte. und zwar zu dem doppelten
Jwetke: die kommuniſtiſche Weltrevolution zu
deſchleunigen und Sowjetrußland zur deut
ſchen Seite hin zu enklaſten. „Moskau weiß,
daß das franzöſiſche Volk nicht um Stalins
willen in den Krieg ziehen wird. Ein Krieg
wiſchen Frankreich und Deutſch
land würde alſo für Sowjetrußland die
golle eines Blitzableiters ſpielen. Die
helegenheit erſchien günſtig. Paris und ſeine
vannmeile ſind mit roten Jnſeln überſät und
einer Jnvaſton. von deutſchen Marxiſten und
Revolutionären preisgegeben. Die ruſſiſche Pro
paganda hat in den letzten zwei Jahren

Millionen Franken ausgegeben, Die Ziffer
der kommuniſtiſchen Abgeordneten nach den
PVahlen vom 26. April und 3. Mai überſtieg
le Berechnungen und Hoffnungen der Ko
mintern. Die Zeit zur bolſchewiſtiſchen Macht
etgreifung war gekommen Es mußte nun
nſh gehandelt werden, um die Gelegenheit
nicht vorübergehen zu laſſen.

Noch vor der Bildung der Volksfront
ſierung Blum Delbos Chautemps wurde
ein umfaſſender Plan entworfen, wonach zu
nicht die Hand auf das geſamte wirt
ſchaft liche Leben der Nation gelegt wer
den ſollte. Es kam alſo zur „planmäßigen Be
ſhung der Betriebe“:

Die Arbeitseinſtellungen erfolgten zuerſt
in der roten Bannmeile und in den für die
Landes ver-tieti d r tätigen
leben. Wenn ein Unternehmen zugleich für
die Wirtſchaft und für die Militärbehörde
arbeitete, wurden nur die Rüſtungswerkſtätten

ment e e en rarbeiteten. Aus mehreren Häuſern, die für die
Landesverteidigung ſchafſen, verſchwanden
übrigens während der Beſetzung vertrauliche
Könſtruktionspläne. Die Tatſache unterliegt
keinen Zweifel, obſchon ſie bis jetzt geheim
gehalten werden konnte. Nachdem die Kriegs

S eren, machten ſi hVewegung an die Fabriken heran, die der

r Arten de e e alleanderen Anternehmen wurden die Raffinerien
für Rohöl und Petroleum zu wiederholten
Malen lahmgelegt; ſo etwa am Vorabend
des I. und 12. Juni. Jm Verlaufe des dritten
Kämpfabſchnitts wurde die Arbeit in einer
Reihe von Provinzſtädten niedergelegt, deren

i oente d oder nage andpun er nationalen Vertädigung aus beſonders wichtig erſcheint:
andern, Nanzig, ClermondFerrand, Lyon,
Marſeille. Andere Tatſachen beſtätigen den
tevolutionären Charakter dieſer Konflikte und
de fremde Einmiſchung in deren Verlauf-
W. den letzten Wochen wurden an den Grenz

n e von eem Stahlwerk war der erſte Arbeitervertreter ein Chineſe
Unter den franzöſiſchen Kommuniſten war

er anerkannte Führer der revolutionären Be
pung der Abgeordnete und Generalſekretär
Lhorez (er iſt ſeither ſo ziemlich in Un

gefallen und von Duckos entthront
ne Thorez führte eine unerhört heftige

In der Sportpalaſtverſammlung vom
Juni rief er in Gegenwart Léon Blums

s die kommuniſtiſche Partei unterſtütze
z die gegenwärtige Regierung, habe jedoch

n e ere a ein. Jch ſaged en e v zen rJeuge berichtet mir, es ſei eine Begeiſte
h Ueberſchwellen des Haßgeſchreies bei
wie in 000 Zuhörern geweſen, wie er es noch

O n weneinten. iean Die roten Fahnen rauſchten. Seltſam
An dieſem Augenblick erhob ſich Léon
An 8 drückte Thore längere Zeit die
nrit NRend die Jnternationgle vieltauſend
ein n gröhnte Die Begeiſterung auf der
witen a gerwirrung auf der anderen Seite
iahaächli eide ſo groß, daß die Kommuniſten
ſall n glauben konnten, die Revolution
d Jur en als reife Frucht in den Schoß. Am

n geſchah folgendes:
in ewählte Agitato wurd überallin gitatoren wurden üe rovinz entſandt, wo ſich ihre An

Atſen bald bemerkbar machte. Jn vielen
inleigh tauchten Revolutionäre auf, die mit
Kiuatem Erfolg das volſchewiſtiſche Evan
W ptedigten und dann in ihren raſchen

weiterſauſten. Jn den beiden wieder

Be

vereinigten Gewerkſchaften CGT und CGTU
wurde der kommuniſtiſche Einfluß r
ebend. An dieſem Tage fand eine heftige
useinanderſetzung zwiſchen Jou ha u x

S und Racamond (CGT) ſtatt;Jouhaux unterlag dabei. Als er etwas ſpäter
in der Arbeitsbörſe vor den ausſtändigen
Kellnern das Wort ergreifen wollte, ſetzten
ihm vier den Saaleingang hütende Kommu-
niſten ſo mit Drohungen zu, daß er ſein Heil
in der Flucht ſuchte. Da nunmehr die Ar
beitergewerkſchaften feſt in den Händen der
Kommuniſten waren, beſchloſſen Thorez und
ſeine Helfershelfer, die offizielle Staatsgewalt
am Abend des 11. Juni zu übernehmen.

Warum mißlang der revolutionäre
Plan Zunächſt ſchien man in den Kreiſen
der franzöſiſchen Kommuniſten doch ein wenig
zu zaudern. Es fehlte an einem entſchloſſenen
Führer, man ſchreckte vor dem Wagnis zurück,
ſchob es von Stunde zu Stunde auf. Gerüchte
ſchwirrten von einer Aktion der „Feuer
kreuzler“, die ihre vielen Reſerveoffiziere
mobiliſiert und mehrere ſtrategiſche Punkte
beſetzt hätten. Es gab auch ſonſt allerlei
Schwierigkeiten „Wie es ſcheint, war es der
ſozialiſtiſche Bürgermeiſter Lebas von Rou
baix, der die Lage rettete, indem er drohte,
den ganzen Plan zu enthüllen und das Kriegswinitertan zu verſtändigen. Der ſozialiſtiſche

Jnnenminiſter Salengro unterſtützte ihn, wenn
auch nicht ſehr energiſch. Léon Blum ſelber
ſpielte den Anſchuldigen. Schließlich griff
Moskau ein, übrigens auf die Jntervention
der ſpaniſchen en Derbolſchewiſtiſche Vertrauens mann Nikoläs
Schewernitt hatte ungünſtige Berichte nach
Moskau geſchickt. Die franzöſiſche Armee
ſei noch diſzipliniert und gehorche ihren oberen
Befehlshäbern, die Provinz ſe ungenügend
vorbereitet, die Bauern ſeien feindſelig

e

gonnr Thorez blies die Revolution ab.
ber es handelt ſich nur um eine Vertagung.“
Bis zu welchem Datum? Bardoux will

dafür Beweiſe in Händen haben, daß die revo
lutionäre Stunde im Herbſt 1936 ſchlagen
werde. Es ſei dafür ein Aktionsprogramm feſt
gelegt. das mehrere Etappen vorſehe. Die
erſte, Auflöſung und reſtloſe Beſeitigung der
nationalen Kampfverbände, gehört bereits der
Vergangenheit an. Die zweite beſteht in der
Erniedrigung und Demoraliſterung des patrio

Bürgertums; auch dies iſt in weitem
aße geſchehen. Die dritte ſieht eine ſyſtema

tiſche Unterminierung der großen Verwal
tungen vor, beſonders der Juſti z und der
Armee, „durch die allgemeine Organiſation
des Spitzelweſens und methodiſche Anlegung
von ſchwarzen Liſten. Die Arbeit hat be
gonnen, namentlich im Heer; ſie ſchreitet raſchweiter.“ Die vierte Etappe ſiert eine ziel-

bewußte Agitation in der Pro vin z vor, be
ſonders bei den Bauern, die um jeden Preis
gewonnen werden müſſen.

Jacques Bardoux weiſt zum Schluß darauf
hin, daß bis jetzt ſowohl die Juſtiz, die Exe
kutivgewalt wie auch die öffentliche Meinun
verſagt hätten. Und doch liegt ein regel
rechtes „Komplott gegen die Sicherheit des
Staates“ vor, das ſtrafrechtlich erfaßt und
unterdrückt werden könne. „Die Miniſter ſind
darüber unterrichtet, ebenſo wie über den Plan
vom 11./12. Juni; Abgeordnete und Senatoren
haben ihn in den beiden Kammern enthüllt.“
Warum ſchweigen ſie? fragt Bardoux. Warum
handeln ſie nicht? Was ſchließlich die
öffentliche Meinung angeht, ſo kenne
ſie die Tatſachen nicht, und ſchätze auch nicht
in ihrem vollen Ernſte ein. Sie ſei entſchuld
An weil man ſie nicht immer genau unter
richte.

Kach 16 Jahren geſtändig
Vafermord aus clem Jahre 1920 aufgeklärt Täter vor Gericht

Berlin, 20. Auguſt. Vor dem Berliner
Schwurgericht hat ſich der 36jährige Erwin
Röder zu verantworten, der unter dem dringen
den Verdacht ſteht, am 1. Mai 1920 ſeinen
Vater, den damals 47jährigen Zigarrenhändler
Max Röder, ermordet zu haben.

Max Röder wurde damals am 4. Mai
1920 in ſeiner Laube in BerlinMahlsdorf,
Verdiſtraße 5, von ſeinen Grundſtücksnachbarn
mit zertrümmertem Schädel, ſchweren Hals
ſchnittwunden und einem Kopfſteckſchuß aufge
funden. Jm Verlaufe der ſeinerzeit ange
ſtellten Ermittlungen waren die Ehefrau des
Toten und ihr zu dieſer Zeit 20jähriger Sohn
Erwin, der jetzige Angeklagte, unter dringen
dem Tatverdacht feſtgenommen worden. Beide
wurden aber wieder auf freien Fuß geſetzt, da
die Verdachtsmerkmale für eine Ueberführung
nicht ausreichten. Der Fall fand ſchließlich
mit der Einſtellung des Verfahrens
ein vorläufiges Ende.

Jm Jahre 1934 geriet der Angeklagte er
neut in den Verdacht. Eine unbedachte Aeuße
rung war ihm zum Verhängnis geworden. Ge
legentlich einer Unterhaltung mit einer Frau,
deren Mann einige Zeit vorher verſtorben
war, hatte Röder die Witwe gefragt: „Hat Jhr
Mann auch ſo geröchelt wie mein Vater?“

Dieſe Aeußerung war der Polizei zu Ohren
gekommen, und in aller Stille wurden nun
mehr die Ermittlungen gegen den Angeklagten
wieder aufgenommen. Der Verdacht daß der
Angeklagte den Mord an ſeinem Vater be
gangen hatte, verdichtete ſich inmer ſtärker
und Röder wurde deshalb am 17. April d. J.
überraſchend feſtgenommen. Nach hartnäckigem
Leugnen geſtand er ſchließlich ein, ſeinen
Vater getötet zu haben.

Ueber die Gründe, die zu der Schreckenstat
geführt haben, ſoll erſt die Hauptverhandlung
vor dem Berliner Schwurgericht Aufklärung
bringen. Die Behauptung des Angeklagten,
er habe das Verbrechen im Affekt begangen,
ſcheint wenig glaubhaft. Es ſind keine
Anhaltspunkte dafür vorhanden, daß ein Streit
zwiſchen Vater und Sohn ſtattgefunden hatte.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen war das
Verhältnis des Angeklagten zu ſeinem Vater,
der dem Sohn gegenüber ſtreng auftrat, nicht
günſtig. Das überſpitzte Selbſtgefühl des
damals 20jährigen lehnte ſich gegen dieſe väter
liche Gewalt auf. Es iſt möglich, daß auch
dieſes Moment in urſächlichem Zuſammenhang
mit der ſchrecklichen Tat ſteht.

Nach dem Gutachten des mediziniſchen Sach
verſtändigen iſt der Angeklagte für ſeine Tat
voll verantwortlich.

RR 5 von Mackenſen übernommen

Mebergabe in Sfolp durch Generoloberst von Fritsch

Stettin, 20. Auguſt. Geſtern fand in
Stolp die feierliche Uebergabe des Reiter
regiments 5 an den durch den Führer und
Oberſten Vefehlshaber der Wehrmacht zum
Chef des Regiments ernannten Generalfeld
marſchall von Mackenſen durch den Ober
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt Frei
herrn von Fritſch, ſtatt.

Das Reiterregiment führt die Tradition
der ehemaligen LeibhuſarenRegimenter 1 und
2 und des ehemaligen Huſarenregiments 5
weiter. Mit den genannten Regimentern iſt
Generalfeldmarſchall von Mackenſen be
ſonders dadurch eng verbunden, daß er in
dieſer Truppe als Einjährig-Frei
williger ſeine militäriſche Laufbahn be
gann. Das ehemalige Huſarenregiment 5
unterſtand ihm früher in ſeiner Eigenſchaft als
kommandierender General des 17. Armeekorps.

Der Generalfeldmarſchall war in Beglei
tung ſeiner Gattin und ſeines Adjutanten
Major Graf von Hülſen in Stolp eingetroffen
und auf dem Bahnhof von Vertretern des
Regiments und der Stadt empfangen worden.
Tauſende von Stolper Volksgenoſſen begrüßten
den greiſen Marſchall herzlichſt.

Am Mittwochvormittag erfolgte dann nach
einer Kranzniederlegung in der
Schloßkirche die AUebergabe des Regiments
durch den Oberbefehlshaber des Heeres, Ge
neraloberſt Freiherrn von Fritſch. General
oberſt von Fritſch übergab im Auftrage des
Führers Generalfeldmarſchall von Mackenſen
das Reiterregiment und erklärte, daß die ganze

deutſche Armee es als eine hohe Aus
zeichnung empfinde, daß der Generalfeld
marſchall der alten Armee nun auch mit der
neuen Wehrmacht eng verbunden ſei.

Jm Anſchluß hieran ſprach Generalfeld
marſchall von Mackenſen ſeinen Dank aus
für die hohe Ehre, die ihm zuteil geworden
war, und ſchloß mit einem dreifachen „Sieg
Heil“ auf den Führer und Deutſchland

m

Sporkunfall des Reichsbauernführers

Bei Abnahme des Goldenen Sportabzeichens

Berlin, 20. Auguſt. Bei der Abnahme
des goldenen Reichsſportabzeichens erlitt der
Reichsbauernführer R. Walther Darré einen
ſchweren Riß der AchillesSehne. Dieſe Ver
letzung zwingt den Reichsbauernführer, ſich zu
Profeſſor GebhardtHohenlychen in Behand-
lung zu begeben.

Franzöſiſcher Bomber abgeſtürzt

Paris, 20. Auguſt. Ein Bombenflugzeug des
X. Geſchwaders iſt bei einem nächtlichen
Uebungsflug über einem Munitionslager bei
Bayonne im Departement Aube abgeſtürzt.
Vier Mitglieder der Beſatzung konnten ſich
durch Fallſchirmabſprung retten, ein fünftes,
ein Fliegerhauptmann, kam ums Leben.

Weikerer Schritt zur weiblichen

Arbeitsdienſtpflicht
Verwaltung in Reichsleitungsregie Jetzt:

Arbeitsdienſt für die weibliche Jugend

Berlin, 20. Auguſt. Durch eine 7. Ver
ordnung zur Durchführung und Ergänzung des
Reichsarbeitsdienſtgeſetzes hat Reichsinnen
miniſter Dr. Frick einen weiteren Schritt voll
zogen auf dem Wege zur Einführung der weib
lichen Arbeitsdienſtpflicht.

Die Verordnung ſtellt nämlich ſicher, daß
mit Wirkung vom 1. April 1936 an die Ver
waltung des weiblichen Arbeitsdienſtes in den
Bereich der Reichsleitung des Ar
beitsdienſtes übernommen wird, während ſi
bis dahin im Bereich der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung ſtand. Außerdem wird ſichergeſtellt, daß
der Stellvertreter des Führers bei
Ernennung von Führerinnen und Führern zu
beteiligen iſt. deren Rang dem eines
Arbeitsführers oder einem höheren entſpricht.

Von ganz beſonderem Jntereſſe aber iſt, daß
der bisherige Name „Frauen arbeits
dienſt“ wegfällt und zur Vorbereitung
der endgültigen weiblichen Arbeitsdienſtpflicht
auch eine neue ren für den weib-
lichen Arbeitsdienſt gewählt wird, nämlich
„Arbeitsdienſt für die weibliche
Jugend“. Wir werden dann, nach Ein
führung der Pflicht, im Rahmen des Reichs
arbeitsdienſtes die Untergruppen für die männ
liche und für die weibliche Jugend haben.

r

Die Reichsleitung des Reichsarbeits
dienſtes teilt mit: Nachdem der Arbeits
dienſt für die weibliche Jugend lange
Zeit keine Möglichkeiten hatte, weitere Ein
ſtellungen vorzunehmen, können zurzeit wieder
Meldungen zu den Einſtellungsterminen
1. Oktober 1936 und 1. Januar 1937 ange
nommen werden. Damit geht der Wunſch vieler
deutſcher Mädel in Erfüllung, im Arbeitsdienſt
freiwilligen Ehrendienſt für ihr
Volk zu leiſten und eine ſchöne und gewinn
reiche Zeit erleben zu dürfen.

Die Meldungen werden nicht mehr wie
bisher bei den Arbeitsämtern angenommen,
ſondern bei den Bezirksſtellen, in deren
Gebiet der Wohnort der Arbeitsdienſtfrei
willigen liegt. (Die Bezirke des Arbeits
dienſtes für die weibliche Jugend umfaſſen
jeweils einen Landesarbeitsamtsbezirk.)

Urlaub für 55- Männer
Zum Reichsparteitag

Die SS-Standarten unſeres Gaugebiets
bitten die Betriebsführer unter Hinweis auf
die Veröffentlichung der Reichswirtſchafts
kammer, den SS- Angehörigen unter ihren Ge
folgſchaftsmitgliedern, die dienſtlich zum Reichs
parteitag nach Nürnberg müſſen, für die Tage
vom 10. bis zum 15. September Urlaub zu
gewähren, und zwar ohne Anrechnuung auſ die
ſonſt zuſtehende vertraglich oder tariflich feſt
liegende Urlaubszeit und unter Weiterzahlung
des Lohnes bzw. Gehaltes. Wie ſtets, werden
auch diesmal die Betriebsführer dieſe Bitte
ſicher gern erfüllen.

9n wenlgen Hellen

Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos
hatte geſtern eine Anterredung mit dem bel
giſchen Botſchafter in Paris.

Der franzöſiſche Generalſtabschef General
Gamelin iſt von ſeiner Polenreiſe am
Mittwochnachmittag nach Paris zurückgekehrt.
Jm ſelben Zuge trafen, wie die Jnformation
meldet, auch die Mitglieder einer ſowjet
ruſſiſchen Fliegerabordnung in
Paris ein.

„Jm Rahmen des engliſchen Auf
rüſtungsprogramms müſſen, wie der
Luftfahrtberichterſtatter des „Daily Telegraph“
hervorhebt, in den nächſten 35 Wochen noch
47 Militär-Luftgeſchwader geſchaffen werden.

Der Sohn des argentiniſchen Staats
präſidenten wurde wegen kommuni-
ſtiſcher Betätigung an der Grenze von
Braſilien und Uruguay verhaftet.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).
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rheo Lingen

Am R eheeaAb heute Donnerstag
tut sich wieder was bel uns

Eine ganz schwere Lustspiel-
Kanone wird hier aufgefahren
und jeder Schuß ein Vollſtreffer!

Der verkannte
Lebemann
Ein Film der Komiker mit einer Kette fröhlichster
Einfate und überraschender Situationen, die selbst

die verrostetsten Lachmuskeln nicht zur Ruhe
kommen lassen.

Mit den besten interpreten des Humors s

Ralph A. Roberts
ciie Komiker-Kanone

ats Bräutigam in kausend Nöten, steht
an der Spifze dieses Zwerchfellerschüt-

ternden Geschehens, umgeben von
seinen Trabanten

als Diener Boſko
Auf der Gegenseite stehen

Grethe Weiser Trude Marlen
die pikante Operettendiva als sittsame Braut
unct das unvergieſchiieche Humoristen-

Quartett
Hugo Fischer-Köppe Hans
Junkermann Hans Richter

Willy Schaeffers
glesen das Füllhorn der Komik bis zum
letzten Tropfen über das Publikum aus

Kurt Vespermann
als Theaterdirektor Seebach

Große Ulrichstr. 51
Die Riesen-Erfolgs-
Operetto der Ufa!

c

Csardas-
fürsiin

Die große Besetzung:

Marta Eggertn, Hans Söhner,

Paul Kemp, Paul Hörbiger,
da Wäst, Inge ist

Ein Melodtenrausch Ein Feuer-
werk des Humors, Schwelgen,
Lachen, Sellgsein für jeden, der diese

Operette sieht und miterlebt!

Die unsterblichen Melodfen:
„Mäadels gibt es wunderfeine
„Tausend kleine Englein singen
„Machen wir's den Schwalben nach“

„Wir Mädels, wir Mädels, wir
Mädels vom Chantant

Auserlegener bunter Tel.

J Olvmpla Schnellherichte

mit dem Sie in
gleicher Form

Morgen letzter Tagl

HildePetersen
postflagerned

Ein präehtig. Ufa- Lustspiel mit

Suse Graf, Rolf Wanka,
Ralph A. Roberts,

Hans Richter

rat Angezeigte

wäre das

Anzeige. Man

Ein beſſere s

in Halle und im

Höchſte Auflage

Sporkf-
Artikel

Fuß anghall, girrertaus
ſennis hochey,
Wasserspori,

fürnen
Gelandesport,

leiehlaimienin,

Boven Rad
fahren

in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 226 57

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

kinkaufs Körde
Wäsche u. Küchen
leinen, Korbtragen

Gurte
Kurzwaren-
Großhandlung

Jcennd s Maner
nh. Frits Müller
Leipeiger Str. 54
am Riebechplatz

denken 6le
J einmal,

Sie müßten das
in einem Jnſe

über 44000 Men
ſchen brieflich
mitteilen! Welch

eine ungeheure
Arbeitsleiſtung

Wie bequem
und billig iſt da
gegen eine MNZ

ſchreibt ſein Jn
ſerat einfach auf

lein Blatt Pa
pier, gibt es bei
der nächſten
MNZ- Annahme
ſtelle auf, und
tags darauf iſt
es ſchon in über
44 000 Händen.
Was ſagen Sie
zu einer ſolchen
Leiſtung?

Werbe mittel,

alle Volkskreiſe

Gau ſerfaſſen kön
nen gibt es nicht.

MN3
ſämtlicher im
Gau Halle Mer
ſeburg erſcheinen
den Tageszei

tungen

Eröffnung der Spielzeit 1936/37

Cuis Crenker“-
„üUnstlerisch und staatspolitisch besonders wertvolle

Suter ſchafft das irdiſche Paradies Kaliſornien,
wirb ber mächtioſte mann, baut Schiffe, prägt eigenes Geld,
hät eigene Soldaten, er iſt auf der Höhe ſeines Schaffens,
bis dann eines Tages Gold gefunden wurde und Rbentenrer
aus aller welt vas geſegnete Cand überſchwemmen.

Luis Trenker

Heute Erstaufführung

neuestes Meisterwerk
das die höchsten Prädikate erhielt

Der Grofs Flimder ToBIiISROSs
Ein Fiſm voll herrlicher Kraft u. Schönhelt,
volſ unheimlicher Spannung und gewaltiger
Ereignisse um den Deutschen „Johann
August Suter“, den man den Kaiser von
Kalifornien“ nannte

Regie u. Hauptrolle:

weſter Viktoria v. Balasko, August Elchhorn, Luls Gerold
Reginald Pasch, P. Verhoeven, Alexander Golling u. a.Verlangt

Ab heute
Musik: Dr. Guiseppe Becceüberall

t e v un
Im Vorpriogir am m

De Wetterwarte Fox tönende Wochenschau
Kulturtfilm Neues aus aller Welt
Für Jugendliche nicht zugelassen

Die Bavarla-ſonwoche bringt u. a.
Die Kämpfe der letzten Olympischen Tage: Das

große Jagdspringen und die Schlubfeler

Jugendliche Uber 14 Jahre haben Zutritt!
Woerktags: 4.00 6.15 8.30 Sonntags: 2.00 4.00 6.15 8. 80

Dauer- und Freikarten ungültig.

n

Ein Tonfilm aus dem Hochgebirge Im loftschiff
mit Ursula Grabloy, Marianne
Wehmer, Rudolf Klein -Rogge,

WürttembergsWirtschaftsaufstieg
steigerte auch seine Kaufkraft! GRAF ZEPPELIMa. I s e. CWer hier wirbt, erfaßt unter den S A

stuttgarter eNsSKRu r i e e rägl. v. 21 bis 23 Uhr Konzert
ab 23 Uhr Kabarekt u. Tanz

Regierungsanzeiger für Württemberg

am Sonnfag, dem 30. Aögust

Von Friedrichshafen nach Leipzig-Hockau p. Person
165. Mk.

oder von Ieipzig-Hockau über die Nord- oder
Ostsee nach Friedrichshafen p. Person 385. Mk.das neue reichhaltige Programm

Lo Stolsenberg bringt lachende Vor
tragskunst und sagt an.

Dita Bionda in ihren Spitzen und
Nationaltänzen

Iorini, Meisterstüche mod. Magie
Alfons Sommer, der unerhörte

Excentric- Ianz-Komiker
Die Kapelle Erih Riensch bringt

eine neue Bühnenschau:
Michy-Maus (II. Teil)

„Der böse Wolf
Heute große Sonderveranslaltg.

Ende 4 Uhr

Keiner versäume diese ggnege Gelegenheit am Sonn
6ſene maßgebenden Kreise der In ſog dem 30 ger 19dustrie und Landwirtschaft, des

Handels und Verkehrs, die in der
größten NS- Zeitung von Württem-
berg und Hohenzollern günstige

Angebote suchen

Auskunft und Anmelclung, sowie Fahrkartenverkauf für den MNZ-Hopeg
Sonderzog nach Leipzig (Preis J. 50 Mk. MNZ-Geschäffs-
stelſen Geiststrabe und Riebeckplatz sowie im
Reisebüro Haſſe-S., im Rofen Turm (Rof 2960 0. 3258

Fliegen leißt gegen Burgfalkenstein
ber Zeiten und TOeiten iel am Sonntag d. 23. August 1936AusRunftund Flugscheine s mit e n De geschlossen

MN2-Geschäftsstelle, Halle-S., Riebeckplat
und Hapag-Reisebüro, Roter Turm.

e e

Grafvon der Asseburg-Falken-
stein'sches Rentamt Meisdorf
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4o0 Meter Muskelflug wurden durchgeführt
Der Kampf eines küchtigen Hallenſers Reue Trainingsflüge auf dem Deſſauer Flugplaßz

Fortſchritte im Muskelkraftflug durch Ingenieur Haeßler erreicht

Jn den letzten Tagen gelang es dem Hallenſer Jngenieur H. Häßler gelegentlich von
Trainingsflügen auf dem Flugplatz in Deſſau Strecken von faſt 400 Meter zu fliegen. Unſer
B.Mitarbeiter hatte Gelegenheit, den küchtigen Flieger kurz nach ſeinen neuen Flügen

aufzuſuchen und ſich mit ihm zu unterhalten, hierbei machte Jngenieur Haeßler feſſelnde An
gaben über den Fortſchritt ſeines Muskelkraftfliegens.

Erſt am ſpäten Nachmittag hatten wir in
Erfahrung gebracht, daß die Muskelkraft
maſchine in Deſſau geſtartet wurde. „Lohnt
es denn noch, nach Deſſau zu kommen
Ja, kommen Sie ruhig. Jch kann Jhnen keinen
der Herren ans Telephon rufen, ſie ſind zu
weit draußen auf dem Flugfelde. Die Maſchine
iſt ſoeben geflogen, und nun wird die Strecke
ausgemeſſen“, kam der Beſcheid aus Deſſau
Aſſo los! Jm Eiltempo nach Deſſau. Bereit-
willig öffnet ſich das ſonſt ſtreng verſchloſſene
Tor. Erſte Begrüßung durch die Wache
erſte Enttäuſchung! „Wer Aufnahmen macht,
wird feſtgenommen Und die Augen der
Pachtmänner ſind ſcharf.

Wo iſt Herr Jngenieur Haeßler? Am
zaun ſtehen einige Deſſauer Spaziergänger und
mühen ſich, am Drahtgitter ihre Naſen platt
zu drücken. Aber zu ſehen iſt nichts! Nach
einigem Suchen entdeckt das Auge ein paar
unſcheinbare Geſtalten im grauen Arbeits
kleide, die ſich etwas mißmutig vom Boden
löſen. „Alſo Sie ſind Herr Harßler?“ Ein
ſchlanker gebräunter Mann in den 20er Jahren
ſteht vor mir. Der Name der Stadt Halle
läßt einen leichten Freudenſchimmer über ſein
Geſicht hinweghuſchen. Jch bin Hallenſer,
und das ſind meine Mitarbeiter! Herr Vil
linger und mein Pilot Hoffmann.“

Suchend gleiten meine Augen noch immer
über das weite Flugfeld, an deſſen Rande nur
die großen wuchtigen Luftrieſen ſtehen. um die
Geſüchte endlich im weit geöffneten Schuppen
zu entdecken. „Ja, wollen Sie denn heute nicht
mehr fliegen?“ „Nein! Riſiko und Koſten
verbieten uns alle unnötigen Flüge.“

Die Sonne ſinkt ſchon ſtark der Erde zu,
und unter dem Startwind von drei rieſigen
Junkersmaſchinen, die bald zum Nachtflug
hochgehen, bauen die drei Männer ihre Ma
ſchine ab und verſtauen die Einzelteile ſorg
ſam in den bereitſtehenden Wohnwagen des
erſten Muskelkraftflugzeuges der
Welt. Unterdeſſen habe ich Zeit, mir die
Maſchine genauer anzuſehen. Aeußerlich unter
ſcheidet ſie ſich kaum von einem normalen
Segelflughochdecker. Nur der hochgebaute Pro
peller verrät, daß ſie etwas Beſonderes iſt.
Vereitwillig erteilt mir Herr Haeßler jede ge
wünſchte Auskunft, ja es klettert ſogar der

vom Jahre 1933 niedergelegt ſind.

Aufn. MNZevBilderdienſt: Haeßler

Der Pilot hat seinen Sitz eingenommen

o mit aufgeſtützten Armen, die Füße hoch
wen in ſeine enge Kabine, um zu zeigen,
ie er all Beine voll zu tun hat, um die zur
l tbewegung erforderlichen 0,9 PS aus ſich

ſie guhelen und in den Propeller hinein
hen Jch muß in den Windſtrom treten
W An feſthalten, damit ich nicht umfalle“.
ſich Es entſteht ein ganz anſtän

r e Wind! Nun geht es ganz raſch. Jn
n Stunde iſt alles im Wagen anmontiert,
Wenn ohne daß ich jeden Teil in die Hand ge

men habe. Federleicht! Federleicht!
r Gewicht der Maſchine von 35 Kilo
er t ſtellt einen Weltrekord fein5 a Htarbeit dar. Rechnet man die
v degrgmm für die Startvorrichtung, die
viß en Beſtimmungen für den Wettbewerb
v tend des Fluges mitzuführen iſt, hinzu, ſo
We die Maſchine von Haeßler und Villinger
mer nur noch ein Drittel von dem, was

bat Normalſegelfluggeug wiegt. Trotzdem
Ht ſie nur 0,9. PS, gegenüber den 2 bis

ſeit Kungsbedarf einer reinen Segelflug-

Jnzwiſchen ſind die drei Männer fertig,
und während ich ſchon die erſten Zeilen meines
Berichtes im Wagen tippe, kommt Herr Haeß
ler, um meiner Einladung nach Halle mitzu
kommen Folge zu leiſten. „Jch überſpringe
vielleicht einen Zug und meine Mutter in
Halle würde ich ganz gern auch mal wieder
beſuchen.“

Dann fahren wir durch die Dunkelheit.
„Sind ſie mit ihrem heutigen Fluge zufrieden,
Herr Haeßler? Ja wir haben ſeit Auguſt
vorigen Jahres, wo wir in Frankfurt mit
dem Rennfahrer Dünnbeil aus Erfurt zu
den weltgeſchichtlichen Flügen ſtar
teten, erhebliche Fortſchritte gemacht. Damals
unternahmen wir ſieben Flüge. Dreimal kam
die Maſchine zu Bruch. ie weiteſte Strecke,
die Dünnbeil aber nur einmal flog, weil er
mit ſeinen 120 Pfund weniger Kraftreſerven
hatte als unſer jetziger Pilot Hoffmann, be
trug 230 Meter. Der Durchſchnitt war damals

muß ferner den ganzen Startapparat während
des Fluges mit ſich führen. Außerdem darf
nur im ebenen Gelände geſtartet werden, da
ſich ja ſonſt die Muskelkraftflüge nicht vom
Segelflug unterſcheiden würden. Wir ſuchen
nun dieſen Bedingungen möglichſt nahe zu
kommen, wiſſen aber durch unſere ſchon im
Jahre 1931 aufgeſtellten Berechnungen, daß
es unmöglich iſt, die Bedingungen des
Preisausſchreibens zu erfüllen.“

„Worin beſteht nun außer der Erhöhung
der Flugſtrecke Jhr Fortſchritt ſeit den Frank
furter Flügen?“ „Wir haben ſeit einem Jahre
neue umfangreiche Meſſungen mit weſentlich
mehr Menſchenmaterial angeſtellt. Die Grund
lagen gehen auf die erſten dynamiſchen
Meſſungen zurück, die zwar ſehr primitiv, aber,
wie ſich immer wieder herausſtellt, richtig
waren. Damals verbanden wir zwei be
mannte Fahrräder, von denen das
eine das andere zog. An der im Seil ange
brachten Meßvorrichtung wurde die Zugkraft
abgeleſen und aus ihr und der Geſchwindigkeit
die Zahl der PS berechnet. Wir wußten, daß
die Höchſtleiſtung eines Radfahrers im An
fang 1,7 P beträgt; ſie ſinkt jedoch ſchon nach
den erſten 5 Sekunden ſtark ab. Die Dauer

Das Muskelkraftiugzeug wird auf dem Flugplatz startfertig gemacht

180 Meter.
Amateurrennfahrer Hoffmann, den ich
aus einer großen Zahl von Bewerbern ausge
wählt habe, faſt 400 Meter. Dieſe Leiſtung
wurde leider nicht gemeſſen. Der weiteſte ge
meſſene Flug am heutigen Tage betrug
347,60 Meter, alſo faſt 350 Meter.

Welches Ziel haben Sie, Herr
Haeßler?“ „Wir halten uns zunschſt an die
Richtlinien, die im Preisausſchreiben
der polytechniſchen Geſellſchaft Frankfurt a. M.

Nach dem
heutigen Stande des Flugweſens iſt es noch
völlig unmöglich dieſe Bedingungen zu er
füllen. Der Wettbewerber muß zwei Wende-
marken im 180-Grad-Flug umfliegen, die
500 Meter voneinander entfernt liegen. Er

Heute flogen wir mit dem leiſtung eines Menſchen liegt bei 0.5 PS. Die
heute erforderliche Leiſtung zum Fliegen des
beſten bis jetzt gebauten Flugzeugs erſchöpft
die Menſchenkraft zu ſtark, ſo daß nach kurzer
Zeit der Flug ſein Ende hat. Am die Forde
rungen des Frankfurter Preisaus-
ſchreibens zu erfüllen, müßte ein Flugzeug
gebaut werden, das die Menſchenkraft ſoweit
ſchont (bei 0,6 PS Dauerleiſtung), daß der
Pilot es mindeſtens 120 Sekunden aushielte.
Dieſes Flugzeug dürfte nur 58 v. H. des heute
techniſch Erreichbaren an Leiſtung erfordern.
Alle Verbeſſerungen, die wir heute durch noch
ſo große Sorgfalt im Bau anbringen könnten,
beziehen ſich lediglich auf den Wirkungsgrad
der angewandten Kraft und betragen höchſtens
2——3 v. H., niemals aber über 50 v. H.

Der hochgelegte Propeller ist charakteristisch
e für diese Maschine

„Dann iſt es alſo völlig unmöglich, weiter
zu fliegen?“ „Das nicht! Wir fliegen und
verbeſſern beſtändig unſere Leiſtung. Aber wir
ſtehen im Muskelkraftflug im Augen
blick tatſächlich vor einer Mauer, die wir
zunächſt noch nicht überſteigen können. Es iſt
anzunehmen, daß der Flugzeugbau ſich noch im
Laufe von Jahren weiter verfeinert und daß
es einmal gelingt, den Unterſchied zwiſchen
menſchlicher Leiſtungsfähigkeit und dem
Leiſtungsbedarf des Mustelkraftflugzeuges ſo
weit einander zu nähern, daß auch Dauer
leiſtungen wie beim Radrennen und Strecken
lauf erzielt werden können. Heute iſt es noch
unmöglich.“

„Herr Haeßler, wie bezeichnen Sie Jhren
heutigen Flug? Wenn ich nicht irre, ver
meiden Sie das Wort Verſuchsflug.“ „Ganrecht! Mit unſern Verſuchen ſind wir ja auch

fertig! Unſer heutiger Flug hatte nur den
Zwedck, unſern Piloten im Training zu halten.
Wir haben im Laufe des letzten Jahres unſere
Maſchine konſtruktiv außerordentlich hinſicht
lich des ärodynamiſchen Wirkungsgrades ver
beſſert, vor allem aber eine völlig neue
Startmethode herausentwickelt. Dieſe
Verſuche haben als abgeſchloſſen zu gelten.
Außerdem haben wir eine neue Steue-
rung verwendet, die unter Ausnützung der
Reflexbewegungen des Körpers arbeitet. Der
Erfolg iſt nicht ausgeblieben, wie aus den
heutigen Flügen hervorgeht. Wir ſind von
180 Meter durch zielbewußte Arbeit auf faſt
400 Meter gekommen.“

Wir nähern uns Halle, der Stadt, der ſich
Haeßler auch heute noch beſonders verbunden
fühlt. „Der Halleſchen Fliegergruppe verdanke ich es, daß ich während
meiner Erwerbsloſigkeit nach beſtandener
Prüfung auf dem Technikum in Frankenhauſen
(Kyffh.) praktiſch mit der Fliegerei beginnen
konnte, und daß meine Konſtruktionen Leben
erhielten Von 1925 an, ſchon als 16jähriger
gehörte ich ihr an. Anter meiner Anleitung
entſtand hier, als ich von 1935 bei Junkers
in Deſſau war, meine erſte Maſchine, die trotz
zahlreicher Brüche (im Anfang natürlich bei
jedem Flug) noch dieſelbe iſt, wie ſie aus den
Händen der Hallenſer Jugend hervorgegangen
iſt. Sie wurde 1935 halbfertig nach Deſſau
gebracht und dort vollendet, bis der ſenſatio
nelle Flug alle Arbeit krönte.“

Pommerſche Hikler-Jungen in Halle
Die Hitlerjugend des Gaues Pommern

berührte geſtern auf ihrem Marſch zum Reichs
parteitag die Gauſtadt Halle. Zur feſtgeſetzten
Stunde rückte der Marſchblock von 60 Jungen,
die eine Marſchleiſtung von 30 Kilometer
hinter ſich hatten, unter den Klängen des
HJBannMuſikzuges, voran die elf pommer-
ſchen Bannfahnen, auf dem Marktplatz ein,
der ein feſtliches Bild zum Empfang bot.

Die Vertreter der Bewegung und der
Stadt hatten ſich vor dem Rathaus eingefun
den. Pg. Schillick in Vertretung des Kreis
leiters und Oberbannführer Henkel in Ver
tretung des Gebietsführers der HJ richteten
wegweiſende Worte der Begrüßung an die
Jungen des Gaues Pommern, die den Adolf
Hitler- Marſch der HJ in dieſem Jahre mit
machen dürfen. Pg. Schillick wies beſonders
auf die baulichen Schönheiten der Gauſtadt
Halle hin und erinnerte die Jungen an die
Schrecken, die in dieſen Tagen die Jugend
Spaniens durchmachen müßte. Mit kernigen
Worten erwiderte ein Tunglehrer aus den
Reihen der pommerſchen Jugend, in Ver-
tretung des Bannführers Roloff, der dieſen
Marſchblock von Bergen auf Rügen bis
nach Nürnberg führt.

Wir ſind am 30. Juli vom Grabe unſeres
Hans Mallon in Bergen abmarſchiert
ünd haben bisher 400 Kilometer jurückgelegt,
ſo ſagte er dabei. Wir Jungen wollen durch
unſeren Marſch ein Bekenntnis zum
Führer ablegen und die Weichen und Lauen
im Lande aufrütteln. Jn unſeren Reihen
gibt es keine Standesunterſchiede; neben dem
Arbeiter ſteht hier der Jungbauer und der
Student. Wir wachſen durch die Leiſtung zur
feſteſten Volksgemeinſchaft zuſammen. Unſer
Führer ſoll ſich auf uns verlaſſen können.

Nach der Führerehrung wurden die elf
Bannfahnen, denen ſich in Nürnberg die

zwölfte zugeſellen ſoll, ins Rathaus gebracht.
Das nächſte Ziel der Jungen, die vorgeſtern
in Köthen in Privatquartier gelegen haben
und die geſtern in Gim ritz Aufnahme fan
den, wird das Schlachtfeld bei Roßbach ſein, wo ein Kranz am Ehrenmal

niedergelegt werden wird. Und Glückauf dann
nach Nürn berg und auf Wiederſehen beim
Reichsparteitag vor den Augen des Führers,
dem nicht nur Euer Marſch, dem Euer ganzes
Leben gilt, Jhr wackeren Jungen von der
pommerſchen Oſtſeeküſte.
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Die Suldenkapelle feierke Jubiläum
Wie bereits angekündigt, konnte am 15.

und 16. Auguſt die Suldenkapelle (Südtirol),
das höchſtgelegene deutſch- evangeliſche Gottes
haus Europas, ihre 25. Kirchweihe unter zahl
reicher Beteiligung von Gäſten des Jn und
Auslandes feſtlich begehen. Am Vortage be
gab ſich eine Abordnung der Sektion Halle
des D. u. H. Alpenvereins zum Friedhof, um
auf dem Grabe des Erbauers der Kapelle
einen Kranz dankbaren Gedenkens nieder
zulegen.

Beim e Wertes. im Suldenhotel ſprach
Dr. Hirſch Worte der Begrüßung, Geheim-
rat Mathy überbrachte die herzlichſten
Wünſche der Sektion Halle. Pfarrer M.
Roenneke berichtete über die Geſchichte
und Entſtehung der Kapelle und würdigte
das Erlebnis des Suldentals.

Der eigentliche Feſttag war ein ſtrahlender
Sonnentag, bei dem die eisgepanzerten
Spitzen des Ortlers in die reich geſchmückte
und von einer zahlreichen Gemeinde gefüllte
Kapelle hineinleuchteten. Der Gottesdienſt
begann mit einem Andanteſatz von Schubert.
Pfarrer Gieſe, Meran, überbrachte die
Grüße und Glückwünſche der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche (Reichskirchenausſchuß), der deutſch evangeliſchen Ge
meinden Meran und Bozen und der Pfarrer
konferenz und des Gemeindeverbandes der
evangeliſchen Gemeinden deutſcher Zunge in
Jtalien. Pfarrer M. Roenneke hielt die
Feſtpredigt über dasſelbe Bibelwort, worüber
vor 25 Jahren Sup. D. Paſche bei der Weihe
gepredigt hatte (Röm. 11, 36). Dr. Hirſch
übergab die geſtiftete Marmorgedenktafel ihrer
Beſtimmung. Sie trägt folgende Jnſchrift:
„Den um die Suldenkapelle hochverdienten
Männern D. Graf von Hohenthal-
Dölkau, Sup. D. Paſche- Dieskau, Bankherr
Albert Steckner- Halle zur 25. Kirchweihe,
30. Juli 1936“. An dem Gottesdienſt beteiligte
ſich u. a. der Deutſche Botſchafter in Rom
Exzellenz von Haſſell mit Familie.

Kinderballon fliegt 1200 Kilomeker
Die beiden bisher bekanntgegebenen Flug„Rekorde“ der am Laternenfeſ von halliſchen

Kindern aufgelaſſenen kleinen Luftballons ſind,
wie das Gauamt „Kraft durch Freude“ be
richtet, noch erheblich überflügelt worden durch
einen Ballon, der eine Strecke von 1200 Kilo
meter zurücklegte und bei Ginestreto in
der mittelitalieniſchen n r ander Küſte des Adriatiſchen eeres nieder
gegangen iſt. Der Jnhaber des Ballons war
der ſechsjährige Walter Kliewe aus Halle,
Felſenſtraße 1b, der unter der Vorausſetzung,
daß ſich bis zum 20. Auguſt nicht noch ein
neuer Flugrekord mit mehr als 1200 Flug
kilometern ergibt, den 1. Preis, einen Rund
flug, gewonnen hat. Bisher ſind von den
41000 aufgelaſſenen Ballons erſt 77 Startkarten

faſt ausſchließlich aus den ſüdlich von Halle
gelegenen Gegenden an das Gauamt Kraft
durch Freude“ zurückgekommen, das als Schluß
termin der Einſendungen den 20. Auguſt
feſtgeſetzt hat.

MNZ- Vertretung
Artilleriestraße 101

(an der Lutherkirche)

Tabakfabrikate Max Kienberg

Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen u. Offertenannahme

Kommkalle zur ſ5kadionweihe!
Der Aufmarſchplan zur Feier am Sonnabend

Die von der Stadt Halle erbaute Kampf
bahn am Geſundbrunnen wird, wie ſchon
bekanntgegeben, am Sonnabend 20 Uhr feier

lich eingeweiht. Die Partei, ihre Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände, ſowie die Turn

und Sportverbände nehmen an dieſer Feier
geſchloſſen teil. Die geſamte Bevölkerung der

Stadt Halle wird gebeten, ſich hieran ebenfalls
reſtlos zu beteiligen, um hierdurch ihre Ver
bundenheit mit dem Gedanken der Jugend
ertüchtigung zu bekunden.

Die Olympiſchen Spiele in Berlin haben
r daß Deutſchland auf dem Gebiete der
eibesübungen an der Spitze aller Nationen

marſchiert und ſo ſoll auch dieſe Kampfbahn
eine Uebungsſtätte für den olympiſchen Nach
wuchs ſein, damit Deutſchland in vier Jahren
in Tokio genau ſo ſiegreich abſchneiden kann
wie jetzt bei den 11. Olympiſchen Spielen
in Berlin.

Die Kampfbahn hat rund 35 000 Plätze, ſo
daß alſo genügend Platz vorhanden iſt, um die

Maſſen zu faſſen. Keiner braucht ſich auszuſchließen, da ein Eintrittsgeld a
erhoben wird, um jedem Gelegenheit zu
geben, an dieſer Feier teilzunehmen.

Für die Formationen ſind die Aufmarſch
ſtraßen laut Aufmarſchplan feſtgelegt. Alle Be
ſucher der Einweihungsfeier, die nicht in den
Verbänden marſchieren, benutzen reſtlos die
Eingänge 7, 8, 9 vom Läuferweg und von
der PaulBerckStraße aus. Die Plätze müſſen
bis 19.30 Uhr unbedingt eingenommen werden,
um Störungen zu vermeiden. Die Kantſtraße
wird von der Paul-Berck-Straße bis zur
Steubenſtraße während der Einweihungsfeier
für jeden Durchgangsverkehr geſperrt. Die
Sperre gilt nicht für die geſchloſſen anrücken
den Formationen und die Teilnehmer, die im
Beſitz einer Einladungskarte ſind.

Parkplätze für Wagen: Peſtalozziſtraße
und RobertKochStraße.

Nach Beendigung der Feier dürfen die
Plätze erſt verlaſſen werden, nachdem die
Ehrenſtürme und die Ehrengäſte die Kampf
bahn verlaſſen haben.

Den Anweiſungen der Ordner iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Alt- Halles Hausmannskürme
Zur heutigen Beſichtigung im Rahmen der Führungen der Stadtverwaltung

De ahl'n Hallenſer währ'n ſich no d'r Zeit
erinnern, wiede ohm uffn Hausmannsdäärm
dr Däärmer wohnte un jed'n Ahmd ſei
Schdicklein blies. Ae war, wie m'rr in
Scherze ſo ſahde, „der höchſte Beamte der
Stadt“, was awwr nich hinnern daht, daſſen
de Jugend effterſchmah ä kleen'n Schdreich
ſchbielde Wer uff'n Duurm nuff wollte,
klingelte, unn'n dann kam ä Rieſenwummert von
Schliſſel an langer Kette runnerjeraſſelt, merr
ſchloß uff un heckerte hunnerte von Schduufen
nahn, bis een de Buſte ausfingk. Ohm an
jelangt, bezahlte merr dennu ſei Sechſer un
konne ſich derrfor nach Herzensluſt de Drehe
um Halle bekneiſten.

Freche Limmels freil'ch ſchbielden dän
judn Mann henn un weddr mah ä Schaawer-
nack, indemſe klingeltn un hinnerher aus
rickten, wennen dr Schliſſel forr dr Naſe
baumelte. Rackraak klick klack, worre das
Unjediem widd'r hochjezog'n un jlei druff
ſchbeckdagkelte denn d'r Däärmer von ohm'ne
runner, wobei ä ejal middn langken Armen
fuchtelte, was von unn'n ſehr komiſch ausſaahk,
unnen Effekt forr de Frechdachſe nur erhehte.
Drotzall'n erfillte d'r dreie Mann Jahre

henndorch Daak un Nacht ſeine Flicht da
ohm uff hoh'r zug'cher Warte, un dä Flicht
war manchmah recht ernſt un ſauer un ſchwer.
So weeß ch no janz jenau, wie ä nachts bei
Wind. un Wedd'r alle Ferrdelſchdunne ſeine
Run'ne machen daht und dädädääät ins Horn
dudde. Wenns wo brennte, ſchluuke je nach
dir Schdadtjejend de Schduurmilocke een
zwee odr drei bis ſechsmah an, wobei
daaksiww'r änne weißrote Fahne, bahl's
awwer dunkel worre, änne Laterne raushingk,
diede nach d'r Feierrichtung wies

däärm. Meine Jroßellern wohnden dunne
mals uff'n Marchte un ich war als kleener
Hoſenmatz ſei Freind, indem'ch immer mit
ſein r kleen Dochter ſchbielde. So war'ch denn
effterſch ohm bein, und lauſchte in ſeiner
kleen'n Schduwwe manchmah ſein'n Erzäh
lungen aus ſeiner e en als Muſikante,
un waſſe als Wächter da oh'm nich alles er
lääwet hadde. So buſſeekelte mah'. wie ä er
zählte, Enne d'r ſibbz'cher Jahre a Schdudende
ſein jroß'n Kwien runner, daſſe unnen mit
zerknetſchten Kobbe un jebrochen Ribb'n lähn
blibb. Ooch ſo mancher Lähmsmiede hadde
iwwer'ſch Jelänner weck ä Hechtſchbrungk in
de Luft reskiert un war ze ſein Ziele je
komm'n. Widd'r ä annermah' hadde änne
fidele Klicke, wie's dunnemals ſo Mode war,
ä. Verein jejrind't, von dän's hieß „die
Statuten liegen oben auf den Hausmanns
türmen“ All' das hadde d'r jude Mann
fein ſeiwerlich inne Notizbuch einjedrah'n,
daſte heide, wenn's no erhall'n wäre, ſicher
manche ſcheene Erinnerung uffriſchen wärre.

Doch forr'de Lokaljeſchichte hadde vill
iwwrich un ä wußte manniches Exlebnis von
ſein'n Vorjängern bis weit in's Midd!lall'r
uffzediſchen; Jeſchichtin un Sagen, die ä aus
ahl'n Schmeechern ſich zuſammjedrah'n hadde.
So erzählte mah von ä ſcheen' brächt'gen
Feierwerke, daſte bei änner Keenichsjeborts
daaksfeier anno 1812 da ohm' abjebrennt
worre; ferner von ä wagemutchen Seildänzer,
derde von Rathaus her immer'ne Leine nach'n
Doorm riwwer kolderte, un was ſo ähnliche
Schdickchn mehr war'n. Beſonner'ſch haddeſen
de Moritzborch anjedahn, wohin in' Midd'lall'r
dir Blick no unjehinnert ſchweifen konne.
Seit'n Tode des Erzbiſchofs Ernſt war näm'ch

für die dem hbolschewistischen

Terror in Spanien entkommenen

deutschen Volksgenossen.

Zeichnet Euch ein in die Listen,
die die MNZ in Halle in folgenden

Geschaftsstellen aufgelegt hat:

Geiatoteuſte

Reebeekegelauta

Loke Mindenbieqoteaſte

nd Delitockker Steaßte

Albrecht worre nu allerlee Viehzeich a
Schloßjraahm' jehall'n, wie Hunde, Bäre,
Rehe un Härrſche. So war denn anno 1595
ä kleen'n Hallenſer Schdebbke bei ä Schduurme
ſei Hut in Jraahm' jekullert. Ae flitzt hinner
här und ſieht, daſſen ä Bär in d'r Mache hat,
Wohl kambelte ſich änne Weile midd'n BVieſt
rumm, aww'r flink, wie Bäre nu eehmah' ſinn,
kreihde dir Junge midd'r Datze änne ſolche
Dachtel in's Jenicke, daſſe markerſchiddernd
uffkreiſchen un zwee Daage druff ſchdäärm
daht. Dän Schrei ſoll ſojahr d'r Däärmer
vorne uff'n Marchte jehheert hamm

Unjefähr fuffz'ch Jahre ſchbähd'r widd't
neckt ä betrunkener Soldat ä Rieſenviecht
vonne Härrſch in' Moritzborchjraahm'. Jmmer
wietender worre das Dier un jreift unſern
Landsknecht an; beede kratzbalchen ſich uff
Lähm' un Tod. „Hilfe, Hilfe!“ brillt jetzt dir
Soldat. Seine Kam'raden eil'n hennzu un
f'rſuchen eerſcht midde dicken Knibbel un wie
das niſcht hilft, mit ä Knäckerchen von Schdroh
feier das Bieſt von' Leiwe zu hal'n. Heher un
heher ſchlah'n middlerweiles de Flammen un
iwwer'ſch Dach d'r Moritzborch zieht änne
lange Roochfahne. Aff'n Hausmannsdäärm'
ilzt un ſchdutzt dir Däärmer „Nanu?“ denkte
un brillt aus Leiweskräft'n „Feurio, Feuriol“

Duduut bläſte henn un wedd'r in's Horn
un wie das niſcht nitzt, weeße ſein Leiwe
keen' Rat un ſchlädd korz'rhand bimbaum
bimbaum dä jroße Schduurmijlocke an un
bringt derrmit janz Halle uff'de Beene.

Reminiszenſen um de hall'ſchen Haus
mannsdäärme un ſeine Wächter aus Arvätets
Daagen! Maak vohs Jeſicht unſer's Marchts
heide. ä ann'res ſinn, ä Schdickchen ahlr
n hamm ſich unſere iwwerbrickten

uurmpaare immer ze erhall'n jewußt. Dt,
Weiſe von Weimr hat ſchon recht, wenne in
t 'n Däärmer Lynceus de Worte ſahn
läßt:
Zum Sehen geboren, zum Schauen beſtellt,
Dem Turme geſchworen, gefällt mir die Welt!

Schleuſe Trotha Waſſerſtand 1,48 Meter
alſo um 6 Zentimeter gefallen. Es paſſierten
Motorſchiff „Rolf“, und die Schiffer Hoff
mann, Schneider, Hartung und Mänicke ſowie

Vill hadde jeſeh'n un dorchjemacht unſer de Moritzborch keene Zwingborch mehr, ſonnern drei Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer
G hallſſcher Däärmer ohm uff'n Hausmanns- ä Schloß, änne Reſidenz. Anner Kardinal Compagnie.

e a a J GvwoO:SE onEreignisreicher Winker
Die Berliner Staatstheater in der neuen

Spielzeit
Die ſoeben veröffentlichten Spielpläne der

Berliner Staatstheater zeigen, daß dieſe
repräſentativen deutſchen Bühnen vor einem
ereignisreichen Theaterwinter ſtehen. Die
Staatsoper ſtellt die Pflege deutſcher Meiſter-
werke in den Mittelpunkt, vor allem das Werk
Richard Wagners, das lückenlos und zum Teilin neuer Jnſzenierung auf dem Spiel l

ſcheint. Mozart und Gluck bilden gleichfalls
Eckpfeiler der kommenden Theaterarbeit, ſo
erſcheint nach langer Pauſe wieder Glucks
„Orpheus und Eurydike“. Neben den
klaſſiſchen deutſchen Opern werden auch die
deutſchen Meiſter der Gegenwart und jüngſten
Vergangenheit ausgiebig zu Worte kommen,ſo Peer Graener mit Schirin und Ger
traude“, Max von Schillings mit „Jng-
walde“, Siegfried Wagner mit dem
„Schmied von Marienburg Paul vonKlenau mit der Uraufführung von „Rembrandt van Rijn“ und e mit
den A Grobianen“. Verdi Don Carlos“),
Moniuſzko hart RimſkijKorſſakow Die
Legende von der unſichtbaren Stadt Kiteſch“)
und Boieldieu vertreten neben den erfolg
reichen Repertoire-Opern das Ausland. Be
ſonderem Jntereſſe dürfte au
führung des Tanzſpiels Der zer v Krug
(nach Kleiſt) von Rudolf agner-
Régen y und die Erſtaufführung von St r a
winſkis „Der Kuß der Fee“ begegnen.

Das Schauſpielhaus am Gendarmenmarkt
ſetzt im e irhe ſeines 150jährigen Be
ſtehens ſeinen Klaſſikerſpielplan mit einer
Feſtvorſtellung von Grabbes „Don Juan
und Fauſt (mit Gründgens und Klöpfer)
zum 100. Todestag des Dichters fort. Hanns
Johſts „Der Einſame“ iſt gleichfalls dem
Gedenken an Grabbe gewidmet. Der zweite
Teil des „Fauſt“, Schillers Maria Stuart“,
Leſſings „Emilig Galotti“, Shakeſpeares
„Richard II und „Sommernachtstraum“
runden dieſe Reihe ab, die durch Werke wie

plan er

die Urauf

„Kronprätendenten“ und „Pippa tanzt“, ſowie
Paul Apels Heiteres Traumſpiel „Hans
Sonnenſtößers Höllenfahrt“ nach der modernen
Seite ergänzt wird.

Das „Kleine Haus“ eröffnet mit Raimunds
Zauberpoſſe „Die gefeſſelte Phantaſie“ und
dringt dann als neue Hauptwerke Goldonis
„Mirandola“, Zdenko von Krafts „Die Ent
ſcheidung“, Gabryela Zapolſkas „Weißen
Adler“ und Per Schwenzens „Jan und die
Schwindlerin“.

Ehrung verdienker Hiſtoriker
Der Reichs und Preußiſche Miniſter für

Wiſſenſchaft, Exziehung Und Volksbildung,
Ruſt, hat zu Ehrenmitgliedern des Reichs
inſtituts für ältere deutſche Geſchichtskunde
(Monumenta Germanige hiſtorica) berufen:
Geheimen Oberegierungsrat Profeſſor Dr.
Paul Kehr in Berlin, Geheimrat Profeſſor
Dr. Ernſt Heymann in Berlin Lichterfelde
Oſt, Geheimrat Profeſſor Dr. Georg Lei-
dinger in München, Geheimrat Profeſſor
Dr. Edward Schröder in Göttingen, Ge
heimrat Dr. Alfred Schultze in Leipzig,
Klzat Profeſſor Dr. Oswald Redlich in

ien.

Schach Olympiade München: Nach der
4. Ründe ſtehen folgende Länder an der
Spitze: 1. Polen, 25 Punkte (eine Hänge-
partie); 2. Tſchechoſlowakei 2138 Punkte (eine
ängepartie); 3. Deutſchland 2026 Punkte
eine Hängepartie); 4. Jugoſlawien 193

Punkte (zwei Hängepartien) und 5. Ungarn
18 Punkte (war jedoch ſchon einmal ſpielfrei).

Der Deutſche Heimatſchutz unter dem Vorſitz
von Landeshauptmann Haake, Düſſeldorf, und
der Deutſche Denkmalpflegetag unter
Vorſitz von Miniſterialrat Dr. Hiecke, Berlin,
veranſtalten in der Zeit vom 3. bis 6. Oktober
1936 in Dresden den ſchon traditionell
gewordenen „Tag für Denkmalspflege und
Heimatſchutz““ der zum letzten Male im
Jahre 1933 in Kaſſel ſtattgefunden hat.

Was ſagt Wagner ſelbſt?
Der Verlag Wilhelm LangewieſcheBrandt

hat eine begrüßenswerte Neuerſcheinung heraus
gebracht: „Richard Wagner Leben und Werkein urkundlichen Zeugniſſen Briefen, Schriften,
Berichten“, herausgegeben von Prof. Dr. Wolf
gar Golther (in Leinen 3,60 RM.) Golther
at aus Wagners Schriften, aus ſeiner Selbſt

biographie, ſeinen zahreichen Aufſätzen und den
Briefen, die er ſchrieb und erhielt, alles doku
mentariſch Weſentliche herausgezogen und mit
kurzem verbindendem Text in chronologiſchen
Zuſammenhang gebracht. Auf dieſe Weiſe iſt
ein Geſamtbild des Meiſters von Bayreuth
entſtanden, das an Lebendigkeit und Zuver-
läſſigkeit nicht zu übertreffen iſt. Freilich
konnte das nur ein ſo hervorragender Wagner
kenner wie Golther vollbringen. Ein beſonderer
Vorzug des Buches iſt dank der ausgezeich
neten Gliederung noch ſeine Eignung als Nach
ſchlagewerk: Schnellſtens kann man ſich zu
jedem beliebigen Thema die kg beant
worten: Was ſagt Wagner ſelbſt dazu?“
Bisher mußte man in ſolchem Falle zahlreiche
Bücher nachſchlagen, ohne daß man darum
alles Weſentliche ſogleich bei der Hand gehabt
hätte. Das Buch iſt jedem Wagnerfreund
ſehr zu empfehlen. Dr. B.
Hubermann geht nach Paläſting

Der jüdiſche Violinvirtuoſe Bronislaw
Hubermann, der bisher eine Meiſterklaſſe für
Violine an der Wiener Staatsakademie für
Muſik leitete, verläßt Oeſterreich endgültig um
ſich neben ſeiner Konzerttätigkeit dem jüdiſchen
Muſikleben in Paläſtina zu widmen. Huber-
mann, der im allgemeinen gutbezahlte Konzert
reiſen ſeiner Wiener Unterrichtstätigkeit vor
zog, ſtand in den letzten Jahren in der vor-
derſten Front der Hetzer gegen das neue
Deutſchland. Wie man in Oeſterreich ſelbſt über
ſeinen Weggang denkt, beweiſt ein „Nachruf“
der „Wiener Neueſten Nachrichten

„Klagen über dieſen Verluſt ſind kaum am
Platze. Wien wird den Abgang des berühmten

Geigers mit Faſſung tragen; ſeine Kunſt in
Ehren, ſie wäre vollkommener und reiner g.
blieben, hätte Hubermann ſich nur auf ſie be
ſchränkt Und nicht. wie er es in den h
Jahren tat, den Geigenbogen des öfteren r
der Feder des politiſchen Agitators un
Polemikers vertauſcht. Nicht nur, daß er ver
ſuchte, ſich als Vorkämpfer für Paneuropa um
jeden Preis in den Vordergrund z rücken
er in Czeſtochowa in Polen Ge i entfaltete eine rege Propagandatätigkeit für die
iele und Jntereſſen des inkernational
udentums griff er in einer durch nichts

als durch das Reſſentiment zu rechtfertigenden
Weiſe deutſche Künſtler und deutſches r
leben in aller Oeffentlichkeit an und r j
als Sprecher jener großen Gruppe und El r
für die die Worte Nation, Pationaliem
Volksverbundenheit in Acht und Bann getan
ſind, es ſei denn, es handelt ſich um

Paläſtina!“ e
Japaniſche Volkskunſt in Berlin

Jn den Räumen der techniſchen Holl.
in Berlin wurde eine Ausſtellung javaniſhn
Volkskunſt eröffnet. Die Schau, die unter un
Protektorat der japaniſchen Botſchaft e
vermittelt einen intereſſanten Einblick gen
mannigfaltigen Erſcheinungen des japaniſ
Volkslebens, das mit der Kunſt auf
engſte verbunden iſt.

Rach 1800 Jahren
wieder Theater in Pompeſi

Jm September wird eine Freitictaufttt
rung im Theater von Pompeji ſatſn
Zur Aufführung gelangt „Das Mar m
des heiligen Sebaſtian“ von Gabriele Jene
nunzio. Dieſe Aufführung gewinnt n als
IJntereſſe, weil zum erſten Male ſeit a a
1800 Jahren die Bühne zum Schaup Den
wählt wurde, die bekanntlich beim gee
des Veſuv im Jahre 79 n. Chr. ver
wurde
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Drei fröhlich durchlebte Feſtkage in der Heide gingen zu Ende

ger Auguſt iſt für die Glauchaiſche
schützen geſellſchaft der bedeutungs
vollſte Monat des Jahres, erhält die Geſell
ſhaft doch um dieſe Zeit einen neuen Regenten
t ſeine beneidete Würde im heißen Wett
ſreit ſih erwerben mußz, mithin Der Würdig
ſten und Glücklichſten einer der Schützenſchar,
m Apoll, Diang und Fortung im gleichen
aße geneigt ſein müſſen. Dieſen Liebling

der Götter zu küren, zu ehren und zu huldigen,
dafür bedarf es jeweils eines dreitägigen
Koönigsſchießens, das diesmal am 16., 17. und

Auguſt ſtattfand.

Am Sonntag, dem erſten Tag der Ver
anſtaltungen, wurde unter dem Schwur
Treue für Führer und Vaterland“ feierlich
ſie Reichsbundflagge im SchießhausHeide“ gehißt, dem prächtigen Schühenteim

r Glauchaiſchen Schützen. Jm Anſchluß an
dieſen feierlichen Vorgang übergaben die der
Schießkunſt. ſelbſt nicht unkundigen Damen
dem alten. König Kurt Köhler eine von
ihnen geſtiftete prächtige Schärpe. Am zweiten
Feſttag, der gleichfalls vom Wetter überausnkigt waär, was in erfreulichem Sinne
auf die Zahl der Teilnehmer rückwirkte, fand
gehen den ſportlichen Kämpfen ein Kinder
feſt ſtatt, das mit einem Fackelzug abſchloß.

Der Dienstag war dann ein Tag der Ruhe
aher auch ein Tag der Befürchtungen, des
le und der Hoffnungen. Mußte die alte

ynaſtie, König, Thronfolger und Prinz nicht
ziktern vor den Schießkünſten der übrigen 5 3
Kameraden And anderſeits; mußte
nicht jeder ſich in ſüßbangen Wunſchträumen
wiegen Der Tag der Entſcheidung brach an:
leider nicht ſonnig und blau, ſondern dieſig
und grau. Und wahrhaftig; als des Morgens
der alte König vom Schützenvorſtand und den
Schützen von ſeiner Wohnung feierlich abgeholt
wurde und über den Waifſenhausring, Adolf
Hitler-Ring, Mühlweg zur Schlageterbrücke ge
leitet wurde, da verſchloß ſich ihnen der Him
mel nicht, ſondern öffnete freigebig ſeine
Schleuſen. Dem ungeachtet aber wurde den
noch die traditionelle Dampfer-
fahrt von der Schlageterbrücke zur Trothaer
Schleuſe und zurück zum Amſelgrund unter
nommen, und nachher zum Schießhaus mar-
ſchiert. Dort fand vor dem gramgebeugten
Herrſcher die Königsparade ſtatt, der ſich dann
ein gemeinſames Mittagefſen an
fügte, die letzte Stärkung vor dem großen
Kampf

Mit Muſik, im Schmucke ihrer großen Feſt
uniform brachten die Schützen die Königs
ſchei be ſpäter auf den Schützenſtand. 56mal
krachten die Gewehre, dann wurde die verhüllte
Scheibe in verhaltener Spannung eingeholt. Jn
der bis zur Königsproklamation folgenden
herrſcherloſen Zeit übernahm Schützenhaupt
mann Hübner die „Regierungsgewalt“, ſo

AcHTVNG:
Federtoerle!

in jeder gewünschten Aus-
führung, wie

die ArGebe, Pleilſee Boche

Halle (Saale)
Cröllwiter Straße 21

Neue FRabrike
Lettin, Am Nühlberg
Inh, Herm. u. Walter Pfeiffer

Altestes Unternehmen am Platze
Gegr. 1836 Fernsprecher 245 65
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Umſatz heben
Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren!

Die Medizin: Jnſerieren!
e

7.00:

Arbeit.
garten.

5 z hört. 12.00:. Die Werkpauſe des Reichse eiten ſenders Köln (in Verbindung mit der DAF).
R alen Was ſich die arbeitenden Volksgenoſſen des
e ertstelten Sendegebietes wünſchen. 12.55: Zeitzeichen.
h S 1300. Glügwünſche. 13.15: Muſik zuminderbettstellen Mittag 13.45: Neueſte Nachrichten.
Autlegematretzen 14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Beformunterbetten Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
federbhenen, Inlekts
Steppde ken
Schlatdecken

De il zahlungAnsahlung, Wochen-
oder Monatsraten

Carl

Klingler
hkhaber: Alfred Georgi

alle (Saale) ieéſpeiget Straße 2

dhanude Sandberg
braume von allen Be
dar fsciechungsse einen

ten.

Sport.

Rundfunk
Freitag, den 21. Auguſt 1936

zig
5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen

ruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.
8.00: Gymnaſtik. 8.20. Muſikaliſche Früh
ſtückspauſe. 9.30: Spielturnen für vier- bis

Hörſzenen über den S um das
„Blaue Band. 10.30: Wetter,
Tagesprogramm. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik fürbeitspauſe 13.00; Zeit, Nachrichten,
Wetter 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſikaliſches

in funkelnden,
kaskaden. 15.00: Für die Frau. 16.00.
Kurzweil. am Nachmittag. 17.00:. Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 17.10: Heute

Tagen. 17.20:
Wettern. 17.35: Neue deutſche Lieder von
Franz Dannehl. 18.00: Muſik zum Feier
abend. 19.00: Der Freund der Fluren.
19.40: Der Zeitfunk ſendet. 20.00: Nach
richten. 20.10: Große Antrittsparade der
Reichsſender Leipzig und Köln: Hurra, da
ſind wir wieder!
Waſſer-WächterDienſt.
nun: Tanz bis Mitternacht.

Beleuchtungen
Höhenfeuerwerk ſt pauſ
Beschieß ungen ſechsjährige.
Paradefeuerwerke Jean
führen aus und übernehmen

Firma

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruüf. Wetter für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten.

richten.
er Vorhang. 10.00: Volk an der
10.50:
11.15: Seewetterbericht. 11.30:

Frauenberufe der Gegenwart. Die Apothekerin.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer

Na
geſchichte:

Kinderliederſingen. 15.35: Jch will euch er
zählen und will auch nicht kügen
16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Muſik
um Friedrich den Großen 18.30 Sturzflug
aus 6000 Meter Höhel 18. Der Dichter
ſpricht. 19.00: And jetzt iſt Feierabend!
19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln!
Kamerad des Weltkriegs
Kampf der Bewegung
20.00: Kernſpruch.

20.10: rReichsſender Leipzig und Köln: Hurra, da ſind
wir wieder!

Anſchl.:
Eine kleine 45. Seewetterbericht. 23.00 23.45: Antonio Vivaldi: Die
vier Jahreszeiten.

zuſagen als ein in den Vereinsſtatuten vor
geſehener Reichsverweſer. Vor der auf
marſchierten Schützenſchar hielt er eine drollige
Anſprache und enthüllte endlich die Königs
ſcheiben Nummer 13 war Sieger geworden
Seiner Majeſtät Hermann Hoske wurde mit
einem dreiſachen „SchußHeil“ und mit drei
donnernden Böllerſchüſſen gehuldigt; Kron
prinz wurde Paul Bär ünd Prinz Felix
Köhler. So ſah ſich alſo der alte Köni
in ſeinem Sohn auch diesmal wieder geehrt!
Die Glücklichen wurden vom Hauptmann in ihr
hohes Amt eingeführt und dabei allgemeineAmneſtie für „alte Sünder“ erſteht und

gewährt.
Mit einem Fahnenvorbeimarſch endete der

offizielle Teil des Feſtes nicht, nun aber woll
ten doch erſtmals die neuen Fürſtlichkeiten den
Genuß ihrer hohen Stellung richtig auskoſten.
Und bis tief in die Nacht wurde fröhlich dieſe
Königsproklamation gefeiert.

Schießergebniſſe

Olympiapreiſe: A) Großkaliberz Taube,
5 Schuß Auflage, 5 Treffer. B) Kleinkaliber;
Felix Köhler, 5. Schuß in den drei Stellungen160 Ringe. Kleinkaliber (Ehrenpreis, geſtfftet
von Hauptmann Hübner): Sieger Felix Köhler, drei
Schuß in den drei Stellungen, 99 Ringe. Kleina li ber. (Wanderpreis): Feldwebel Höſchle, zehn
Schuß ſtehend freihändig, 105 Ringe.

Preisſchießen: Großkaliber (Feſtſcheibe):
1. Taube, 3 Schuß freihändig, 52 Ringe; 2.
z Schuß freihändig, 54 Ringe; 3. Preuſche, 3 Schuß
freihändig, 47 Ringe 4. Felix Köhler 3 Schüß Auf
lage, 53 Ringe. Meiſterſcheibe: 1. Preuſche,
3 Schuß freihändig, 54 Ringe; 2. Heinrich 3 Schuß
Auflage, 58 Ringe; 3. Kirſchoff, 3 Schuß freihändig, 50 Ringe; 4. Heeſer, 3 Schuß Auflage,
54 Ringe. Glücksſcheibe: 1. Geiter 907 Teiler,
2. Heyer jun. 1759 Teiler, 3. Tau be 2524 Teiler,
4, Spaar 2561 Teiler. Kleinkaliber. Feſt
ſcheibe (je 3 Schuß ſtehend freihändig): 1. Teichmann 31 Ringe, 2 Laue 30 Ringe, 3. Felix Köh
ler 28 Ringe, A Weiland 28 Ringe. Meiſter
ſchei ber (3 Schuß ſtehend freihändig): 1. Taube
34 Ringe, 2. Juſt 33 Ringe, 8. Faatz 33 Ringe,
4. Böning 33 Ringe.

25 Verkehrsmaſchinen ſtarken käglich
Auch in dieſem Jahre erfährt der Flug

dienſt der Deutſchen Lufthanſa anläßlich der
Leipziger Herbſtmeſſe wieder eine erhebliche
Verſtärkung, da zu erwarten iſt, daß der Luft
weg, der ſich für Perſonen und Frachtbeförde
rung einer wachſenden Beliebtheit erfreut,
noch ſtärker benutzt wird als bisher.

Außer den über Halle/ Leipzig planmäßig
führenden Flugſtrecken werden in der Zeit vom
29. Auguſt bis 4. September weitere
Verbindungen nach Berlin Stuttgart
Genf Marſeille, Köln Paris Ant
werpen Brüſſel London und München
Venedig Rom eingelegt.

Außerdem gewährt die Deutſche Lufthanſa
den Ausſtelkern und Einkäufern der
Leipziger Meſſe bei der Benutzung des
Luftexpreßgutverkehrs für Ausſtellungsgüter
nach und von Leipzig einen 30prozenti
gen Preisnachlaß. Die Ausſtellungsgüter müſſen gls ſolche beſonders gekennzeich
net ſein und für den Transport nach Leipzig
in der Zeit vom 25. 8. bis 3. 9. 36 für die
Rückfracht vom 30. 8. bis 17. 9. 36 aufgeliefert
werden. Die aus dem Ausland kommenden
Zollgüter werden direkt auf dem Flughafen
in Schkeuditz zollamtlich abgefertigt und auf
Wunſch nach dem Meſſegelände zugeſtellt. Auch
wird den Jnhabern von Meſſeausweiſen, außer
dem üblichen 20prozentigen Rückflugrabatt eine
weitere Ermäßigung von 10 v. H. auf den
noxmalen Flugpreis eingeräumt; ſofern der
Flug nach Leipzig in der Zeit vom 28. 8. bis

Leipzi

7.00: Nachrichten.

10.00: Wettlauf über den

aſſerſtand,

ſprühenden Ton

Von Wittern und

22.00: Nachrichten, Sport,
22.30—24.00: Und

Deutſchlandſender

9.40: Eine Theater

Spielturnen im Kinder-

Kamerad im WWir rufen Dich! W
Anſchl.: Wetter, Nachrich

Große Antrittsparade der

Nachrichten,
22.80

Seewetter

22.00: Wetter
Deutſchlandecho.

achtmuſik. 22.45.

3. 9. 36 und der Rückflug vom 30. 8. bis
17. 9. 36 angetreten wird.

An den Weochentagen ſtarten nachſtehende
25 Verkehrsmaſchinen:
7.50 Berlin
7.55 Erfurt Frankfurt Mannheim Heidelberg5 Nürnberg Stuttgart München Venedig

Rom Genf Barcelona Madrid
8.00 Köln Brüſſel London8.00 Hannover Hamburg Bremen
8.40 Stuttgart Zürich Genf Marſeille Bar

celong Madrid
10.15 Berlin10.50 Berlin Kopenhagen Malmö Stockholm
10.50 Chemnitz
12.15 München Venedig Rom
13.00 Frankfurt M.
13.00 Dortmund Köln Brüſſel Paris
13.15 Dresden Breslau Gleiwitz Prag Wien
13.20 Berlin
13.50 Berlin Poſen Warſchau
14.50 Prag Wien Budapeſt
15.00 Köln London
15.30 Stuttgart Zürich Baſel
17.10 Köln. Paris
1720 Chemnitz (nur bis 1. 9. 36)
17.25 Dresden
17.30 Berlin Danzig Königsberg
18.10 Berlin
20.20 Nürnberg München
22.10 NachtFrachtPoſtſtrecke

Die ſechs an den Sonntagen verkehrenden
Maſchinen ſtarten um:
8.20 Stuttgart Genf Marſeille Barcelona

Madrid
9.10 Frankfurt M.

18.15 München Venedig Rom
13.50 Berlin
17.230 Berlin
18.30 Berlin

Wuigsſchießen der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft RA E.
„ZJn der Scharnhorſtſtraße wurde in

einer Parterrewohnung ein junger Mann
gas vergiftet tot aufgefunden, es handelt
ſich ſcheinbar um einen Unglücksfall, der um
ſo tragiſcher iſt, als der Verunglückte in
einigen Wochen heiraten wollte.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn
und Perſonenauto war geſtern um 15.30 Uhr
in der Großen Ulrichſtraße zu ver-
zeichnen. Augenzeugen berichteten, daß das
Auto kurz vor dem ihm entgegenkommenden
Straßenbahnzug in deſſen Fahrtrichtung ge
riet, die linke Seite des Autos wurde bei dem
Zuſammenſtoß ein gedrückt. Während der
Verkehrsſtörung, die eine Dauer von etwa
20 Minuten hatte, ſammelten ſich eine An
zahl von Straßenbahnzügen an.

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle Stadt
Die Eintrittskarten für die einzelnen Appelle zum

Reichsparteitag in Nürnberg müſſen ſofort bei der Kreis
leitung beſtellt und bezahlt werden. Die Reichspartei
tag Teilnehmer die hierfür Jntereſſe haben, müſſen die
Beſtellung bis zum 22. Auguſt aufgeben, ſpäter eine
gehende Beſtellungen werden nicht mehr berückſichtigt.
Die Karten zum Volksfeſt und zum Feuerwerk müſſen
von jedem Nürnbergfahrer, wie in den vergangenen
Jahren, bezogen werden, ſo daß ſich eine Sonder
beſtellung für dieſe beiden Veranſtaltungen erübrigt.
Ortsgruppe Leipziger Turm

Donnerstag, 20. Auguſt, 20 Uhr, Tonfilmveranſtaltung im Saale der Schänke „Alt-Halle“ mit
den Filmen: „Die Reiter von Deutſch-Oſtafrika“ ſowie
Fox tönende Wochenſchau (für alle Gliederungen der
Partei). Eintrittskarten bei allen Leitern und Waltern
der Ortsgruppe und an der Abendkaſſe.

ßdFSpork am Donnerskag

Schwimmen: Geſundbrunnenbad, für Frauen und
Kinder, 10—11 Uhr. Geſundbrunnenbad, für Männer
Frauen und Jugendliche, 19--20.15. Uhr. Stadtbad, für
Männer, Frauen und Jugendliche, 19.30-20.45 Uhr.
Allgem. Körperſchule: für Männer und Frauen Sport
platz SV 98, Huttenſtraße, 19--20.30 Uhr. Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele: nür für Frauen, Lyzeum I, Uni
verſitätsring, 19.30--21 Uhr; Wittekindſchule, Frieden
ſtraße, neuer Kurſtts, 20—21.30 Uhr; Ziegelwieſe, 9 bis
10.30 Uhr. Gymnaſtik: nur für Frauen, Moritzburg,
20.30 21.30 Uhr. Volkstanz: für Männer und Frauen,
Moritzburg, 20—21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen: für
Männer, Frauen und Jugendliche, Franckeſche Stif
tungen, 19—20.30 Uhr. Fechten: für Männer und
Frauen, Blumenthalſtraße 11, 19—20.30 Uhr. Reiten
für Männer, Frauen und Jugendliche, Burgſtraße 34,
20--20.40 Uhr. Tennis: Beginn jederzeit. Anmeldung
auf dem Kréisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, oder bei dem
Sportlehrer auf den Plätzen am Sandanger. Bälle und
Schläger werden von KdsF koſtenlos zur Verfügung
geſtellt.

Dölau. Jiu-Jitſu: für Männer und Frauen,
Palmbaum, 20—21.30 Uhr.

Ammendorf. Reich sſportabzeichen: Stadion,
48—19.30 Uhr.Lettin. Schwimmen: für Kinder, 14.30 bis
15.45 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

Jeder Tropfen verbreſtet ſie ersehnte kühlende Frische, jeder
ſJropfen den feinen belebenden Duft. Erlösung aus drückender

s
Sie Merzerkurn
detaegsse

kö

Schwole, Wohltat in lähmender Glut spendet seit Generatio-

nen die allbeliebte “471I“ in ihrer herrlich ſtarken Eigenart,
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Friedrich Ludwig Jahn zum Gedächtnis
Weihe der Ehrenſtätken Der Keichsſportführer zum Ehrenbürger ernannt

Bericht unseres nach Freyburg an der Unstrut entsandten Schriftleiters

Jn Freyburg an der Unſtrut wurden
geſtern durch den Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten die neuen
Jahnehrenſtätten, über die wir ſchon ausführ
lich berichtet haben, feierlich eingeweiht. Mehr
als 300 Ehrengäſte, Vertreter der deut
ſchen Turnerſchaft aus allen deutſchen Gauen
und aus dem Ausland nahmen an dieſem
Feſtakt teil, der nach den glänzenden Siegen
unſerer Turner in der Olympiade ein ſchönes
feſtliches Nachſpiel, ein letzter Triumph ihrer
Leiſtungen war.

Seit Tagen ſchon war das kleine ſonſt ſo
ſtille Weinſtädtchen in Aufregung, die Neu
geſtaltung des auf halber Höhe des Berges,
der die ſchöne Neuenburg trägt, gelegenen
Grundſtückes der Deutſchen Turnerſchaft, die
Rekonſtruierung des Jahn ſchen
Wohnhauſes, die Schaffung einer ſchönen
Weiheſtätte, die in aller Stille kürzlich voll
zogene Ambettung des Turn vaters
und ſchließlich die großzügige Errichtung eines
Turnerheims vollzog ſich unter ſAnteil-
nahme der ganzen Bevölkerung.
Mit Eifer und Eile war in den letzten Wochen
eſchafft worden. Nun endlich war der Tag

an dem der Reichsſport
führer ſelber den neu geſchaffenen Ehren
ſtätten einen Beſuch abſtatten ſollte an dem
er die Weihe dieſer Stätten vollziehen ſollte.

Jn. den frühen Morgenſtunden iſt das
Städtchen ſchon bunt belebt. Fahnenſchmuck
iſt überall, Girlanden ſind von Haus zu Haus
er. und eine feſtlich geſchmückte Menge
evölkert die Straßen. Tauſende haben die

Züge aus Naumburg gebracht, Alto um Auto
rollt noch immer heran und ſtattliche Turner
gruppen marſchieren mit Geſang ein. Der
Schützenplatz iſt Sammelpunkt. Schon aber iſt
der Reichsſportführer erſchienen und nimmt
in aller Stille unter Führung einiger Männer
des Führerſtabes der deutſchen Turnerſchaft
und unſeres tüchtigen Hallenſer Architekten
Röder eine Beſichtigung vor. Er hat Gefallen
an dem Haus, an der ganzen Anlage. Zwarwurde der geglückte Verſuch unternommen, das

Wohnhaus Jahns ganz in dem Zuſtand wieder
herzuſtellen, den es damals beſaß als Jahn
es bewohnte, doch verband ein ſicherer Ge
ſchmack das Gute, das Ueberlieferte mit neu
zeitlicher Anſchauung.

Um 11 Uhr marſchierten die Feſtteilnehmer,
Turner mit ihren leuchtenden Fahnen, Mit

Aufn.? MRNg8evVilderdienſt (D)
Dey Reichssportführer besichtigte vor dem

Weiheakt die Jahn-Ehrenstätten

glieder der Olympiamannſchaften, ausländiſche
Gäſte und heimiſche Verbände zur Weiheſtätte.

Auf dem Marktplatz hatte der Reichsſport
führer mit einigen Ehrengäſten Aufſtellung
enommen und ließ nun den feſtlichen Zug,
er nach den Klängen einer Kapelle

ſudeten deutſcher Turner marſchierte,
defilieren. Dicht beſetzt ſind die Straßen nun
mit Zuſchauern, Kopf an Kopf ſtehen die
Menſchen gedrängt. Die Jugend vor allem
hat auf der Bergſtraße, die zu den Weihe
ſtätten führt, Aufſtellung genommen. Woge
um Woge des Juübels brandet auf, als der
Reichsſportführer zum Jahnhaus fährt.

Der ſchöne weite Ehrénhof, der Garten
um das Haus ſind bis auf den letzten Platz
beſetzt. Ringsum flattern die Fahnen im
Wind. Zu Seiten des ſchlichten Grabſteins
ſtehen flammende Feuerbecken. Da-
hinter ſtehen die alten Turnerfahnen, Männer
mit rieſigen Kränzen, die am Grab nieder
g. werden ſollen und ſchließlich ein Reihe
Fafarenbläſer. Mit einem Ruf insLand leiten ſie die Weiheſtunde ein. Bür

germeiſter Dr. Uderſtädt begrüßt
dann die Gäſte, ſchildert kurz die Bedeutung
der Jahnſtätte für die Stadt und zur
Ueberraſchung aller verlieſt dann den
Ehrenbürgerbrief des Reichs
ſportführers, der von dieſer Stunde an
Ehrenbürger der Stadt Freyburg an der Un
ſtrut iſt.

Es folgt die Schlüſſelübergabe da
den Architekten Röder. Ein Vorſpruc
leitet den eigentlichen Feſtakt ein. Prachtvoll

ſein Leben in der Verbannung beſchloß, ent
rechtet und mundtot gemacht, um ſeiner Liebe
zum deutſchen Volke willen. Wenn das
deutſche Volk auch im Liberalismus ſich zu
nächſt immer weiter von Jahn entfernte, ſo
ſei es doch in dieſen Jahrzehnten des völki
ſchen Niederganges reif geworden für das,
was Jahn ſeheriſch vorausahnte und durch die
Befreiungstat Adolf Hitlers in unſeren Tagen
ſich ſo wunderbar erfüllte. Jm engeren Be
reiche der Körpererziehung erlebten wir heute

Bürgermeister Dr. Uderstädt begrüßt mehr als 400 am Grabe Jahns versammelte Ehrengäste

klingt dann das alte Turnerlied durch die
freie Landſchaft: „Ein Ruf iſt erklungen
Die rieſige Menſchenmenge iſt bewegt, vor
allem der einzige männliche Nachkomme
Jahns, Am tsrat Quehl, der ſo
einen mächtigen Bart trägt, wie ihn Jahn
wohl ſelber getragen hat, iſt tief erſchüttert.
Nun werden die zwei olympiſchen
Eichen gepflanzt, die die Frauen und
Männermannſchaft in den olympiſchen Spielen
erſtritten haben. Damit wird die Jahnſtätte
Weiheort aller deutſchen Turner.

Dann tritt der Reichsſportführer, nach dem
Willen Adolf Hitlers der Teſtaments
vollſtrecker Jahns, an das Rednerpult.

„Die Tatſache“, ſo ſagt er,
jetzt hinter uns liegenden Spielen die deutſche
Leibespflege zum erſten Male in völliger Ge
ſchloſſenheit um den Siegerpreis rang und
aller Welt ſichtbare Beweiſe der in dieſer Ein
heit beſchloſſenen Kraft gab, ſei die herrliche
Erfüllung des Gedankens und Kampfzieles
Friedrich Ludwig Jahns. Mit tiefer Erſchütte
rung nur, könne man des Mannes gedenken,
der ſeiner Zeit als Politiker und Volks
erzieher weit vorauseilend, an dieſer Stelle

„daß in den

die Verwirklichung der grundlegenden Forde
rung Jahns, Leibesübungen nicht zur Nützlich
keitsſache oder zum Zeitvertreib werden zu
laſſen, ſondern ſie in das geſamte Leben der
Nation hineinzuſtellen und ihnen ſo ihren ſitt
lichen Wert zu geben. Mit dem Auftrag al le
Leibesübungen treibende Ver
bände in einer einzigen Front feſt
zuſammenzuſchließen, ſo fuhr der Reichsſport
führer fort, hat mich der Führer zum Teſta
mentsvollſtrecker Jahns gemacht.

Der Reichsſportführer legt am Grabe einen
rieſigen Kranz nieder, die Stadt, die Wehr
macht, die Turner, alle ſchmücken ſie nun das
ſchlichte Grab. „Wenn alle untreu werden
ſo klingt es noch einmal auf. Dann iſt die
Weiheſtunde vorüber. Eine Beſichtigung des
Hauſes ſchließt ſich an und ſchließlich vereint
eine gemeinſame Tafel die Ehrengäſte im
Edelacker.

Der Feſttag geht vorüber. Die Kränze
werden verwelken, die Schleifen verblaſſen,
es bleibt die Erinnerung an dieſe Weiheſtunde
und das Bewußtſein: unſer Gau iſt um eine
ſchöne Erinnerungsſtätte reicher geworden.

—ich.

„Glaube und Heimat
auf Schloß Mansfeld

Die NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
Gau Halle Merſeburg und die Mittelveutſche
Freilichtbühne e. V. in Halle haben auf der
Feſtſpielſtätte auf den Kleinen Brandbergen“
in Halle in dieſem Sommer Mitteldeutſche
Feſtſpiele“ herausgebracht, welche die An
erkennung und das Jntereſſe weiter Volks
kreiſe gefunden haben. Nach dem Tell“ und
den „Quitzows“ wurde ſoeben in Halle Karl
Schönherrs Tragödie eines Volkes Glaube
und Heimat“ in der Jnſzenierung von Max im
Falcke mit großem Erfolg aufgeführt. Die
Mitteldeutſche Freilichtbühne hat nun auf An
regung der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude eine Aufführung von Glaube und
Heimat auf Schloß Mansfeld in Aus
ſicht genommen. Dieſe Aufführung ſoll Sonn
tag. 23. Auguſt. ſtattfinden und wird ein Er
eignis beſonderer Art werden. Auskunft er
teilen die Kreisämter in Sangerhauſen Hett
ſtedt und Eisleben ſowie alle Orts und Be
triebswarte der NS Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“.

Eintrittskarten zum Preiſe von 60 Pfg.
das Stück ſind bei den Orts- und Betriebs
warten ſowie bei den Kreisämtern in Hett
ſtedt und Eisleben erhältlich.

Tag der Handwerker in Calbe
Ealbe (Saale). Jeder Tag der Feſtwoche

des tauſendfährigen Calbe hat ſeine beſondere
Beſtimmung; ſo war der dritte Tag dem
Handwerk vorbehalten. 3000 Meiſter Ge
ſellen und Lehrlinge aus dem Kreiſe Calbe

waren auf dem Marktplatz zum Appell ange
treten. Mit ihren Fahnen waren ſie aus
allen Städten gekommen. und zahlreiche
Gruppen in bunter Tracht gaben ein feſtliches
Bild im hellen Sonnenſchein, der auch über
dieſem Tag ſtand.

Nach einem Willkommensgruß des Bürger
meiſters eröffnete Kreishandwerksmeiſter
Buchholz den Appell und wies auf die Ver
bundenheit des Jnnungsweſens mit der Stadt
geſchichte hin. Jm Handwerk ſei kein Platz für
Schwätzer und Angeber, ſondern Arbeiter ſeien
nötig. Heute gebe es nur einen Willen,
und der ſei der des Führers, dem ſich auch
das Handwerk willig unterordne. Als Ge
ſchenk des Handwerks überbrachte der Kreis
handwerksmeiſter dem Bürgermeiſter eine
wundervolle Truhe aus Eichenholz. die in
Handſchnitzerei ausgeführt iſt und das Zeichen
des Handwerks. das Stadtwappen von Calbe
ſowie die Zeichen des Hakenkreuzes trägt.
Kreisſeiter Möhle überbrachte die Grüße
der Partei und betonte, daß ein enges Band
Partei und Handwerk verbinde.

Jm langen Zuge marſchierten die Hand
werker des Kreiſes zum Feſtplatz auf dem
Heger, wo Hondwerkskammerpräſident Hei
necke aus Magdeburg die Handwerkskome
raden begrüßte und Pa. Schäfer des Gau
betriebsgemeinſchaftswerkes Handwerk bei der
DAF Grüße überbrachte.

Bernburg. (11 jähriger Knabe er
trunken.) Der 11 Jahre alte Walter Paul
ertrank beim Baden in der Badeanſtalt. Der
Aufſeher beobachtete den Jungen und ſah ihn
plötzlich untergehen. Er ſprang ihm nach,
konnte ihn aber nach längerem Tauchen nur
noch als Leiche bergen.

MiTTELDEVTSCHEAND.
Die Hillebille

Wieder findet, wie angekündigt, in ver
Wenn Stätten des Harzgebietes die

itternachtsmuſik ſtatt, und die H illebille
ruft. Wer aber kennt bei uns dieſes alter
tümliche Schlagzeug der Harzer Köhler?

Schon im 8. und 9. Jahrhundert wurde die
Hillebille in Nordfrankreich nachgewieſen, auch
England kannte ſie. Durch ihre Schläge ver
ſtändigten ſich in früheren nen die Harzet
Köhler, wenn es zum gemeinſamen Eſſen ging
wenn ein Meiler brannte oder ſonſtwie die
Veranlaſſung beſtand die Nachbarn herbei
zurufen. Mit dem Niedergang des Har erKöhlereigewerbes verſchwand auch die Hile
bille, bis ſie jetzt, an die alte Ueberlieferun
anknüpfend, wieder ihren Sammelruf dur
die Harztäler klingen läßt, die Bevölkerung
und die Gäſte zur Mitternachtsmuſik rufend,
Es iſt natürlich, daß in den engen Tälern des
Harzes der Schlag der Hillebille, d. i. helle
Glocke“, weit ſtärkere akuſtiſche Wirkungen hat
als im ebenen Gelände.

Jntereſſant iſt dieſes einfache Gerät der
Harzer Köhler. Es beſteht aus einem doppelt
geſtützten Balken, an dem zwei verſchieden ab
geſtimmte Bretter an Eiſenbändern hängen,
Jm Takt des von Prof. Kleber (Goslar) zu
ſammengeſtellten Rufes: „Es geht nun an,
die Mitkernachtsmuſik; geht an“ und „Aus iſt,
aus iſt die Mitternachtsmuſik; nun gute Nacht
klopfen die Holzhämmer gegen die Bretter
Wer den Harz kennt und ſich vom letzten Jahr
her der Mitternachtsmuſik erinnert, weiß um
die eigenartige Wirkung, die der Ruf dieſes
einfachen Jnſtrumentes beſitzt.

Feuer vernichtet Ernke
Wolmirſtedt. Jn der Scheune des Bauern

Ebeling in Moſe brach Feuer aus, das bei
dem ſtarken Wind ſchnell um ſich griff. Die
mit der Ernte gefüllte Scheune und ein da
neben befindlicher Diemen ſtanden bald in
hellen Flammen. Die Ortsfeuerwehr war
machtlos, ſo daß die Motorſpritze von Wolmir
ſtedt eingeſetzt werden mußte, der es auch im
Verein mit einigen anderen kleineren Wehren
gelang, die angrenzenden Gebäude vor einem
Uebergreifen der Flammen zu ſchützen. Das
Vieh konnte zum allergrößten Teil in Sicher
heit gebracht werden, während die Erntevor
räte verbrannten.

Dornbock (Kr. Calbe). Der dem Bauern
Kleberg gehörende Diemen wurde nachts
mit einem am Diemen ſtehenden Dreſchſaß
durch Feuer vernichtet.

Barby. (Kinder-Schützenfeſt.) Die
Barbyer Jugend beging in üblicher Weiſe ein
altes Heimatfeſt, das „Kleine Königsſchießen
Auch diesmal wurde das Feſt nach altem
Brauch gefeiert. Mit dem Blasrohr mußte
nach einer Scheibe geſchoſſen werden, und der
beſte Schütze wurde zum König gekrönt.

Harzgerode. (Jm Geiſte der Ver
ſtändigung.) Seit mehr als Wochenfriſt
befindet ſich im Stahlbad Alexisbad ein

GummiBieder

Austauſchlager mit 40 franzöſiſchen Schülern
Nachdem dieſer Tage weitere 40 franzöſiſche
Austauſchſchülerinnen eintrafen, fand ein offi
zieller Begrüßungsabend ſtatt.

Wittenberg. (91. SS-Standarte er
hält eine Standarte.) Der 91. SS
Standarte, die unter der Führung des
Standartenführers Braſſak. ſteht, wird auf
dem Reichsparteitag in Nürnberg eine
Standarte vom Führer verliehen werden.

Lebuſa, Kr. Schweinitz. (Lieferautos
mit Pilzen.) Leider waren es keine Stein
ilze und Pfifferlinge, was da zu Beginn
ieſer Woche wieder in Lebuſa, Körba, Hohen

bucko und Proßmarke an Pilzen mit großen
Lieferautos nach Leipzig und Halle verladen
wurde. Es waren billige „Semmelpilze“, die
zentnerweiſe verkauft werden.

Fenſterleder
Gummi Gchwämme

Trübe und regneriſch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Mit dem Ausbruch der Gewittertätigkeit

über Weſt und Mitteldeutſchland iſt kühlere
Meeresluft in unſer Gebiet eingedrungen. Bei
meiſt bedecktem Himmel ſtieg das Thermometer
nur bis auf 20 Grad und lag damit im Flach
lande 9 bis 10 Grad niedriger als am Vor
tage. Auch der Brocken konnte heute nur noch
13 Grad als Höchſtwert melden. n
machte ſich der Temperaturrückgang nicht m
bemerkbar; denn der hohe Feuchtigkeitsgehatt
der Luft ließ es ſehr ſchwül erſcheinen. Na
dem der erſte Ausläufer des isländiſchen Tie
druckgebietes über uns hinweggegangen
blieb die veränderliche Windſtrömung dwet
läufig beſtehen. Eine weitere Randbildung
ſich über Jrland zu einem neuen i
gebiet entwickelt, das oſtwärts über Deu
land hinwegziehen wird Dieſes wird auch e
im Laufe des Tages erreichen, ſo daß nach n
zer Beſſerung wieder mit Eintrübung
neuen Niederſchlägen zu rechnen iſt.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Vorübergehend ſtärker auffriſchende r
aus Südweſt, dann Weſt. anfangs wechſe I
ſpäter ſtärkere Bewölkung mit neu einſebenn
leichten Niederſchlägen, Temperaturen et
verändert. Am Freitag Fortdauer des we r
haften, leicht unbeſtändigen Wetters w
ſcheinlich.
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Die Prophetin von Los Angele
(ottesdienst mit Tanzgirls und Drehbühne-- Eine Schauspielerin gründet

Tempel der Gnade heißt
jener seltsame Hort einer neuen
amerikanischen Religion in Los Angeles,
den die schöne einstige Schauspielerin
Mrs. Aimée Semple Mac Pherson
erbauen ließ. Zu Tausenden scharen
ich die Gläubigen um die „beste
Dolmetscherin mit Christus“, die auf
einer modernen Drehbühne ihre
Anhänger belehrt und deren merk-
würdige pompöse Gottesdienste sogar
die Filmstärs aus Hollypood herbei-

locken. S
In gewaltigen Leuchtbuchſtaben ſtrahlt der

game „Tempel der Gnade gegen den Nacht
himmel von Los Angeles. Als vor fünf Jahren
die junge, aus Kanada ſtammende Bühnen
künſtlerin Aimée Semple Mac Pherſon den
Frundſtein zu dieſem Rieſenbau legte und den
Reportern verſicherte, ſie werde nicht den
Lokungen Hollywoods folgen, ſondern eine
geue Religion ſtiften, ahnte niemand,
wie ſchnell ſich die Worte dieſer ſchönſten aller
modernen Prophetinnen erfüllen ſollten.

Heute iſt der „Tempel der Gnade das Ziel
von Tauſenden von Pilgern, die ſich von der
einſtigen Schauſpielerin feierlich taufen laſſen,
um der Gnade, die dieſe gepflegte, zarte Hand
ſpendet, teilhaftig zu werden. 6000 bis 8000
Claubige wohnen den Gottesdienſten bei, die
einem phantaſtiſchen, mitunter grotesken
Schauſpiel gleichen. Von weither kommen
arme und reiche Leute, gebeugte Mütterchen
und parfümduftende Damen aus Hollywood,
um die „beſte Dolmetſcherin mit Ehriſtus“, wie
man Mts. Aimée in USA nennt, ſprechen zu
ören. Der „Tempel der Gnade“ iſt kreisrund,

ſein Mittelpunkt bildet ein rieſiges Podium,
das mit einem hellblauen Vorhang verdeckt
iſt. Wenn der Gottesdienſt beginnt faſt
ſtets muß der Tempel wegen Ueberfüllung
polizeilich geſperrt werden ſitzt Mrs.
imée, die ſchöne Prophetin, auf einem golde
nen Thron vor dem Podium, in weiße Linnen
tücher gehüllt, umgeben von einer Schar
hübſcher junger Mädchen, die trotz ihrer
Engelsflügel und Schleierkleider eine ver
weifelte Aehnlichkeit mit Revuegirls
haben.

Jn der Tat der Gottesdienſt beginnt mit
einem rhythmiſchen. Tanz des Chores, zu dem
ſich zwei Taſchenſpieler geſellen, die im Kegel
der Scheinwerfer ein ſeltſames Spiel mit ſil
bernen Kugeln aufführen, deren beſtändiges
Glitzern, wie man erſtaunt feſtſtellt, eine eigen
artige hypno tiſche Wirkung auf die
Verſammlung ausübt. Dann endlich erhebt ſich
die e erin Mrs. Aimée, um ihre Predigt
zu halten.

Der elektrische Stuhl
Es gibt gerade in ASA die merkwürdigſten

religiöſen Sekten, aber die Gläubigen vom
„Tempel der Gnade“ ſind doch in mancherlei
Veziehung eine einzigartige Erſcheinung. Nicht
nur ſtellen ſie die einzige Sekte dar, deren Be

Mitfeldeufscne Nofſonalzeitung

eine religiöse Sekte
ſtand auf der außergewöhnlichen Schönheit
einer Frau aufgebaut iſt, ſie können ſich auch
rühmen, mit den modernſten Mitteln der
Schauſpielkunſt zu arbeiten. Während nämlich
die Prieſterin ſie iſt mit ihren Geſten die
geborene Bühnenkünſtlerin mit einer tiefen,
machtvollen Stimme, die alle Zuſchauer in
ihren Bann zieht ihre Predigt hält (ſie
ſpricht vom Heil und der Erlöſung durch die
Gnade, wobei ſie es durchaus nicht verſchmäht,
manchmal einen Witz oder eine Anekdote ein
zuflechten) tritt auf dem Podium eine regel-
rechte Drehbühne in Aktion, auf der nun,
mitten während des Gottesdienſtes, ein merk
würdiges Theaterſtück abrollt.

Der Vorhang geht auf im Tempel der
Gnade“ erſcheint, mit grauſiger Realiſtik auf
gebaut, ein elektriſcher Stuhl. Richter
und Zeugen ſind um die Hinrichtungsmaſchine
verſammelt, an der der Henker ſeines Opfers
harrt. Der Delinquent wird hereingeführt. Ge
ſpannt und zitternd vor Erregung harren die
Gläubigen der Dinge, die da kommen mögen.
Jm. Augenblick, da der Verurteilte auf dem
Stuhl feſtgeſchnallt wird. erhebt ſich die Prie
ſterin Mrs. Aimée und fällt dem Henker in
den Arm. „Nein, er wird doch nicht ſterben

Die Robot-Lokomotive behauptet Herr Jir o

behauptet aber, daß sie selbsttätig alle Ereig
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Epiſode, die den übrigen

werden. Die folgende Szene iſt ein grotesker
Höhepunkt des ganzen Schauſpiels.
zückte Neuling wird
Taufbecken getunkt. izwein die Hand gedrückt und geht dann. glücklich,

vor Näſſe triefend, oZu Hunderten unterziehen ſich Männer und
Frauen dieſer ſeltſamen Prozedur, die von
einer Muſikkapelle melodiſch umrahmt wird.

Der ver
von den „Engeln“ in das

erhält einen Palmenzweig

in die Garderobe zurück.

Den Abſchluß des Gottesdienſtes bildet eine
Vorgängen an Selt-

ſamkeit in keiner Weiſe nachſteht. Die hübſchen

ruft ſie aus. Ein hörbares Aufatmen erfüllt
den Tempel Und ſchon ſpricht Mrs. Aimée
weiter: „Und genau ſo, wie ich es Jhnen hier
zeige, iſt es auch im Seelenleben. Der Sünder
kann im Angeſicht der Hölle noch im letzten
Augenblick gerettet werden, wenn er der Gnade
teilhaftig wird. Durch mich kann er dieſe
Gnade erlangen, um dem elektriſchen Stuhl des
Jenſeits zu entrinnen.“ v

„Jesus will Dollars!“
Ergriffenes Schweigen herrſcht nach dieſen

flammenden Worten Der Vorhang ſenkt ſich,
die Bühne dreht ſich und zeigt einen neuen
Schauplatz. Man ſieht nunmehr inmitten des
bereits erwähnten Engelchores ein großes
Waſchbiecken. Hier wird ſich in Kürze die
feierliche Taufzeremonie vollziehen. Wer
meldet ſich zur Taufe?“ fragt Mrs. Aimée die
Tauſende, die dem Gottesdienſt folgten Viele
Reulinge ſind unter ihnen, die, hingeriſſen
von den merkwürdigen Vorgängen, bereit ſind,
der Gnade, die man durch Mrs. Aimée Taufe
erlangt, teilhaftig zu werden. Sie werden in
eine eigene Garderobe geführt, wo ſie ſich ihrer
Kleider entledigen und in Leinentücher gehüllt

Die Robotlokomotive Märchen oder Wahrheit

Aufnahme: Scherl
i t Azawa, ein Japaner, erfunden u haben.

Einzelheiten über die Konstruktion seiner Wunder-Lokomotive gibt er allerdings nicht an,
nisse auf der Strecke wahrnimmt und genau

So wie ein Mensch reagiert. Hier sieht man Herrn Azawa mit seiner Robot-Lokomotive

iſt an der Plaza Bolivarkleinen Limpiabotas, die Schuhputzer, Hoch
betrieb. Jeden Vorübergehenden rufen ſie an

Limpiar?“ herſchon lange ohne Kunden geweſen, dann läuft
er neben ſeinem auserſehenen Opfer her und

jungen Mädchen, die den Chor bilden, begeben
ſich nämlich mit
flügeln und mit großen Sammeltellern
zu den Gläubigen, denn auch im „Tempel der
Gnade“ kennt man finanzielle Sorgen.
pompöſe Schauſpiel koſtet viel Geld
Aimée kann ſich aber keineswegs an Mangel
an Spenden beklagen. Die
großen Augen ihre ſammelnden Jüngerinnen
und ruft dazwiſchen

nicht iBitte geben Sie kein kleines Geld!
will Dollars!“

Aber die Schuhe

ihren wippenden Engels

Das
und Mrs.

verfolgt mit ihren
man traut ſeinen Ohren

immer wieder mit lauter Stimme:
Jeſus

Von F. G. Brandt
Zwiſchen fünf und ſechs Uhr nachmittags

für die vielen

Jſt einer von den flinken Kerlchen

macht ihm Vorwürfe: „Ay, Senor, ſo ein
eleganter Herr und ſo ſtaubige Schuhel“

Es iſt ja ſo bequem und billig für
121 Centimos, acht Pfennige in deutſchem
Geld,
wüunderſchönem Hochglanz überzogen.

werden die ſchäbigſten Schuhe mit
Schade

allerdings, daß er nicht lange vorhält. Und
daß auf die Dauer das Oberleder durch die
ſcharfen Eſſenzen verdirbt. Aber was will
man machen, es iſt nun einmal Sitte. Jn
der ſtaubigen Tropenſtadt geht man einmal
über die Straße und ſchon hat der Limpia-
bota durchaus die Berechtigung zu rufen
„Ay, was für ein hübſcher Caballero, aber
ſeine Schuhe, pfuil!“

Frech ſind die Kerls und von erſtaunlicher
Geſchäftstüchtigkeit. Alle haben ihre zugeteilten
Bezirke; wehe, wenn ein nicht Dazugehöriger
ins Gehege kommt. Die Aelteren ſind ſchon
Unternehmer geworden, ſie lernen ein paar
kleine Anfänger an, bringen ihnen die Tricks
bei und nehmen ihnen die Hälfte vom
Verdienſt ab. Dafür ſpielen ſie dann Billard
und lungern in den Cafés herum.

Als der deutſche Kreuzer „Karlsruhe“ nach
Venezuela kam ünd die Urlauber in die
Hauptſtadt Earacas ſchickte, gab es ein Hallo

ünter den Limpiabotäs. Jeder wollte den
Alemanes die Schuhe putzen, und die ließen
es ſich gern gefallen. Aber mit ſo großen
Stiefeln hatten die Limpiabotas nicht ge
rechnet; auch damit nicht, daß die Matroſen
Jene Wichsſtiefel anhatten, auf denen beim

eſten Willen kein Hochglanz zu erzeugen war.
So etwas hatten ſie noch nicht erlebt, je mehr
Paſte und Schmiere ſie draufrieben, um ſo
ſchlimmer wurde es, bis ſie verzweifelt auf

aben. Daß man in Europa Schuhe machen
ann, die nicht zum Glänzen zu bringen ſind,
das gab ihnen zu denken.

am Puddingpulvererung u
SCIIWARZFAHRI ins
Roman von Hugo Maria Krit z
III

15. Fortſetzung
Seine Berechnung beruhte im weſentlichen

auf der Erwartung, daß der rothagrige kleine
Engel das Eis ſervieren würde. Geſchah dies
nicht, dann freilich war der erſte Angriffsplan
hinfällig.

Aber es geſchah.
Erika brachte das Eis. Sie balancierte es

ſehr elegant auf der Handfläche, die andere
Hand hatte ſie in der Taſche des weißen

antels. Jhr Geſicht ſchien fern und un
nahbar. Sie ſah Herrn Silveſtre nicht an, ob
wohl er ſeinen lächelnden Blick nicht von ihr
wandte. Sie ſchob das Blechtablett über dieTiſchplatte dis dicht vor ihn hin.
v „Bit-täe“ ſagte ſie in leicht affektiertem
Ton. Sie drehte ſich auf dem Abſatz um und
wollte wieder gehen; da ſagte er: „Ach

räulein

Jagtehte ſich wieder um.

Sie blickte ihn jetzt an. Er ſah natürlich
T nicht lächerlich aus. Er war ein ſehrſicherer ſehr gepflegter Herr aus dem Weſten,
e e ich ein Ausländer. Am Mittelfinger trug
och a tollen Ring. Die ganze Konditorei
hen nach ſeinem feinen Parfüm. Und einen

r Hut trug er. Wie Hans Albers!
gehen Kopf, blickte ihr unter etwas
Jn den h hervor lächelnd in die Augen.

O iwehen Zähne en Geſicht ſchimmerten die

ſhregh e em jäher, nicht unangenehmen Er-
Wange gewahrte Erika, daß hier etwas im
ch S Jemand, der nur Eis eſſen wollte,
teſden n mit ſo einem faſt hypnotiſie

Citg i än, ohne etwas zu ſagen.
eberſal; un doch ein wenig verwirrt und
ballen r lächelnd ſtrich ſich mit den Hand

über die Hüften, wie um den Mantel

lieſe
V Copgvright by Carl Dundzer-Verlag, Berlin

zu glätten; das war eine Geſte, die heftiges
Entzücken in Herrn Silveſtre auslöſte.

„Wünſchen Sie noch etwas?“ fragte ſie.
Ja ſagte er langſam und ohne ſich

zu bewegen, „ich möchte gern eine Waffel dazu,
wenn es geht.“

Aber was er ſagte, ſo banal es dem Sinne
nach ſchien, war doch in irgendeiner Art hinter
gründig und vieldeutig durch den ein
ſchmeichelnden, faſt zärtlichen Tonfall, in dem
er es ſagte. Er konnte, wenn er mit Frauen
ſprach, ſoviel Muſik in ſeine Stimme legen,
daß man die lockenden Gitarren ſeiner Heimat
darin zu hören meinte. Sogar wenn er um
eine Waffel bat.

Erika lächelte, bog ſich geſchmeidig zu einem
anderen Tiſch herüber, nahm ein Glas mit
zwei in Papier gewickelten Waffeln und ſtellte
es vor ihn hin.

„Bittä?“ ſagte ſie und blickte aus den
Augenwinkeln auf ihn herab. Lächelnd, kokett,
abwartend.
e n Augenblick rief Frau Schmitz:
„E rigHerr Silveſtre hob vielſagend eine Braue.

„Erika?“ wiederholte er leiſe, „wunderbar!“
Er hätte natürlich auch i

ſagt, wenn ſie Anaſtaſia geheißen hätte; aber
Erika klang wirklich ganz ausgezeichnet. Blitz
artig fiel ihm eine gewiſſe Bekty in Marſeille

wie ſie leibte undein; ja, das war eine Betty,
lebte, nur jünger, ſchöner

Erika ging mit ihrem wiegenden, lächelnden
Gang zum Verkaufstiſch, nach ein paar
Schritten drehte ſie plötzlich den Kopf, drückte
das Kinn gegen die Schulter und warf dem
eleganten Gaſt noch einen Blick aus ihren
glänzenden Augen zu.

Dies freilich war mehr, als Herr Silveſtre
auf den erſten Anhieb erwartet hatte. Ja, es

„wunderbar“ ge

war vielleicht ſogar ſchon zuviel. Er mußtewieder an Betty aus Marſeille denken und

das waren leider keine ganz ungetrübten Ge
danken. Andererſeits aber (während er Eis
löffelte) war er ſich deſſen bewußt, daß ſeine
Schwäche für einen gefährlichen Frauentypus
mitunter auch Enttäuſchungen bringen mußte.
Aber die nahm er dann auch mit in Kauf.

Er hörte, wie Frau Schmitz Erika nach
hinten ſchickte, um Kümmelbrötchen.

Als er ſie wieder über das Linoleum
ſtöckeln hörte, rief er: „Fräulein?“

Sie trat ſofort näher, kam ganz dicht an
den Tiſch heran, beide Hände in den Mantel
taſchen, den Oberkörper etwas zurückgelehnt.

„Sie haben ein wunderbares Eis“, ſagte er,
obwohl es wäſſrig und ſauer ſchmeckte, „machen
Sie das ſelbſt, Fräulein Erika?“

Ohne Erſtaunen über das immerhin ver-
wunderliche Tempo wachſender Vertraulichkeit,
ſagte ſie: „Das macht Frau Schmitz. Wollen
Sie noch eins

„Noch zehn, wenn Sie mir Geſellſchaft
leiſten“, erwiderte er mit einer ſelbſtverſtänd
lichen und entwaffnenden Frechheit.

Erika lachte: „Was fällt Jhnen ein. Jch
muß doch arbeiten.“

„Das gehört mit dazu. Das iſt Kunden
dienſt.“

„So ſehn ſie aus“, erwiderte ſie gurrend,
„das iſt doch keine Bar hier.“

„Schade“, ſagte er, „ſehr ſchade Aber ſchließ
lich Sie arbeiten doch nicht vierundzwanzig
Stunden am Tage. Oder ja?“

„Natürlich nicht“, lachte ſie verwundert,
„acht Stunden ſind mir gerade genug.“

„Sehen Sie“, ſagte er befriedigt, dann be
ſteht alſo doch eine Möglichkeit, in Jhrer Ge
ſellſchaft zehn Portionen Eis zu verzehren. Es
muß ja nicht gerade hier ſein.

„Na erwidert ſie gedehnt und tän
delnd. „ob es Jhnen bekommen würde

„Wieſo?“ fragte er ſchnell, „das Eis oder
Jhre Geſellſchaft?“
„Beides“, ſagte ſie leichthin.
Sein Blick war ſtrahlend. bewundernd,

kühn: „Und ob!“ ſagte er. „Jedenfalls könnte
man es ja verſuchen.“

Sie ſtellte ſich naiv und
meinen Sie das„Ganz einfach, indem ich mir erlaube, Sie
für einen der nächſten Abende einzuladen.“

Wie mißbilligend ſchüttelte Erika
Kopf: „Schüchtern ſind Sie aber gar nicht.“

„Nein“, ſagte er verwundert, „warum ſollte
ich ſchüchtern ſein

Jch kenne Sie doch„Na, hören Sie mal!
überhaupt nicht!“

Herr Silveſtre wußte ſchon ſeit einiger Zeit,
daß er gewonnen hatte. Es waren nur noch

zu erledigen. Er ſtand auf, ver
eugte ſich ein wenig und ſagte mit gedämpfter

Stimme: „Silveſtre iſt mein Name.“
Sie reichte ihm die Hand, warf zugleich

einen ſchnellen Blick über die Schulter nach
dem Laden, wo Frau Schmitz ahnungslos
hantierte.

„Freut mich“, ſagte Erika, während er ihre
Hand ſanft drückte.

Er griff in die Taſche und zog eine Viſiten
karte hervor, die er ihr reichte. „Da haben Sie
es ſchwarz auf weiß“, lächelte er. Er blieb
läſſig gegen den Tiſch gelehnt ganz dicht vor
Erika ſtehen und blickte auf ihren Halsaus-
ſchnitt, wo ein kleines Eckchen roſa Spitze ſicht
bar war. Vielleicht morgen abend?“ fragte
er leiſe.

Erika wollte nicht ſofort ja ſagen, ſie
fürchtete, vielleicht keinen guten Eindruck zu
machen. Sie ſenkte wie ein ſchüchternes Mäd
chen die Lider und blickte auf die Viſitenkarte
in ihrer Hand:

Manuel Enrique Silveſtre
Jmport Export

Buenos Aires Berlin
„Aber das geht doch nicht“, ſagte ſie

zögernd, die Karke in ihrer Hand drehend.
Er wußte, daß ſie nur anſtandshalber zau

derte und ſagte: „Natürlich geht es. Oder
er trommelte mit den Fingern gegen die Hand
fläche vielleicht ein kleiner Othello, der
Sie auf Schritt und Tritt bewacht?“

Erika wußte nicht, was ein kleiner Othello
iſt, aber ſie entgegnete mit einigem Stolz, daß
es niemanden gebe, der ſie auf Schritt und
Tritt bewache.

fragte: „Wie

den



S „Gefrorenes“
einſt und jetzt

Von Hans Erman

Rund ein halbes Jahrtauſend vor Chriſti
Geburt hatte der kluge Hippokrates das
Eis entdeckt. Er empfahl Kranken und Ge
ſunden, zur Linderung der Hitze kleine Eis
brocken im Mund zergehen zu laſſen oder gar
z ſchlucken. Hippokrates war der Meinung,

aß dadurch der Kreislauf des Blutes und der
Säfte belebt und ſchließlich auch die etwa matt
ewordenen Lebensgeiſter ermüntert würden.
ie weit ſeine griechiſchen Landsleute dem

Rate folgten, wiſſen wir nicht; hierüber
ſchweigen die Urkunden

Jm Rom der Caeſaren aber muß das Eis
eſſen ſchon eine bedeutſame Rolle geſpielt
haben. Der ſtrenge Seneca erhob ſeine
Stimme: er wollte nicht haben, daß man im
Sommer die Speiſen und Getränke mit Eis
kühle, er warnte davor, Eis zu eſſen! All
dies war für ihn ein naturwidriger Luxus;
von ſolchen Genüſſen fürchtete Seneca die leib
liche und geiſtige Entkräftung des harten
Römervolkes. Die Römer haben ihrem
ſtrengen Philoſophen nicht gehorſamt; ſie aßen
Eis, wie die Natur es ihnen lieferte; ſie be
dienten ſich bei den Mahlzeiten kleiner Schalen
und Becher aus Eis, in deren Schmelzwaſſer
Früchte und Getränke einen „eiſigen“ Geſchmack
annahmen.

Von den Römern kam der Luxus des Eiſes
und der gekühlten Speiſen nach Sizilien,
er verbreitete ſich nach Spanien und in Nord
Jtalien. Hier hielt er ſich noch bis weit in
das 17. Jahrhundert hinein in der alten römi
ſchen Form. Und als der deutſche Jeſuiten
pater Athanaſius Kirchner ſeine Jtalienfahrt
machte, konnte er die köſtlichen „Eisbecher“ und
„Eisſchalen“ nicht genug bewundern; er er
ählt uns ſogar, daß die Italiener ſich das Eis

aus den Gletſchern der Alpen kommen
ießen, weil Gletſchereis ſo ganz beſonders hart

und wohlſchmeckend ſei
Die Jtaliener ſcheinen zu Florenz auch ſchon

die Kunſt des Gefrierens gekannt zu haben.
Sie brachten ſie nach Frankreich, wo Lud
wig XIV. ja ſtolz darauf war, den Gäſten ſeiner
Tafel ſtets das Neueſte zu bieten
Nach Pariſer Arkunden eröffnete im Jahre
1660 ein Florentiner namens Procope Cultelli
in der Rue de l'Ancienne Comédie ein Café
haus. Und dieſem Procope Cultelli rühmen die
zeitgenöſſiſchen Dokumente nach, daß er die
neueſten techniſchen Erfahrungen ſeines Jahr
hunderts benützt habe, um Flüſſigkeiten künſt
lich gefrieren zu laſſen, „auf daß man hre
hernach in feſtem Körperzuſtande verzehren“
möge. Und weiter wird berichtet, daß dieſer
Signore Cultelli ſchon alle auch heute noch be
kannten FruchteisSorten herſtellte, und daß er
außerdem noch das Geheimnis eines ganz be
ſonders raffinierten, halbgefrorenen Sorbets
gekannt habe

Hiermit wäre die alte Frage, die ſchon im
Buche Hiob (38. Kapitel, 29. Vers) geſtellt
wurde: „aus wes Leib das Eis gekommen“?,
und die üns kein noch ſo großes Lexikon beant
wortet, erledigt

Denn wer das Eis nach Deutſchland
gebracht hat, verrät kein Archiv und kein Denk
mal. Der ſtreitbare Auguſtinerpater Abraham
g. Santa Clara (alias Alrich Megerle aus
Baden) wettert Ende des ſiebzehnten Jahr
hunderts gegen ſolche Genüſſe. Heftig ſchimpft
er über die „abkühlende Frescade oder ſo ge
frorenen Saft, deren ſich in der Faſtnachtszeit
nach allzu großer Strapazierung die Gecken ſich
zu bedienen pflegen“.

Die höfiſchen Kreiſe. des Deutſchen Reiches,
die ihre beſonderen Beziehungen zur Haupt

ührten wohl das köſtliche „Gefrorene“ auch an
er Tafel ihrer heimiſchen Reſidenzen ein. Jm

Bürgertum blieb es wohl unbekannt; dennhierfür haben wir einen beſonders vornehmen

und gewichtigen Zeugen Jm dritten Buch von
„Dichtung und Wahrheit“ erzählt Goethe, daßver Königsleutnant Graf Thörane den Goethe
ſchen Kindern reichlich von ſeinem üppigen
Nachtiſche abgab. Und bei dieſer Gelegenheit
muß ich, um von der Unſchuld jener Zeiten
einen Begriff zu geben, anführen, daß die
Mütter Uns eines Tages höchlich betrübte,
indem ſie das Gefrorene, das man uns von der
Tafel ſendete, weggoß, weil es ihr unmöglich
vorkam, daß der Magen ein wahrhaftes Eis,

des Sonnenkönkgs unkerhakten haben,
wenn es auch noch ſo durchzuckert ſef, vertragen

könne.“ Das ganze neunzehnte Jahrhundert über
blieb das Eis ein beſonders vornehmes und
teueres Genußmittel. Seine Vornehmheit
zeigte es ſchon dadurch, daß es in allen deutſchen Gaſtſtätten nur unter dem Namen
„g9lace“ gqlace à la vanille, aux framboises,
aux fraises uſw. zu bekommen war. Erſt
die Amerikaner nahmen ihm den Nimbus des
Beſonderen; ſtatt in feinen Konditoreien ver
kauften ſie ihren icercream in Läden und
Dielen. Jm zwanzigſten Jahrhundert kam das
volkstümlich gewordene Eis zurück zu uns Erſt
einmal als „icercream“. Schüchtern, langſam,
aber doch ſich durchſetzend, bald wieder unter
Goethes Bezeichnung „Gefrorenes“,

Ein Knopf
Von Dirks Paulun

Einer nahm mich beim Knopf und ſprach:
„Es ſind am Ende auch nur Menſchen!“
„Es gibt aber ſolche und wiederum ſolchene!“

verſetzte ich bedenklich.
„Wie komme ich denn dazu, ihnen irgend

einen Vorrang zuzuerkennen?“ trotzte er.
„Haben Sie Aerger gehabt?“ fragte ich teil

nahmebereit.
„Jmmer habe ich Aerger!“ ſchimpfte er.

„Wenn ich nur auf die Straße komme! Jrgend
ſo ein Herr Dingsda kauft oder mietet ſich
mehrere Pferdekräfte mit lackiertem Blech und
Polſtern und ſchon glaubt er, ihm gebühre
ein Vorrang!“

„Jch merke ſchon, wen Sie meinen!“ lachte
ich, „Sie meinen die Kraftfahrer!“

„Am Ende ſind wir auch Menſchen!“ eiferte
er. „Wer weiß, ob ich nicht meine Stiefel
ſohlen ehrlicher verdient habe, als Herr
Dingsda am Volant ſein Benzin.“

„Das weiß niemand!“ nickte ich.
„Nun denn!, ſagte er, „ich werde auf einen

fahrenden Volksgenoſſen nur ſoviel beſondere
Rückſicht nehmen, wie ſie ſeine wirtſchaftliche
Ueberlegenheit verdient.“

„Sie bedenken nicht begann ich, aber
er riß heftig an meinem Knopf und rief

„Bedenken Sie ſich nicht! Kommen Sie! Jn
jenem Wagen ſitzt nur einer. wir aber ſind
wei! Mag er warten, bis wir die Straße

überſchritten haben
Mein Knopf ging mit ihm über die Straße.

Jch blieb zurück. Es war billiger.

Keine Wichter für den Schäfer
Von Richard Euringer

Dem Schäfer zu Hagſtedt ging das im Kopf
herum, was ſich das Volk erzählte vom Heide
mann, der die Mädchen in ſeinen Mantel
ſchlägt, feſt und feſter ſie an ſich ziehend, wenn
er ſie über die Heide trägt, daß ihnen ſchier
das Herz vergeht, und ſie dürfen nicht ſeufzen!
Und ſie dürfen nicht klagen, kein Wort, dür
fen nichts weiterſagen, wie und wann und wo
es geſchah, weil ihnen ſonſt ein Leids geſchieht
und ſie müſſen es tragen.

Dem Schäfer zu Hagſtedt ging das im Kopf
in wie er möcht' Heidemanns Schwager
ein und ſich die Visbeker Wichter kriegen,

wenn ſie von Halter aus der Fabrik heimzu
liefen bei ſinkender Nacht durch die raſcheln
den Auen. Wie er ſie wollt' ſchrecken, daß
ihnen ſchier das Herz vergeh', und ſie dürften
nicht piepſen, nicht ſchrei'n, müßten fein arti
und ſtille ſein, dürften bei Leben und Lei
u wagen, auch nur ein Wörtlein auszu
agen!

Dem Schäfer zu Hagſtedt kam es zu Sinn
er nahm ſich Kohle und Kreide und Moor und
malte ſich Backenknochen an, Höhlen unter die
Augen und Finger wie der Knochenmann,
und flocht ſich in Binſen und Busken und
Stroh und ſtülpte den Schweinskopf über:
„So. Nun hau' ich, mich in den Straßen
en Den Schrecken ſoll das Bräutlein
aben!“

Es weht und wiſpert im Pappellaub. Den
Schäfer dünkt es ſpät.

Die Uhr will nicht ſchlagen.
Was iſt denn das
Der Schäfer zu Hagſtedt verſteht einen

Spaß aber wie er ſich ſo aus dem Gra
ben duckt und nach den Visbeker Wichtern
uckt, ob ſie denn noch nicht kommen, da recktch auf der andern Seit' ein langer Kerl mit

einem Scheit', ein wüſtes fahles UAnikum, reckt
den Hals und guckt ſich um Gott gnad' den
Frommen! ob ſie denn noch nicht kommen.

Der Schäfer zu Hagſtedt will ſchon ſchrein:
bloß nicht! Der haut dir die Platte ein!
Ums Himmels willen! Er muchſt ſich nicht,
er zittert am ganzen Leibe, er kniet ſich in
den ärgſten Dreck, er tät ja gerne beten und
eine goldene Kerze weih'n, käm' er nur dies
mal noch heil vom Fleck, wär' er nur erſt den
Schweinskopf quitt, kämen die Visbeker Wich
ter an und nähmen den Düwel mit!

Aber wenn er kaum über'n Graben ſpitzt,
reckt ſich das lange Luder und holt mit dem
Prügel gewaltig. aus; jetzt ſchlag' ich dich
platt wie eine Maus! Schwager, das ging
nebenhin, weil ich nämlich mit Verlaub
huuuh! der Heidemann bin!
Der Schäfer zu Hagſtedt iſt ſo weit: er

fängt laut an zu flennen.
Der Kerl fängt an zu rennen.
Wie? Was? Der Düwel reißt ſelber aus?

Und zetert au! und Mordio! und bangt vor
Binſen und Busken und Stroh?

„Huuuh!“ brüllt der Schäfer und denkt:
„So ſo! Huuuh, lauf zul Kenn ich dich,
geiler Höſter du!“

„Wie? Er?? Der Schäfer! Hände hoch!“
„Ein Wörtchen, und du fliegſt ins Loch!“
„Du Lump! Jm Graben liegen die

Visbeker Wichter kriegen
Schau dir ſolch ein Früchtchen an

„Und du, und du Als Ehemann
Jetzt hauen ſie zu. Und ſie haben ſich rich

tig durchgebleut und haben's verſchworen und
haben's bereut: „Und ſpiel' ich wieder mal
Heidemann, ſo fang' ich's etwas ſchlauer an!“

Zuweierlei Zwillinge
Eine intereſſante Unterſuchung

Es iſt allgemein bekannt, daß ſich Zwihäufig zum Verwechſeln ähnlich ſchen m

anderen Fällen große körperliche und ſeeliſcheUnterſchiede aufweiſen, Unterſchiede, will
biolögiſch auf der Eigenſchaft berühen, daß de
Kinder im wahrſten Sinne des Wortes Ge

darſtellt. Er ſchreibt:
„Wenn der Anbeginn keimenden Lebens in

Ei beſchloſſen liegt, dann beſteht zugleich die
Möglichkeit, daß eine in beſtimmtem Falle
guftretende Spaltung des Eies zur Ent
ſtehung von Zwillingen führt. Da der Kern
des befruchteten Eies, in welchem alle Eigen
ſchaften der Eltern beſchloſſen ruhen, zu fünf
ig Prozent aus väterlicher Erbſubſtanz beſteht,folgt auch für eine derartige Spaltung eine

mengenmäßig völlig gleiche Verteilung dieſer
Subſtanz auf beide Eihälften. Das Weſen,
welches ſomit aus einem einzigen aufge
ſpaltenen Ei entſteht, kann nur in der Weiſe
ſich entwickeln, daß jede der beiden Hälften des
urſprünglich einheitlichen Eies ein ganzes
IJndividüum zu bilden vermag. Die aus einem
einzigen Ei entſtandenen Zwillinge nennen
wir daher ſinngemäß eineiige Zwillinge und
nehmen an, daß ihre ntſtehung beim
Menſchen auf einer Spaltung eines bereits
befruchteten Eies beruht, deren Urſache
erblich iſt.

Derartige eineiige Zwillinge ſind immer
r und ſehen ſich immer zumerwechſelen ähnläich, weil ſie ja in
Wirklichkeit ein Doppelweſen darſtellen, einen
Menſchen, der zweimal entſtanden iſt. Solche
Doppelweſen wiſſen umeinander in allen feine
ſten ſeeliſchen Abtönungen, ſie denken und
empfinden in jeder Minute genau das gleiche
und wenn ſie an einer erblichen Krankheit
leiden und das Schickſal beide im ſpäteren
Leben räumlich weit voneinander trennt, ſo
erkranken ſie ſelbſt noch im hohen Lebensalter
am ſelben Tage und zur ſelben Stunde

Ganz anders ſind aber jene Zwillinge zu
werten, die verſchiedenen Geſchlechtes ſind oder
wenn leichgeſchlechtlich ſein ſollten, ſich
immerhin körperlich und ſeeliſch deutlich von
einander unterſcheiden laſſen. Dieſe haben eine
ganz andere Entſtehungsgeſchichte; ſie ent
wickeln ſich immer aus zwei verſchiedenen
Eiern, die von der Mutter gleichzeitig oder in
ans kurzen Zeiträumen hintereinander aus

en Keimdrüſen abgegeben werden.“

„TitVits
„Jch kann Muſik nicht ausſtehen!“

„Jch kann tun und laſſen, was ich will“,
ſagte ſie mit zurückgeworfenem Kopf.

„Um ſo beſſer“, erwiderte er geſchmeidig,
„alſo morgen Abend.“
g Sie blickte ihm tief und lächelnd in die
Augen.

„Aber nur, wenn Sie brav ſind ſagte
ſie in einem fremden, und Tonfall.

Er war überraſcht, daß ſie die Möglichkeit,
vielleicht nicht brav zu ſein, ſchon jetzt in
Rechnung zog, und drückte die n be
ſchwörend gegen ſein Herz: „Sie dürfen nichts
Schlechtes von mir denken, ich bin ein Ehren
mann. Sie werden ſehen, wir werden noch
gute Freunde werden.“

Sie zuckte trällernd die Achſeln: „Viel
leicht vielleicht auch nicht

„Jch hole Sie nach Geſchäftsſchluß ab, ja?
Jch habe meinen Wagen hier drüben in der
Garage.“

„Wo drüben?“ fragte ſie, plötzlich neugierig
geworden.

Herr Silveſtre deutete mit der Hand nach
dem Fenſter: „Gleich hier ſchrä nieeigentlich iſt es keine Garage, ſon ern eine
Reparatürwerkſtätte. Aber der eine Beſitzer
war früher Fahrer bei mir, ein tüchtiger
Kerl Alſo morgen um acht iſt es
Jhnen recht

„N nein“, ſagte Erika zerſtreut. Ja
ende Gedanken gingen durch ihren Kopf. Jn
ieſem Augenblick wurde ihr erſt bewußt, daß

dieſer Herr jener Herr Silveſtre war, von dem
Hanne ſo oft geſprochen hatte. Das blitzartige
Erkennen der Zuſammenhänge bereitete ihr
einen eigenartigen pricke!nden Reiz.

„Es iſt beſſer, wir treffen uns“, ſagte ſie
e „um neun vor der Beroling am
Ilexanderplatz.“ Sie reichte ihm auch ſchon die

Hand, blickte ihn lächelnd an, dann ging ſie
in den Laden zurück.

Er blieb etwas erſtaunt ſtehen, dann griff
er nach ſeinem Hut.

An der Kaſſe bezahlte er zwanzig Pfennige,
ſchielte nach Erika, die mit Brotan hantierte
und ihn ſcheinbar nicht beachtete.

„Auf Wiederſehn“, ſagte er. e

z

„Auf Wiederſehn“, erwiderte Frau Schmitz
und blickte ihm nach, als er den Laden verließ

„Wo liegt eigentlich Buenos Aires?“
fragte Erika nach einer Weile.Fran Schmitz runzelte die Stirn. „Wo

was liegt?“
„Buenos Aires.“
Frau Schmitz zuckte die Achſeln: „Wie

kommen Sie denn darauf?“
„Nur ſo“, erwiderte Erika.
„Wees ick doch nicht“, ſagte Frau Schmitz

beleidigt, weil ſie es nicht mußte.
Aber Erika fühlte eine große Erregung im

Herzen r
Hanne fand es unbequem, täglich quer über

den Damm laufen zu müſſen, Um ſeine Ziga
retten zu kaufen. Darum betrat er am nächſten
Tag den Laden Puwileits, als ob nichts ge
weſen wäre.

„Tag“, ſagte er und blickte Herrn Puwileit,
der etwas erſchrocken, ſtarr und abwartend
hinter dem Ladentiſch ſtand, prüfend ins
Geſicht.

„Guten Tag“, erwiderte Puwileit ſehr
reſerviert.

„Jmmer noch böſe?“ fragte Hanne lächelnd.
„Böſe? Wer? Jch?“ Puwileit ſchüttelte

energiſch und erregt den Kopf. „Jch bin keinemMenſchen böſe. Nie geweſen. Jch verlange nur,

daß man mich er fing zu geſtikulteren an
und ſtotterte: immerhin bin ich ſchließlich
kann man das verlangen, bin ich ein älterer
Mann und wer das nicht zu reſpektieren ver
ſteht bitte ſehr, es kann ja jeder ſeine Ziga
retten kaufen, wo es ihm paßt, darum braucht
man doch wirklich nicht ſich alles einfach t
fallen zu laſſen Er ließ die Hände ſinken
und blickte auf den Tiſch.

Hanne ſtreckte ihm die Hand hin: „Jſt ja
alles Quatſch, Puwileit“, ſagte er, „Sie haben
es nicht ſo gemeint und auch ich habe es nicht
ſo gemeint, manchmal fallen eben harte Worte.
Wenn ich Sie irgendwie gekränkt habe, dann
nehme ich alles eben zurück und die Sache iſt
erledigt. Wir wollen uns wieder vertragen.“

Puwileit, der die Angelegenheit viel wich
tiger nahm und tagelang darüber nachgedacht

hatte, war ſehr gerührt, er ſchüttelte Hannes
Hand und verſpürte große Luſt, ſeinen Laden
zu ſperren und mit Hanne eine Verſöhnungs
molle trinken zu gehen.

„Ein andermal“, ſagte Hanne, „ich muß
gleich wieder an die Arbeit. Haben Sie den
weißen Packard geſehen, der jetzt bei uns ſteht?“

„Phantaſtiſch! Jch habe ihn geſehen, wie er
gekommen iſt“, e a lett begeiſtert. „Aber
iſt es nicht ein Maybach?“

Hanne ſchüttelte den Kopf: „Nein. Ein
Packard Zwölfzylinder.“

„Komiſch“, ſagte Herr Puwileit, ich dachte
Maybach. Aber Sie!“ Er griff Hanne plöh
lich bei der Schulter und ſtieß erregt hervor:
„Jch habe mir einen Wagen gekauft!“

„Nein!“ rief Hanne völlig überrumpelt.
„Jawoll!“ ſang Puwileits Stimme ſelig

und triumphierend, „morgen kommt er! Ein
Vierzylinder, aber wunderbar, ſage ich
Jhnen, na Sie werden ja ſehen! Preis
e e ich nicht nein, Sie müſſen ihn erſt
ehen! Sie werden platt ſein nein, wirklich

Sie wiſſen, ich flunkere nicht. And daß ich was
davon verſtehe, wiſſen Sie auch. Jch vin nicht
ſo ſchnell begeiſtert. Aber wirt übrigens,
9 habe noch keine Garage. Kann ich den

agen bei Eüch unterſtellen
„Klar“, ſagte Hanne. „Wir machen's Jhnen

billig.“
Herr Puwileit blickte verklärt lächelnd in

die Ferne und rieb nachdenklich ſeine Hände.
„Zwölf Jahre habe ich darauf geſpart“, ſagte
er in ſtiller d ſage „vom Munde abgeſpart,
kann man wohl ſagen. Aber jetzt iſt es weit

jetzt hat man wenigſtens etwas davon.
Sehen Sie, ein Mann wie ich, keine Frau,keine Kinder, irgendeine Liebe muß der Menſch

haben. Meine Liebe ſind eben die Autos, Sie
wiſſen es ja, ich habe nun mal 'ne Leidenſchaft
für Autos.“ Er lächelte glücklich

„Wegen der Garage“, ſagte Hanne, „werde
ich mit Rudi ſprechen. Kommen Sie nachher
mal rüber, wir wollen ſehen, ob wir einen
Platz für den Wagen finden, wir haben doch
den andern bei uns. Eigentlich ſind wir ja
auf Garage nicht ſo eingerichtet.“

„Jch komme nachher rüber“, ſagte Puwileit
freudig, „ich wollte mir ſowieſo den Maybach

Verzeihung, den Packard mal genauer an
ſehen. Jch muß Jhnen auch von meinem Wagen
erzählen.

Hanne ſchnitt eine Grimaſſe. „Schön, aber
jetzt geben Sie mir mal ſechs Kleopatra ohne.
Er warf zwei Groſchen auf den Tiſch und nahm
die Zigaretten.

Dann verabſchiedete er ſich. „Alſo bis
nachher.“

Erika fuhr mit der Straßenbahn 176 n
Kurfürſtendamm entlang, fuhr über die Brücke
in Halenſee und ſtieg eine Station dahinter
aus.

Sie trug ein Kleid aus einem groß
geblümten, daß geren Erépe Georgette, das
eng um ihren Körper lag und erſt von 3
Knien ab weit wurde. An den Schultern un
Armen ſchimmerte matt ihre helle Haut dir
den hauchdünnen Stoff und zwei Se
die Tragbänder des Anterkleides. Sie hat
weiße Schuhe aus Wildleder, trug einen W
falls weißen Hut aus Panaimaſtros und n
eine Leinenhandtaſche unter dem Arm. u
ſie gegen die Sonne ging, ſah man n iihre en ſchlanken Beine durch das ln
Sie war es gewöhnt, daß die Männer ihr
Geſicht ſtarrten und wußte, daß ſie 3
nach ihr umdrehten. Sie ſchritt ten
geworfenem Kopf, ein wenig hochmütig, u

Zug um die hochroten, a
geworfenen Lippen.In der ſtill beſchatteten Wallotſtraße wohnt
Anita Dahlen in einem efeuverſponnehe
etwas zurückſtehenden Haus, inmitten e
gepflegten, ſchattigen Gartens id und

Ein Mädchen mit ſchwarzem Kleid
weißer, ſpitzenbeſetzter Schürze öffnete. egte

„Frau Dahlen iſt nicht zu ſprechen ar
ſie ſofort in abweiſendem Ton, währen den
Blick an Erika auf und nieder ging in en
deutlichen Beſtreben, ihr erkennen zu 5 de
daß ſowohl das blaßgelbe Kleid als auch det
weiße Panamahut, ehemaliger Beſi
Dahlen, ihr wohlbekannt ſchienen, 6)

(Fortſetzung folgt.
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STATT. KARTEN
hre Verlobung geben bekannt

Ala Bttelener
Albert Olate

Im August 1936 CaneneDleskev

Am Dienstag, dem 18. Auguſt, verſchied nach
langer ſchwerer Krankheit unſer lieber Bruder,

der Fouragehändler

Franz Damme
im 68. Lebensjahr

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hie Geſchwiſter
Domnitz, den 20. Auguſt 1936

J Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. Auguſt
Im 15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt

Am 16. Auguſt wurde uns der langfährige Ver
treter unſerer Firma, Herr

Hugo Abel
Inhaber der Firma Reinhold Schneider
durch den Tod entriſſen.

N ZIn den langen Jahren unſerer Zuſammenarbeit
haben wir den Verſtorbenen als einen Mann
von lanterſtem Charakter kennen und ſchätzen
gelernt, deſſen Name mit der Geſchichte unſerer
Firma ſtets verbunden bleiben wird.

Magdeburg, den 18. Auguſt 1986

Guſtav HubbeG. W. Farenholßz

G. m. b. H.
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Hardenbergſtra

HalleS., den

Die Beerdigun
Kapelle des

und cie Preise

los mal an. Wir

20
speiseximmer

würcie Ihnen sicher gefallen 8

376,- 409, 464, 535,-
bis 1260.- RM.

Bitte sehen Sie sich diese zwang- J

gern unsere ſchönen Zimmer
Bedarfsdechungsscheine wer

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungbiul

Albrechtsir. 57
Bernburger Str. 25

Statt Karten
Nach kangjährigem ſchweren Leiden wurde

ünvergeßliche Fr
hergensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin und

Marie Richter geb. Chemnitz
im Alter von 47 Jahren durch den Tod erlöſt.

n tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Johannes Richter
Georg Richter

Halle (Saale), den 19. Auguſt 1988
ße 6

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
21. Auguſt 1936, 14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Blumenſpenden nimmt entgegen Beerdigungs
anſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtraße 7. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Ein tragiſches Geſchick entriß mir meinen heißgeliebten, lebens
frohen Gatten, den liebevollen, treuſorgenden Vati meiner
Kinder, unſeren guten Sohn, Schwiegerſohn und Bruder

Heinz Ballnus
Jm
Jm
Ellen Ballnus geb. Arendt

20 Auguſt 1936

Frieſenſtr. 27

findet am Freitag
ertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Genaue Beerdigungszeit erfolgt morgen.
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Z2uruck
Dr. Bucholz
Facharzt für Orthopädie

Laurentiusstr. 19

au, meine

Dentist Brosig

pie größte
in hochmodernen, eleganten und

prahtischen

Strickkleidern
am Platze
Marhe Blevle,
Marke Hadeha und andere Mar
Ren finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
Spesaialh

H. Schnee Nachtlg.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Auswahl

Marke Kübler,

a u s

S
Lenaille ſheachiee

erstRlassige Ware
Marke „Feuerfest“, rot, gelb
extra schwer, sehr haltbar

Weenwes 34 Ruf 227

Familien
Nachrichten

Geboren: Karl
Berge, Preſtewitz
über Falkenberg,
eine Tochter.

Vermählt: Paul

öwetſchen za mu z
halbreif, Rauft
prompt, nur
waggonweiseReſchert, Halle kaufen

Geiststraße 57
Ruf 34111

Inſerenken

iſt richtig
Lehnhardt u. Frau
Gertrud geb. Wink
ler, Hirſchberg und
Torgau. Heinz
Linke und FrauCharl. geb. Schmidt,
Zeitz.

Geſtorben: Ritt
meiſter d. L. a. D.
Walter Bothe, 68
Jahre, Markröhlitz
(Kr. uerfurt).
Frau Martha verw.
Kreſſe geb. Rahne

namenloſen Weh

Namen der Hinterbliebenen

dem 21. Auguſt, von der großen ld, 55 J., Zeitz.Freundlichſt zugedachte el
Pietat, M. Burtel, Halle, Sorene Je

Naumburg. Sa
nitätsrat Dr. Carl
I Küſter, 77 Jahre,
Leipzig.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpalttge Millimeterzeile.

Harzklub. Sonntag, 28. Auguſt,
Wanderung: Dübener Heide, 22 Kilo
meter. Sonntagskarte Gräfenhainichen
zu 2,50 RM. löſen. Abfahrt E8,82

Zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

20. Auguſt 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13: 8

1 Bücherſchrank, 2 Teppiche, 1 Sofa,
1 Ruhebett, 1 Poſten Onduliereiſen,
1 Pfaff-Nähmaſchine, 1

Donnerstag, den

Schreibtiſche u. a.
Perplies, G

Donnerstag, den
10 Uhr, AdolfHitlerRin

1 Radio- Apparat
maſchine, 2 Schreibmaſchinen (Mer
cedes, Fortuna), 2
ſchrank, 1 Kredenz,

12 Uhr in Diemitz
1 Granitgrabſtein.

Turmſtraße.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Poſten Möbel u.
12 Uhr an Ort und Stelle:

1 Heißmangel.
Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Jagdſtammtiſch.

Kückkehr 21,02 Uhr. Gäſte will
kommen.

Heute Hotel Weltkugel.

Donnerstag, den

10 Uhr, t de 15:1 Radio
1 Herrenzimmer,

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Klavier, 2
m.
erichtsvollzieher.

Bereitwillige Vorführung bei

eheie
Ronniſche Str. 15-16

1936,

13:
(V. E.), 1 Näh
20. Auguſt

Büfetts, 1 Bürv
1 Teppich u. a. m.

i

Käufer ſammeln ſich Ecke Garten und erbennen,
daß es ihm um
clie Erföllung

20. Auguſt 1936,

a. m.

20. Auguſt 1936,

I Eßgzimmer,
1 Poſten Schuhe.

A

T etSpeckftundern

eine Delikateſſe
Falckes Fiſchhandiung

Leipziger Straße 85
Fernruf 26881

Ter
in der

nseriert,

ich langeund weite Jhrenatſonol- nun bis zu
jcolisti 2 Nummern garank.h je nach t der

Wirtschatts Schuhe
Trondsaſee Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparaturc

tot

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

In der Ausgabe Halle u. Amgebung (über

44400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig jedes
fetigedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

MNRZeKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (über
61650) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Geſucht Mädchen Fleiß., ſolid. 2 Zimmer Kleine e e Prachtzum 1. Ottober] 16—17 Jahre, für Mädchen e Wohnung Wohnung Actonackt e kaninchenfür meine unmit Haushalt n für Küche und Woh e en M. 0 III oder Stube und ſtällee telbar bei Halle Geſchäft geſucht. Haus geſucht. An ohnzimmer Bad, WC., ver Küche von ein ertvolle t mitgelegene Wirt Angebote unter dere rig aber mit Ka ſetzungshalber ſo mit Bad, Innen-Klosett, zelner Perſon ſo See et Dieſe See a
Mädchen ſchaft von etwa M 2080 Geſchäfts Dölau bei Halle vinett, ſofort fort abzugeben. in guter Wohnlage um fort oder ſpäter heits auf felder Straße 66

ſauberes für 850 Mrg. pflicht ſtelle der MN8, a. S oder ſpäter zu Beſichtigung 11 Oh ch geſucht. Angebote I Zündapp mit Portemonnaie Ei dhüche und Haus, treuer, zuverlaſ Merſeburg. Kl. vermieten. Halle, bis 18 Uhr Halle, e e Unter L 7167 an MotorradKardan geſtohlen hatsieb ſſentzaudluns-
ſtell ſofort ein ſiger, unverheira Ritterſtraße 18. Wachtelweg 91. SlſaBrändſtröm Miete bis 55.- M. Ange MN8, HalleS., 500 eem, 2 Zylin vermutlich weg
Frau Sendler, (teter, maſchinen Straße 182 par bote unter L 7150 an Geiſtſtraße 47. der (Vorführungs- geworfen Finder Schreber
Raumburg, Hotel kundiger Beamter Haus Zwei terre rechts. die MNZ, Halle, Geiststr. 47 naſchine), 3400 erhält gute Be garten
Thüringer Hof. Körner, Rittergut angeſtellte leere Zimmer an n Sla un n n W Steinlaube, Gal

Zöberi über alleinſtehende ew, 5Junges Halle. Fernruf: mit guten Koch glelterer Herr Dame, 25—, per Mliet-ſeohche billig Richard Haymſtraße 26, e es eiten
Mädchen Halle 249 96. kenntniſſen, zum ſucht für einige ſofort zu ver Wohnung Penſionierter l Schloſſer 7 Lücking, HalleS.,möglich über 29 J Stunden am Tage mieten in Halle. Wohnung 3-4 Zimmer Beamter ſucht in es ſter in Roß RichardWagner
ahte, mi Mädchen Angebote unter ge Angebote unter Landhaus Woh Wohnungs leben a. U. HinJahre, mit nur Beſchäftigung in bis 4 Zimmer mit Bad, evtl. denb m Straße 26, J.guten Zeugni L 7163 an MNZ, L 7161 an MNZ, m 23 Zim tauſch! enburgſtraße 57.guten Zeugniſſen zum Septem Halle S., Geiſt Halle. Angebote S für 1. September Balkon, von nung, Zim S

für Privathaus ber für Praxis e unter L 7157 an Halle S. Geiſt pünktlich. Miete mer. Grünberg, Schöne4 Zimmer Netzhalt geſucht. Kin wohnung geſucht ſtraße 47. bie MN8 a ſtraße 47. oder 1. Oktober Brandenbur Sehnnne nie Ihr etz
derlieb erwünſcht. Vorzuſtellen nach Geifſt m d r r en e 5 Bad und Jnnen empfängere V eiſtſtraße 47. Laden geſucht. Miete vis geſucht. Miets (Havel), beſter Kunde eDr. Zimmermann, mittags 2—3 Uhr. Haus e kloſett in Halle, „Siemens“, verHalleS, Kron Dr. VBeleites Mädch Eingeführter 100 Mark. Aus preis bis 60, Wilhelmsdorfer Siigen, Miete s 1500 M. kauft ſpottbillig
hrinzenſiraße 3. Halle S. Bern den e War e Wer Swvotoladen und ſabecnge Prager RM. Aage gleich. Straße 20. Mart, gegen S gegen fünffache rer J c ine Lertmann, Saue,
Fernruf 340 01. vurger Straße 3. r d ches ſchon jahre War ſuchen g uns s Angebote mit Zimmer im Zen Sicherheit (Wa Scene Hindenburgſtraße

Vorort. Berlin lang in Stellung d V een Halle Geiſt Preisangabe un Sonnige drum geſucht. ren) für 152 e gro Hof
J war, mit guten r uen ter G 8541 an Angebote unter Monate ſofort reruche zum 1. Oktober 1936 für Landhaus paſſend für Kon ſtraße 47. 3 4 Zimmer G 128 an MNg, geſucht. Angebot digungen sets die gHausangeſtellte halt geſucht. Vor u ſucht ditor, Pfefferküch J MNZ, HalleS., Wohnung, Nähe Halle S Geiſt d G T T Continental
Felche perfekt in alen aus ouſtellen bei lung ne ler oder Bäcker Wohnung Geiſtſtraße 47. Stadtgymnaſium, ſtraße MNg, Halle Schreib
arbelten, Rinderlieb und gesund Heinemann, g. ge meiſter zum 1. 10. bis 45, Miete 5 maſchineGute Referenzen Bedingung Halle a. S., vote Roßla a. H. 1936 zu vermie ſofort oder ſpä Werkſtatt von höherem Be Geiſtſtraße 47.

Ott0, Halle Luisenstr. 20 Bismarckſtraße 8 F. R. en (Hauptſtraße) ter geſucht. An mit Wohnung amten in Halle t unt.
e parterre. e O. Wilke, Tor gebote unter L ſofort geſucht! geſucht. Angebote eigen [-„JF„J- Hule Thee
e Junger Zauer Straße 69 ne an V. e re o s 7 37 I e3 Herzberg (Elſter) Halle-S., Geiſt felder Straße 66 HalleS.,Jungere geudte Anſtändiges! Kaufmann Fraße 7. Eiſenhandlung. Geiſtſtraße 47. Oefen PenſionärMädchen 23 Jahre alt, Abi 2 Neubau S Neun umſetzen. Witwer 92 äu Schlafzimmer

eno n nicht unter 17tur, im Beſitz des Wohnungen Rudloff, Halle 59 Jahre alt h auterhalten, verJahren, als erſte Wehrpaſſes, per i S k di Friedrichplatz 5 kauft gegen Barmit Gehilfin in Küche, fert in der Buch chkeuditz her Albrecht Kinder, in mguten Zeugniſſen zum Haus u. Garten, haltung u. Erpe 4 Zimmer, Küche, (früher recht guten Verhält Werkzeuge zahlung billig
1. Oktober geſucht g u. Erper Bad und Reben ſtraße). Fernrufſ niſſen, eigenes für Klempnerei, HalleS., Turm-
H. Schnee Nachfolger

Halle (S5.), Gr. Steinſtr. 84

ſucht zum 1. oder
15. September.
Hedwig Bboerl,
Rittergut Klein
Wölkau über De
litzſch.S

c

Energiſcher, zuverläſſiger Kaufmann mit
Führerſchein Klaſſe 8 von großem
Handelsunterrehmen als

kolonnenführer
gegen feſtes Gehalt für ſofort geſucht.

Jn Betracht kommen nur Herren mit
einwandfreiem Vorleben, die Höchſt
leiſtungen gewährleiſten.

Angebote unt. L 7159 an die Geſchäfts

dition ſowie in
ſämtlichen Büro
arbeiten, z. Zt.
in ungekündigter
Stellung, wünſcht
ſich in ausbau
fähige Poſition
zu verändern.
Gehaltsanſprüche
nach Tarif. An
gebote unter L
7164 an MNSZ,
Halle-S.. Geiſt
ſtraße 47.

Vertretung
oder Vertrauens
poſten von jun
gem verheirateten

Mann geſucht.
Angebote unter
R 3001 MN8Z,

ſtelle der MN8g, Halle, Geiſtſtr. 47 Halle, Geſchäfts

gelaß, Garten,
etwa 95 qm Wohn

raum, zum 1.
bzw. 15. 10. 36
zu vermieten. An
fragen unter L
7169 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

immer
möbliert, ſauber,
zum 1. Septem
ber zu vermieten.
Angebote unter
L 7172 MN8Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Univerſitäts
pla

3, I, Halle, gut
möbliertes Zim

Das haben die überzähligen Koffer in
jedem Jahr aber sie führen ein taten-
loses Dasein in der Dachkammer. NManch
einer wäre froh, wenn er solche guter-
haltenen Reisebegleiter günstig erwerben
könnte. Die Kleinanzeige, die sichere
Mittlerin zwischen Angebot und Hach-
frage, würde die interessenten schnell
und ohne viel Kos'en aufstöbern!

223 52.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Umpreßhüte
Hutmacherei Wil
helm Tietz, Halle
(S.), Steinweg 7,
Anuahme Hof
links.

Vörchromen

Chrom Becker
Halle

Haus, ſucht zw.
Heirat eine allein
ſtehende, liebevolle
Lebenskameradin
von angenehmem

Aeußeren und
gutem Charakter

im Alter von
Mitte 40 bis An
fang 50er Jahre.
Wenn Bild vor
handen, bitte mit
zuſenden,
nicht Bedingung,
ſelbiges wird zu
rückgeſandt. Zu
ſchriften unter L
7165 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Gr. Märkerstr. 6-7

h ſtelle Riebeckplatz. mer zu vermieten

Gas, Waſſer und
Jnſtallation ver
kauft Halle, Mans
felder Straße 66
Eiſenhandlung.

ſtraße 48, I rechts.

Merachtecleneo

jedoch

mMöbelkransporke
Fuhren aller Art
Peetz, Halle [S.),

Friedrichſtr. 66
Ruf 335 16

Ballon- Räder
gut und billig
Flis cherHalle Südstr. 62, pir.

Handlinien-Graphologie a
Seit 1904 Praxis. Fr. Brachmann, Halle-S.,
Neumarktstr. 11. prt., tägl. v. 9 bis 20 Uhr

Bauschule 7
von C. Roh de Vorbereit. auf die

KHeisterprüfungDeine geltung

die M in 2 Semestern. Programm frei
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Ein Kreuz wird auf den Arm gebrannf

Opium auf lodernden Scheiterhaufen
Eine Aussteſſung kämpft gegen das Rauschgifflaster Opium im Hochzeifsbeft und im

Raubtierkäfiq Chind will gesonden

Singapore, im Auguſt. Jm Rahmendes großen Auftklärungsfeldzuges, den die
chineſiſchen Behörden führen, um die Bevölkerung
vor den Opiumhändlern zu ſchützen, wird
in Singapore gegenwärtig eine Aus
ſtellung gezeigt, in der man die Tricks der
„intelligenteſten Verbrecher der
Welt“, der Opiumſchmuggler, geſammelt hat.

Jm Kampfe gegen den Schmuggel ſpielt die
Aufklärung des Publikums eine große Rolle.
Auch in Deutſchland gibt es ein „Muſe um
der Schmugglertricks“, das ſich in Ber
lin befindet Und mancherlei Aufſchlüſſe über
die raffinierten Schliche der Banditen zwiſchen
wei Grenzen geben. Nun hat China, das
ieſenreich im Fernen Oſten, das einen ge

waltigen Kampf um ſeine Auferſtehung aus
Unfrieden und Zerriſſenheit führt, in Sin

eine Schau eröffnet, die den gefähr
ichſten und klügſten Verbrechern der Welt,

den Opiumſchmugglern, gewidmet iſt.
Die chineſiſchen „Opiumhöhlen“, die in den
Abenteuerromanen eine beliebte Rolle ſpielen,
ren längſt der Vergangenheit an. Die Po
izei hat gründlich aufgeräumt, und die Regie

rung hat den Kampf gegen dieſe Stätten des
Laſters mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln erfolgreich durchgeführt. Aber noch
ſteht die Armee der Schmüggler. Es ſind keine
Leres im amerikaniſchen Sinn, mit Bomben
und Maſchinengewehren, nein, es handelt ſich
um weit gefährlichere Leute, die ſtill und ver
borgen bleiben und täglich neue Schliche er
ſinnen, um ihre Ziele zu erreichen. Jhre „Ar
beit“ zeigt die Ausſtellung in Singapore, und
der Beſucher kann nicht umhin, der Intelligenz
der chineſiſchen Opiumſchmüggler einige An
erkennung zu zollen.

Da ſteht zum Beiſpiel das einer Wärm
flaſche gleichende Blechgefäß im Schaukaſten,
das, als man es entdeckte, 15 Kilogramm
Opium enthielt. Das bedeutet einen Wert
von etwa 5000 Mark. Vor einiger Zeit kenterte
im Hafen von Singapore ein Ruderboot, deſſen
Jnſaſſin, eine Frau. in letzter Minute gerettet
werden konnte. Man ging mit der Schiff
brüchigen beſonders ſorgſam um, nachdem
man bemerkt hatte, daß ſie eine werdende
Mutter war. Aber im Krankenhaus ſtellte
man ſehr ſchnell feſt, wie ſich die Sache wirklich
verhielt, die Frau hatte die Blechbüchſe
mit Opium über den Leib eſchnallt und auf dieſe Weiſe ſchon ſehr
häufig Opium nach Singapore hereingebracht.

Der „„Irick der Jungvermählten!“

Aber nicht nur der „Trick der werdenden
Mutter“ iſt eine beliebte Schmugglermethode,
auch der „Trick der Jungvermählten“
konnte viele Erfolge erzielen. Da ſteht zum
Beiſpiel auf einem Regal ein altchine
ſiſches Hochzeitsbett, deſſen Füße
hohl ſind. Es ſtand ganz harmlos mit all denanderen Hausgeräten auf dem Wagen, mit dem

das neuvermählte Paar die Grenze paſſierte.
Das chineſiſche Geſetz geſtattet es nämlich den
männlichen Staatsangehörigen, ihre he-
fraumitſamt der Mikgift zollfrei
und ohne Paß über die Grenze zu

Awhalische Kohlenwerke
Hiermit laden wir die Herren Aktionäre unſerer Ge

ſellſchaft zur ordentlichen Generalverſammlung auf
Dienstag, den 8. September 1936, mittags 12.15 Uhr,

in das Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle Saale ein.

Tagesördnung:
1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt
rechnung ſowie der Berichte des Vorſtandes und des

Aufſichtsrats für das Geſchäftsjahr 1935 ſowie Be
ſchlußfaſſüng über die Vorlagen und über die Ver
teilung des Gewinns.

2. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats
8. Wahlen zum Aufſichtsrat.
4. Wahl des Bilanzprüfers für das Geſchäftsjahr 1986

gemäß S. 262 b des HGB.
Aktionäre, welche in der Generalverſammlung ſtimmen

oder Anträge ſtellen wollen, haben ihre Akkien nach
8 21 des Geſellſchaftsvertrages nicht ſpäter als am
dritten Tage vor der Generalverſammlung bei einer der
nachbezeichneten Stellen zu hinterlegen und bis nach Ab
hälkung der Generalverſammlung dort zu belaſſen. Als

»Hinterlegung bei einer dieſer Stellen gilt auch, wenn
unter Wahrung der ſonſtigen hier genannten Beſtim

mungen die Altjen im Verwahrutgsdepot einer Hinter
legungsſtelle bei einer anderen Bank belaſſen werden.
J. Fall der Hinterlegung der Aktien bei einem Notar
iſt die Ausübung des Stimmrechts davon abhängig, daß

die notarielle Beſcheinigung, die die Verpflichtung des
„Notars enthalten muß, die hinterlegten Aktien bis nach
Abhaltung der Generalverſammlung aufzubewahren,

einer der nachbezeichneten Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens
am dritten Tage vor der Generalverſammlung, und daß
die notarielle Beſcheinigung ſowie die über die erfolgte
Vorlegung derſelben auszufertigende Beſtätigung in der
Generalverſammlung dem amtierenden Notar vorgelegt
wird.

Hinterlegungsſtellen ſind:
in Berlin: die Dresdner Bank,

die Berliner Handelsgeſellſchaft,
die Deutſche Bank und Disconto-Geſellſchaft,
die Commerz- und Privat-Bank Aktiengeſell

ſchaft,
die Deutſche Effecten- und Wechſel-Bank,
das Bankhaus Gebr. Arons,
die Bank des Berliner KaſſenVereins

(nur für die Mitglieder des Giro
effektendepots)

das Bankhaus Petſchek Co.;
die Eſſener Ereditanſtalt, Filiale der Deut

ſchen Bank und Disconto-Geſellſchaft;
in Dortmund: die Dresdner Bank;
in Hrankfurt a. M.: die Dresdner Bank,

das Bankhaus Baß Herz
in Wernigerode: die Commerz- und Privat-Bank Aktien

geſellſchaft ſowie die ſämtlichen Zweig
vorſtehend ge

in Prag:in Eſſen:

niederlaſſungen aller
nannten Banten:

in Halle /S.: die Geſellſchafiskaſſe.
Sofern bei den Anweldeſtellen die Aktien hinterlegt

rorchen ſie in dor Generalverſammlung nicht vor
zu werden.

S. den 17 Auguſt 1936.
Der Aufſichtsrat.

verkuehn Vorſitzender.

bringen. Natürlich iſt auch der chineſiſche Grenz
beamte höflich genug, ein Paar, das in die
Flitterwochen reiſt, möglichſt wenig zu ſtören.
Und ſo kam es, daß an den verſchiedenſten
Grenzſtationen Chinas viele junge Ehepaare
das Land betraten und ihre Habe mit ſich
führten. Das Bett, das auf der Ausſtellung in
Singapore gezeigt wird, erwies ſich als eine
Fehlkonſtruktion. Es brach nämlich auf dem
Transport im Wagen mitten auseinander und
aus den hohlen Bettfüßen quollen

Opiumſäckchen, die dem „Honigmond“
ſehr ſchnell ein Ende bereiteten.

Unter den vielen Geräten, in denen das
verbotene Rauſchgift nach Ching verbracht
wurde und die nun dank der Geſchicklichkeit der
Polizei Muſeumsobjekte geworden ſind, findet
man auch eine ganze Anzahl von verſchiedenen
Gitterſtäben, die offenbar zu Tier
zwingern gehörten. Sie erzählen einen der
tollſten Streiche, den ſich die chineſiſchen Opium
ſchmuggler geleiſtet haben. Eine Anzahl aus
ländiſcher Zirkusunternehmer bewarben ſich in
kurzen Abſtänden, eine Gaſtſpielreiſe durch
China unternehmen zu dürfen. Das Anſuchen
wurde von den ahnungsloſen Behörden be
willigt, und ſo fanden in mehreren Städten
und Dörfern „Galavorſtellungen“ ſtatt,
die nur dazu dienten, Opiumſchmuggel in ge
waltigen Ausmaßen zu tarnen. Die Zirkus
beſitzer waren in WirklichkeitSchmuggler, die das heißbegehrte Gift
in den hohlen Gitterſtäben ihrer
Raubtierzwinger maſſenweiſe ins Land
brachten. Eine Razzia förderte viele hundert
Kilogramm des Narkotikums zutage, von dem

liebesromonze Anno 1936

ſchon ein einziges Gramm unter Umſtänden
einen Menſchen zu töten vermag.
Ein selftscomes Sonnwendfever

Auch in China pflegt man zur Sonnen
wende Feuer anzuzünden. Die letzte Sonnwend
feier in China aber war wohl ein noch nie
mals erlebtes Schauſpiel. Jn den rieſigen
Flammen, die zum Himmel lohten, wurden
nämlich nicht weniger als 1000 Tonnen
Opium und Heroin verbrannt, die
von den Behörden im Laufe der Zeit den
Schmugglern abgenommen worden waren. Ein
Vermögen ging in Flammen auf,
zugleich aber auch der Keim der furchtbarſten
Krankheit, von der der Ferne Oſten heim
eſucht iſt. Das Sonnwendfeuer mag einwer eines neuen geſunden und

modernen Chinas ſein, das allen
Staatsfeinden, darunter dem Opium als einem
der furchtbarſten, Kampf angeſagt hat. Die
Behörden haben verordnet, daß die zum
Tode verurteilten Opiumhändler
und Rauſchgiftſchmuggler vor derHinrichtung zuerſt gefeſſelt durchdie ganze Stadt eführt werden
als abſchreckendes Beiſpiel und Warnung für
alle, die noch immer dem Laſter verfallen ſind.
Die zahlreichen Heilanſtalten, in denen die
Rauſchgiftſüchtigen Entziehungskuren machen,
haben die Vorſchrift jedem entlaſſenen
Patienten ein Kreuz auf den Arm
zu brentnen, damit der Geheilte ſtets dar
an erinnert wird, daß et vom Tode bedroht iſt,
wenn er einen Rückfall bekommt und von
neuem der verhängnisvollen Leidenſchaft
huldigt.

Perführeriſche Zaubergeige
„Die liebe vom Zigeuner stommt“ s0 schlchefe

es in einem Cafe

Budapeſt, 19. Auguſt. Bela Zempleni iſt
kein gewöhnlicher Zigeunerprimas, ſondern ein
aufgehender Stern unter ſeinen Berufskollegen.
Einer jener geborenen Muſikanten, in deren
Händen die Geige zu leben und zu atmen, zu
ſingen und zu ſchluchzen ſcheint. Auch im Aus
land hat Bela trotz ſeiner Jugend ſchon einen
guten Namen. So kam es, daß er vor einigen
Monaten mit ſeiner „Banda“ nach Warſchau
engagiert wurde. Und dort, in einem der erſten
Vergnügungslokale der polniſchen Hauptſtadt,
begann ſein Schickſalsroman.

Am erſten Tage ſeines Gaſtſpiels befand ſich
unter den Gäſten eine wunderſchöne junge
Frau. Tag für Tag ſah ſie Bela am gleichen
Tiſch Platz nehmen, ſtets von vornehm aus

Wer sehen Weihenletser Braun

hohen Akten -Geselsehaft
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung

findet am
Dienstag, dem 8. September 1936, vorm. 11.30 Uhr,

im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. d. S. ſtatt,
wozu die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft hiermit
eingeladen werden. è

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt

rechnung ſowie der Berichte des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates für das Rumpf-Geſchäftsjahr 1935 ſowie
Beſchlußfaſſung über dieſe Vorlagen und über die
Verwendung des Gewinns.
Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
Wahlen zum Aufſichtsrat.

4. Wahl des Bilanzprüfers für das Geſchäftsjahr 1936
gemäß S 262b H. G. B.
Um in der Generalverſammlung zu ſtimmen oder

Anträge zu ſtellen, müſſen die Aktionäre ſpäteſtens am
5. September 1936, entweder bei der Kaſſe der Geſell
ſchaft in Halle a. S., Prinzenſtraße Nr. 16, oder bei
einer der nachbezeichneten Stellen
in Berlin: bei der Dresdner Bank, bei der Berliner

Handelsgeſellſchaft, bei. der Deutſchen Effekten und
WechſelBank, bei dem Bankhaus A. E. Waſſermann;

in Prag: bei dem Bankhaus Petſchek Co.
in Frankfurt M. bei dem Bankhaus Baß K Herz
in Halle S. bei der Dresdner Bank, Filiale Halle /S.,

ſowie bei ſämtlichen Zweigniederlaſſungen der vor
ſtehend genannten Banken
a) ein doppelt ausgefertigtes arithmetiſch geordnetes

Nummernverzeichnjis der zur Teilnahme beſtimm
ten Aktien einreichen,

b) ihre Aktien oder die darüber lautenden Hinter
legungsſcheine bei der Bank des Berliner Kaſſen
Vereins hinterlegen und bis zur Beendigung der
Generalverſammlung dort belaſſen.

Als Hinterlegung bei einer der bekanntzumachenden
Stellen gilt auch, wenn unter Wahrung der ſonſtigen
hier genannten Beſtimmungen die Aktien nicht von der
Hinterlegungsſtelle ſelbſt in Verwahrung genommen,
ſondern für dieſe Stelle in dem Verwahrungsbeſitz bei
einer anderen Bank bis zur Beendigung der General
verſammlung belaſſen werden.

Halle a. d. S., den 17. Auguſt 1936.
Der Aufſichtsrat.

Paul Leverkuehn, Vorſitzender.
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Gind Gie ſchon
einmal geflogen?

Fliegen bedeutet ein Erlebnis und wer
einmal den Versuch gemacht hat. wird
dauernder Kunde derDeutschen Lufſhansa

Flugscheine und Zeppelinfahrkarten
für den gesamten Weltverkehr
in den Geschäftsstellen der MNZ Geist-
straße und Riebechplats sowie im Hapag-
Beisebüro, Halle (Saale) im Roten Turm

Fernsprecher 299 60 und 325 58)

ſehenden Herren umgeben und mit größter
Aufmerkſamkeit bedient. Belas Zauber
geige hatte es ihr offenbar angetan, denn immer wieder verſtummte auf hen

Wink die Muſik und dann mußte ihr der
Primas nach gutem, altem Zigeunerbrauch
ſeine ſchönſten Lieder am Tiſch vorſpielen.
Geld ſpielte bei ihr anſcheinend keine Rolle.
Den Beſuchern des Lokals war natürlich das
Verhalten der ſchönen Frau nicht entgangen.
Bela bekam geradezu einen freudigen Schreck,
als man ihm mitteilte, daß die unbe
kannte Schönheit eine richtige ruſſiſſche Fürſtin ſei.

Zehn Tage dauerte dieſes ſtumme Zwie
geſpräch zwiſchen der Fürſtin und der ſingen

d u e ln Jei einer geſellſchaftlichen VeranſtaltFür on Sie Pieteengee
Dann wurde Belg

Liebesrom rnahm ihren Lauf. Sie wurde zum W
ſprächsſtoff der Warſchauer Ge
ſellſchaft; die vornehme Dame und der
Zigeunerprimas aus Budapeſt wurden auch
außerhalb des Nachtlokals häufig miteinander
geſehen. Wenn man Bela glauben dar ſo
hatte ſeine Freundin ſogar die ernſthafte Ah
ſicht, ihn nach der erfolgten Scheidung ihrer
Ehe zu heiraten.

Dann aber erfuhr das Liebesidyll eine jgAnterbrechung. Der feſche und heibblnne
Bela hatte ſich auf ein kleines Abenteuer ein
gelaſſen. Die Fürſtin ertappte ihn in Geſell
ſchaft der Rivalin und wies ihm erzürnt die
Tür. Bela bat, bettelte und beſchwor ſie, ihm
die „kleine Antreue“ zu verzeihen. Na
langem Zögern ließ ſich die in ihrem Frauen
ſtolz tief verletzte Fürſtin verſöhnen. Belags
Banda war inzwiſchen berühmt geworden
ſeine romantiſche Liebesaffäre trug nicht wenig
dazu bei, daß das Publikum ſcharenweiſe in
das Lokal ſtrömte. Dann ging ſein Gaſtſpiel
zu Ende, er mußte wieder nach Budapeſt
zurückkehren. Der Abſchied war ſchwer, aber
die Fürſtin verſprach, ihm ſobald als möglich
nach Ungarn zu folgen. Wenige Tage ſpäter
erhielt Bela eine Nachricht, die ihn völlig
außer Rand und Band brachte. Die Fürſtin
hatte in Warſchau einen Selbſtmord
verſuch begangen. Drei Tage lag ſie ohne
Bewußtſein nach ihrem Erwachen vergingen
Wochen, bis ſie völlig hergeſtellt war. Dann
verſchwand ſie ſpurlos aus der Stadt. Weder
ihre Bekannten, noch Bela wußten, wohin ſie
ſich gewendet hatte.

Vor einigen Wochen wurde Bela an den
Tiſch einer ausländiſchen Dame gebeten. Sein
Herz begann wie raſend zu ſchlagen. Die ſchöne
Frau, die ihm lächelnd die Hand reichte, war
niemand anders als ſeine angebetete Fürſtin
An dieſem Tage ſpielte Bela wieder für ſie
allein, ſpielte all ihre Lieblingsweiſen, die
ihr von Warſchau her vertraut waren. Und
zum Schluß das berühmte, ſüße und gefähr
liche Lied „Den dunklen Sonntag
Seither hat ſie Bela, der Zigeunerprimas,
nicht mehr geſehen. Er weiß nicht, ob der

ſentimentale Abſchied ein Abſchied für immer
geweſen iſt oder ob ſein Liebesroman vielleicht
einmal das erſehnte Happyend finden wird

Kiſte mit ſchwarzem Kreuz
Geheimnisvolle Flaſchenpoſt meldet Selbſtmord

von fünf Matroſen
Hamburg, 20. Auguſt. Zwiſchen Wenning

ſtedt und Kampen auf der Jnſel Sylt warf die
Flut eine Flaſchenpoſt an den Strand,
die in einer mit einem ſchwarzen Kreuz ge
zeichneten Kiſte verborgen war. Fünf Fran
zofen meldeten dem Marinedepartement einer
franzöſiſchen Hafenſtadt, daß ſie wegen eines
begangenen Verbrechens auf hoher See Selbſt
mörd verübt haben. Sie vikten den Findet,
die franzöſiſche Preſſe zu benachrichtigen und
ihre unterzeichneten Namen bekanntzugeben.

Feuerwerk zerſtörke Kirche

Baſel, 20. Auguſt. Bei einem Feuerwerk,
das aus Anlaß eines Platzkonzertes
auf dem Kirchplatz von Heiden veranſtal
tet wurde, geriet offenbar durch einen ver
irrten Funken das Dach der Kirche in Brand
Die Kirche brannte bis auf die Amfaſ-
ſungsmauern und den Turm nieder.

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 47. PreußiſchSüddeutſche
(273. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

9. Ziehungstag 18. Auguſt 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen

2 Gewinne zu 50000 RM. 61463
2 Gewinne zu 10000 RM. 36880
4 Gewinne zu 5000 RM. 63297 802776

12 Gewinne zu 3000 65012 68811 765843
14 Gewinne zu 2000 RM. 7795 67358 184917

205616 216620 246394 357699
8 Gewinne zu 1000 RM. 8815 31829 72028 76622

77946 81388 92200 ſ01866 166946 181369 182845
202080 226071 227949 230323 240180 245120
254928 258648 274872 293663 326686 326932
330319 333420 364877 372784 381157 387201

88 Gewinne zu 500 RM. 10078 19876 22609 23205
24257 87322 47736 50062 59541 67711 69288
73600 92119 96242 115188 118203 130469 142348
154722 172125 139130 207598 210809 218723
238467 246507 248341 265325 257061
273754 297086 308617 316378 329160 330324
333516 348601 3653891 356197 369988 370013
382850 398387

M. 664 1084 3890 5987 8017
20339

362 Gewinne zu 300 R
9519 10214 10231 14388 14479 17235
20854 21171 2 22365 2

231768 267030 3868

53 O n

85151 8 89637 91153 95255
9694 96653 99184 105127 10880811 1 1162901 11 1

364097
373304 377470 378412
3897338 392793 386239

396806 398571

In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinn
über 150 RM gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 230984 8
S Gewinne zu 5000 RM. 60408 80083 171612
6 Gewinne zu 3000 RM. 938906 335111 396193

es2 h S42 Gewinne zu 1000 RM. 1557 24774 29708
98152 11453 ſſ6315 126824 152692 168328
187285 196908 235470 239175 286477 27331
293984 294826 303007 335718 358403

74 Gewinne zu 500 RM. 603 9835 12208 198 s
28668 43727 49509 64214 56458 70568 e132183 167385 200725 228899 240557 245216

20 2521 e e28889
S 591835 339325 364870 876063 377062
39258 Gewinne zu 300 RM. 7889 10591 17034 2265965
24984 265339
43710 49751

e ns 157398 8177 140289 e
185904 Se 18557172877 17278

181708

363375 363542 364595 365578380376 380884 387848 391264 391478 888402

Im Gewinnrade verblieben? 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000, 2 zu je 50000, 6 zu je 90000, 10 zu je
20000, 72 zu je 10000, 124 zu je 5000, 242 zu je
3000, 680 zu je 2000, 2042 zu je 1000, 3438 zu
je 500, 13748 zu je 300 RM.

Diestaatlichen lotterie-Einnehmer in Name
Kümmel, Leipeiger Str. 16 Rogge, BRannjsche Str.
Arnelk, Leipziger Str. 335 Frenkel, Gr. Steinstr.
Schiſze, Brüclerstraße 5 Ressenhagen, an

2 s
Wenn das Sohaufenster das Gesicht

des Gesechäfts ist, ist die
Auzeigenmweebkug aie Seele

e ö
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ber „Braune Bomber“ wieder do
Neger boxer lovis schlug Sharkey in der 3. Runcle K. o.

In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
lug der Regerboxer Joe Louis im Yankee

Lladion in New York den ehemaligen Welt
ſeiſter im Schwergewicht Jack Sharkey durch
Knockount in der dritten Runde.

Vom EröffnungsGongſchlag an zeigte ſich
ppfort, daß Sharkey dem Neger in keiner
Weiſe gewachſen war. Sharkey, der
z Jahre älter iſt als ſein Gegner, konnte im
ganzen Kampfverlauf dem Neger keinen ein
gen ſcharfen Schlag beibringen der Louis
a Wanken gebracht hätte. Nur in der zwei
n Runde verſuchte Sharkey, den Kampf in
die Hand zu bekommen. Er wurde jedoch von
harten Körperſchlägen Louis' zurückgetrieben,
denen Louis eine Anzahl Rechter und Linker
auf das Geſicht Sharkeys folgen ließ. Jwei
nal mußte Sharkey in dieſer Runde kurz zu
Zoden. Er blutete ſtark an der Naſe und
über dem linken Auge hatte einer der ſchweren
Schläge Louis eine alte Wunde wieder geöffnet.

Sharkey wog 197 Pfund Joe Louis
1995 Pfund. Der Neger war ſchneller als
Sharkey und zeigte viel durchſchlagendere Stoß
kraft Der Gegner Louis ſchien nicht in be
ſonders guter Verfaſſung. Außerdem fehlte
m die Härte und Ausdauer, die Schmeling
in ſeinem kürzlichen ſiegreichen Kampf gegen
Louis bewies.

Vor Beginn des Kampfes ſtellte ſich Max
„chmeling im Ring dem Publikum vor.
Als er auf Louis und Sharkey zuging und ſie
begrüßte, wurde Max von den 35 000 Zu
ſhauern begeiſtert gefeiert.

Als Ergebnis ſeines Sieges über Sharkey
gewann Joe Louis teilweiſe ſeinen Ruf zurück,
den er auf Grund ſeiner Niederlage gegen
Smeling verloren hatte.

Die Einnahmen des Boxkampfes betruge
etwa 135 000 Dollars.

Kneift Bracldock
Kampf gegen Schmeling ſoll verlegt werden

Aus Amerika kommt die Meldung, daß
Braddock eine Verlegung der Weltmeiſterſchaft
auf 1937 wünſcht. Erſt dann will er ſich Max
Schmeling ſtellen. Angeblich ſollen die Folgen
einer Feudverreang ſo ſchwerwiegender Art
ſein, daß er nicht früher an eine Austragung
der Weltmeiſterſchaft denken kann. Dieſe Mel
dung muß allgemein außerordentlich über
raſchen, und man darf wohl in der gewünſch
ten Verlegung nicht mit Unrecht wieder eine
jener Methoden ſehen, die ewiſſe Hinter
männer des amerikaniſchen oxſports nur
allzu gern anzuwenden gewohnt ſind.

Die Welt iſt erfüllt vom Ereignis der
Olympiſchen Spiele. Ueberall wird die Fair
neß anerkannt, mit der die Kämpfe durch
geführt worden ſind. Um ſo mehr iſt man jetzt
über die Meldung aus Amerika erſtaunt, mit
der jene Hintermänner dem Sport und ſeinen
Kämpfen beſtimmt keinen Dienſt erweiſen.

Eine Entſcheidung über die programmäßige
Durchführung des Weltmeiſterſchaftskampfes
am 24. September hat die New Yorker
Voxkammiſſion in ihrer geſtrigen Sitzung noch
nicht gefällt, ſondern wird erſt am Freitag
einen endgültigen Beſchluß faſſen.

Mit einem Gutachten von vier Aerzten be
waffnet, erſchien B.raddock vor der Kom
miſſton. Das Gutachten beſagt, daß Braddock
an einer Schwellung der Fingergelenke der
linken Hand leide und eine Operation not
wendig ſei.

Fünf von der Kommiſſion hinzugezogene
Jerſte erklärten nach einer Anterſuchung, die
über eine Stunde dauerte, eine Operation
würde den Zuſtand nur verſchlimmern. Es ſei
wöglich, daß die linke Hand Braddock leichte
Schmerzen verurſache, jedoch ſei die Störung
e unbedeutend, um eine Verſchiebung
es Kampfes zu rechtfertigen. Trotz dieſes Gut
achtens beſchloß die New Yorker Boxkommiſ
on einen weiteren Arzt hinzuziehen und die
M heidung in einer Sitzung bekanntzugeben,
ie am Freitag abgehalten wird.

Schmeling erklärte, er habe kein Jnter
J. mit einem kranken Mann zu kämpfen.
r jedoch die Aerzte den Weltmeiſter für
ampffähig erklärten, werde er mit aller
nergie auf dem programmmäßigen

agnepftermin beſtehen. Andernfalls
u er von der Kommiſſion die Ieſthbung
ſah Friſt, innerhalb derer Braddock ſich ent
en müſſe, ob er den Titel verteidigen
aegan die Kommiſſon eine Verſchiebung

m ampfes anordnet, wird Schmeling ſofort
h Deutſchland zurückkehren.

Unsere Boxer sehr begeht
Rur Einladung Englands angenommen

Das Fachamt Bo5 ren hat nach denen Erfolgen unſerer Kämpfer beim
Nwria-Vorturnier zahlreiche Ein
n gen zu Länderkämpfen erhalten, ſo
Mugitnland, Dänemark, USA, Japan, den
de Winen. England und Südafrika. Mit

z Wafrikanern ſollte die deutſche Mann
ha fort die Reiſe nach Johannisburg an

un Rückſicht auf den frühen Termin der
ameilterſchaften 1937 in Rom und Die

Meiſe bedingte Vorverlegung der deutſchen
du Waftskämpfe wurde nur die Ein

ig Englands angenommen und für

den November ein Länderkampf nach
London abgeſchloſſen.

Der Ueberſchuß der Begegnung fällt zum
größten Teil den Unterſtüßungskaſſen der
beiden Nationen für verletzte Sportler zu.

Norclhessen schlog ltolien
Ueberraſchung um den Fußball-Olympiaſieger

Einen großartigen Fußballkampf erlebten
die 15000 Zuſchauer in Kaſſel beim
deutſchitalieniſchen Sportfeſt. Jtaliens Elf,
die beim Olympiſchen Fußballturnier die Gold
medaille gewonnen hatte, verlor in ſtärkſter
Aufſtellung gegen die Gaumannſchaft
Nordheſſens, in der der Schweinfurter Kitzinger
als Läufer wirkte. Mit 2:1 (0:1) ſiegte die
Gaumannſchaft, die auf Wunſch der Italiener
ohne Becher-Fürth und LenzDortmund antrat.

TRNEN SPORT SPIEL
Auf dem glatten Boden entwickelte ſich ein

recht flotter Kampf. Das heſſiſche Schlußdreieck
Sonnrein, Lippert, Engelhardt hielt den
Jtalienern. die in der erſten Viertelſtunde eine
klare Feldüberlegenheit herausarbeiteten, er
folgreich ſtand. Dann aber mußte Sonn rein
einen ſcharfen Schuß des Mittelſtürmers Ber-
toni paſſieren laſſen. Jn der 23. Minute der
zweiten Halbzeit erzielte der Mittelſtürmer
Straſſer- Fulda den Ausgleich, nachdem die
Heſſen das italieniſche Tor förmlich belagert
hatten. Die Ueberlegenheit der deutſchen
Mannſchaft hielt weiter an. Den Jtalienern
nützte ihre zahlreiche Verteidigung nicht viel,
denn vier Minuten vor Schluß konnte
Kitzin ger auf eine Flanke von links, unter
dem großen Beifall der Zuſchauer den ſieg-
bringenden Treffer buchen. Der Schuß war
ſo ſcharf, daß der Ball dem ausgezeichneten
italieniſchen Torhüter Venturini aus den
Händen ins Netz glitt.

Asmus Siegt in Kasse
Bei dem deutſch italieniſchen Sportfeſt in

Kaſſel ging auch der Hallenſer Asmus
(VfL 96) an den Start. Asmus erwies ſich im
Weitſprung als der Beſte und ſiegte mit einer
Leiſtung von 6,96 Meter.

Italien gewinnt den Preis des Föhrers
Deutschland. nor Dritter bei cler Intfernationdlen Marine-Segelwettfahrt

Drahtbericht unseres Marine-Berichterstatters Hans Wiking

Jm Rahmen der diesjährigen großen Segel
veranſtaltungen in Kiel nahm die zweite
Jnternationale Marine-Pokal-Segelwettfahrt
deshalb einen beſonderen Platz ein, weil ſie
ausſchließlich von Angehörigen der Kriegs
marine der beteiligten Länder beſtritten
wurde. England, Jtalien, Polen, Schweden,
Holland und Deutſchland hatten hierzu ihre
Vertreter entſandt, die in ausgeloſten Booten
der Starklaſſe um den Hindenburg-Pokal
kämpften.

Die erſte Wettfahrt am vergangenen Sonn-
abend mußte für ungültig erklärt werden. Bei
der Wettfahrt am Sonntag ging Jtalien zuerſt
durchs Ziel, am Montag die Deutſchen, und am
Dienstag die Schweden, ſo daß am geſtrigen
Mittwoch eine Entſcheidungsregatta zwiſchen
dieſen drei Bvoten erforderlich war. Es fuhren
wie an den Vortagen für Jtalien Leutnant zur
See Darkl Salato am Ruder und Kapitän
leutnant Adalberto Giovannini, für Schweden
Oberleutnant zur See Roſenberg und Ober
leutnant zur See Zacke, für Deutſchland Kor

Sportfreunde

vettenkapitän Rollmann und Kapitänleutnant
Merten.

Nach einem ſehr ſchönen und äußerſt
ſpannenden Rennen gewann die italieniſche
Mannſchaft (Leutnant Darkl Salato und Ka
pitänleutnant Adalberto Giovanni) den
Wanderpreis des Führers, den
„Hindenburg-Erinnerungs-Pokal“.

Bei der erſten Jnternationalen Marine
PokalSegelwettfahrt im vorigen Jahre war
der Pokal an Deutſchland gefallen.

Um den zweiten Platz entbrannte ein
heftiger Kampf zwiſchen Deutſchland und
Schweden, den die Schweden mit einem
Vorſprung von 6 Sekunden zu ihren Gunſten
entſchieden. Das deutſche Boot ging als
Dritter durchs Ziel, mit einer Zeit von
2 Stunden 59 Minuten 58 Sekunden.

Das franzöſiſche Boot gewann den
Preis des Reichsminiſters für Volksaufklärung
in Propaganda in der AchtMeterRennboot

aſſe.

gut in Fahrt
98 Holle worcle gestern abend glatt 3:0 geschlagen

Um die nur noch kurze Zeit bis zum Be
ginn des Kampfes um die Punkte gut aus
zunutzen und um noch einige Nachwuchs- oder
Erſatzſpieler auszuprobieren, trugen am Mitt-
wochabend die Mannſchaften von Sport
freunde und 98 Halle auf der Sportplatz
anlage an der Huttenſtraße ein Freundſchafts
ſpiel aus. Leider waren nicht allzuviele Zu
ſchauer erſchienen, obwohl gerade in dieſen
Spielen in rein ſportlicher und ſpieleriſcher
Hinſicht oft recht gute Leiſtungen gezeigt
werden.

Sportfreunde trat mit folgender Mann
ſchaft an, in der der bewährte Torwart Schacher,
der rechte Verteidiger Thieme l und der Links-
außen Föhre erſetzt werden mußten: Enke;
Heuer, Hartmann; Godau, Böttger, Krampe ll;
Weder, Thieme II, Häußler, Herrmann, Buſch.
98 mußte auf vier ſeiner beſten Spieler ver

zichten. Haedicke, Kreſſe, Schulze und Roßhirt
waren nicht mit von der Partie; alſo die ge
ſamte Läuferreihe und der Mittelſtürmer.

Sportfreunde hatte Anſtoß und fand ſich
gleich gut zuſammen. Vorläufig wurde aber
nichts Zählbares erreicht. So ſchoß z. B.
Weder in der 5. Minute aus ſicherer Poſition
vorbei, ebenſo wenige Minuten ſpäter Buſch.
Noch der erſten Viertelſtunde machte ſich 98
allmählich frei und konnte nun das Spiel bis
zur Halbzeit offen geſtalten. Das Zuſpiel war
aber zu ungenau und ſo konnte die gegneriſche
Hintermannſchaft nicht überwunden werden.
Die Spieler von Sportfreunde dagegen kom
birierten recht gut zuſammen und ſo konnte
Herrmann in der 30. Minute einen ſchönen
ſcharfen Schuß anbringen, der zwar haltbar
war, aber dem Torwart Grimm aus den
Händen glitt. Da er ſich hierbei die rechte

e e

Seit Tagen herrscht auf der Wasserkuppe Hochbetrieb. Die besten Segelflieger aus
allen deutschen Gauen geben sich bei der „17. Rhön“ ein Stelldichein. Wie unser Bild
zeigt, sind die Flieger mit den ersten Sonnenstrahlen aus den Federn und rüsten sich

für den Wettkamptf der „großen Vögel“ Aufnahme: Scherl

Spiriclon louis wiecler doheim
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleiung

Der Grieche Spiridon Louis, der Sieger
des Marathonlaufes bei den Olympiſchen
Spielen 1896, der als Ehrengaſt an den Ber
liner Olympiſchen Spielen teilgenommen hat
und auch als Gaſt der MNZ in Halle
und unſerem Gau weilte, iſt geſtern wieder in
ſeine Heimat im Flugzeuge zurückgekehrt.

Bei ſeiner Abfahrt vom Temvpelhofer Flug
hafen hatten ſich viele Mitglieder der Ber
liner griechiſchen Kolonie und auch der
griechiſche Geſandte eingefunden. Aber auch
viele Berliner bereiteten Spiridon Louis
einen begeiſterten Abſchied.

Bevor er die Maſchine beſtieg, äußerte er
noch einmal lebhaft ſeinen Dank für all das,
was er in derſeinem Beſuch in Halle erleben durfte; u. a.
hatte Spiridon Louis hier in Berlin zum
erſten Male aber auch das Wunder des Flie
gens kennengelernt und auch jetzt ſah man ihm
wieder die Freude an, als er die Maſchine
der Lufthanſa zu der erſten großen Luftreiſe
ſeines Lebens beſtieg.

Reichshauptſtadt und bei

Hand verſtauchte, war er in der weiteren Ab
wehr ſehr behindert und immer unſicher. Nach
dem auf beiden Seiten noch einige ſchöne Ge
legenheiten verpaßt wurden, einmal rettete bei
Sportfreunde auch die Querlatte und in der
35. Minute verſchoß Herrmann einen Handelf
meter ging es mit 1:0 in die Pauſe.

Nach Wiederbeginn konnte 98 das Spiel
noch einige Zeit offen geſtalten. Dann fiel
die Mannſchaft aber auseinander und wurde
vollkommen in ihre Hälfte zurückgedrängt, ob
wohl der linke Verteidiger Schaf mit in den
Sturm gegangen war. Nur noch vereinzelte
Steilvorlagen kamen nach vorn, die aber eine
ſichere Beute der gegneriſchen Hintermann
ſchaft wurden.

Bei den Leuten vom Roſengarten dagegen
lief die Kombinationsmaſchine tadellos. So
blieben denn Erfolge auch nicht aus. Nach
ſchöner Vorarbeit von Thieme II konnte Bu ſch
in der 55. Minute einſenden und 10 Minuten
ſpäter ſtellte Herrmann unhaltbar das 3:0
her. Da die Dämmerung hereinbrach, wurde
die zweite Halbzeit um 15 Minuten verkürzt,
ſonſt wäre das Endergebnis wahrſcheinlich noch
höher ausgefallen.

Kroft führt vor Steinig
Erſte Wertung auf der Waſſerkuppe

Jn der vorläufigen Geſamtwertung der
Wettbewerbe anläßlich der 17. Rhön führte
der Württemberger Kraft (Hornberg) mit
419,5 Punkten vor Steinige Breslau mit
311, Helm-Berlin mit 291 Punkten. Es folgen
weiter Müller- Magdeburg 275. Hanna Reitſch
259. Späth Chemnitz 236, Schmidt München 234
und Blech- Breslau mit 230 Punkten.

Bei der Prüfung der Barographen der
von den Flügen des zweiten Wettbewerbs
tages zurückgekehrten Segelflieger konnte die
Wettbewerbsleitung feſtſtellen, daß Blech
(Breslau) einen neuen europäiſchenHöhenrekord im Segelflug aufs-
geſtellt hatte. Er überbot auf ſeinem Flug
nach dem 43,5 Kilometer entfernten Ort Maar
bei Lauterbach in Oberheſſen die gleichfalls
am Montag aufgeſtellte Leiſtung des Luft
hanſakapitäns Helm von 3700 Meter, indem
er 4480 Meter Höhe über dem Meeresſpiegel
mit ſeinem RhönSperber „Oſtmark“ erreichte.
Der Weltrekord bleibt dennoch im Beſitz von
Heini Dittmar (Darmſtadt), der in Süd
amerika vor drei Jahren bekanntlich ſeine
Startſtelle bis 4325 Meter überhöhen konnte.

Sföck warf 73,37 Meter
Am erſten Tage der Stockholmer Spiele

gewann unſer Olympiaſieger Gerhard Stöck im
Speerwerfen mit einem Wurf von 73,37
Meter, womit er ſeine olympiſche Leiſtung noch
weit übertraf.

Jeſſe Owens-USA, der vierfache
Olympiaſieger, hat ſich geweigert, an drei
tägigen Wettkämpfen in Stockholm teilzu
nehmen und wurde daraufhin automatiſch von
der AAU ſuspendiert.

Amtliche Bekannfmochungen
Reichsbund für Leibesübungen Halle

Betr. Einweihung der Mitteldeutſchen Kampfbahn am
22. Auguſt 1936 in Halle

Am Sonnabend, 22. Auguſt 1936, findet die Ein
weihung der Mitteldeutſchen Kampfbahn am Geſund
brunnen in Halle ſtatt. Jeder Verein, der dem Reichs
bund für Leibesübungen angebört, iſt verpflichtet, zu
dieſer Einweihung eine Abordnung zu ſtellen. Sofern
die Vereine eine Fahne beſitzen, iſt dieſelbe mitzubringen.
Zu der Abordnung hat der Vereinsführer bzw. ſein
Stellvertreter zu gehören. Die Abordnung hat um18.30 Uhr am Fechterweg mit Spitze Ecke Läuferweg zu
ſtehen und hat ſich dort bei dem ſtellv. Ortsgruppen-
führer Geier zu melden. Dr. Kaiſer.

Fachamt für Handball Kreis Jahn
Während meines Urlaubes (vom 20. 8. bis 6. 9. 36)

vertritt mich in allen Schiedsrichter- Angelegenheiten
Kamerad Willi Coqui, Halle a. S., Dieſterwegſtraße 20.

Fau ſt, Kreisfachamts-Schiedsrichterwart.

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Wir beteiligen uns an der Einweihung

des ſtädt. Stadions am kommenden Sonnabend. Alle
Wackeraner, auch Jugendliche, die nicht von anderer
Seite verpflichtet ſind, treffen ſich um 19 Uhr auf dem
Ranniſchen Platz (Ecke Wörmlitzer Straße). Teilnehmer
erhalten Plätze mit guter Sicht angewieſen.

HFC Eintracht 07. Am Sonnabend, 22. Auguſt wird
die Kampfbahn am Geſundbrunnen eingeweiht. Wir be
teiligen uns geſchloſſen daran und treffen uns 18.30 Uhr
bei Neuberts.
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Die Leistungen der Landwirtschaft

Erzeugungs-Steigerung der deutschen Bauern Wachsende Kaufkraft

Die Voraussetzungen aller wirtschaftlichen Tätigkeit haben sich in den letzten Jahren
in Deufschland grundlegend geändert. Die willkürliche Freiheit des einzelnen mußte im
Inferesse einer gesunden Fortentwicklung der deutschen Gesamtwirtschaft bestimmten
Forderungen und zum Teil auch Bindungen unterworfen werden, die erst die nothwendigen
Voraussetzungen schufen, nach denen der Bereich der Volkswirtschaft wieder in ge
ordnete Bahnen gelenkt werden konnte,

An die Stelle einer plan- und ideenlosen Zielsefzung traten nun die Forderungen
der Staatsführung nach Bewältigung solcher Aufgaben, die im Interesse des Volksganzen
gelöst werden mußten, wenn das Weiterbestehen des Volkes gesichert sein sollte.

So wurde auch in der Landwirt
ſchaft die Planloſigkeit beſeitigt und die
Arbeit eines jeden land wirtſchaftlichen Be
triebes auf die Forderungen der Er
zeugungsſchlacht ausgerichtet, durch
welche die Unabhängigkeit der Nahrungs
mittelverſorgung Deutſchlands geſichert wer
den ſoll. Schon heute wiſſen wir, daß der ein
mal eingeſchlagene Weg richtig geweſen iſt!
Brutto-Erlös 8,8 Milliarden

Nach einer Anterſuchung ſind die Brutto
einnahmen im abgelaufenen Wirtſchaftsjahr
1935/36 auf 8,8 Milliarden RM. geſtiegen. Sie
liegen damit um etwa 500 Millionen RM.
über den Verkaufserlöſen des vorangegangenen
Wirtſchaftsjahres, und haben gegenüber dem
tiefſten Stand, der im Wirtſchaftsjahr 1932/33
erreicht wurde, eine Erhöhung um mehr als
30 v. H. erfahren. Zur gleichen Zeit haben ſich

hervorgerufen durch die Erforderniſſe der
Erzeugungsſchlacht auch die Betriebs
ausgaben der Landwirtſchaft erhöht; doch hat
ſo trotzdem die Wirtſchaftslage der Landwirt
chaft im Jahre 1935/36 weiter verbeſſert.
Eine der erſten Forderungen nationalſozia

liſtiſcher Wirtſchaftspolitik, die wirtſchaftliche
Sicherung der Landwirtſchaft herbeizuführen,
iſt damit erreicht! Die Landwirtſchaft braucht
nun nicht mehr von der Subſtanz zu zehren,
ſondern ſie kann wieder daran denken, die
Grundlagen für eine umfaſſende Leiſtungs
ſteigerung zu ſchaffen.

Leistungen
Damit wird die Kaufkraftſteige

rung der Landwirtſchaft auch der volkswirt
tie richtigen Verwendung wieder zuge
ührt. Auch der Geſamtwert der landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe iſt in der letzten Zeit er
heblich geſtiegen. Rechnet man zu den Ver
kaufserlöſen den Selbſtverbrauch der Landwirt
ſchaft hinzu, der gegenwärtig etwa 2,8 bis
2,9 Milliarden RM. beträgt, ſo ergibt ſich
immerhin ein Wert von weit über 11,6 Milli
arden RM. Jm Vergleich dazu ſei der Er
zeugungswert des Wirtſchaftsjahres 1932/33 ge
nannt, der nur 8,6 Milliarden RM. betrüg.
Damit wäre alſo eine Leiſtungsſteigerung von
etwa 3 Milliarden RM. in den vergangenen
drei Jahren feſtzuſtellen.

Wenn man nach dem Jndex der land
wirtſchaftlichen Produktionsmengen
geht, ſo iſt die Erzeugung der Landwirtſchaft
im Wirtſchaftsjahr 1935/36 um ein Weniges
geringer als im Wirtſchaftsjahr 1934/35. Man
muß aber dabei bedenken, daß durch dieſe Zif
fern nur diejenigen Mengen erfaßt werden,
die von der Landwirtſchaft entweder ver
kauft oder ſelbſt verbraucht werden.Nicht mitgerechnet ſind dagegen ſolche Er
zeugniſſe, die zur Herſtellung oder Verarbei
tung anderer Erzeugniſſe notwendig ſind, z. B.
Futter für das Vieh uſw. Berückſichtigt man
dieſe Tatſache, ſo läßt ſich auch in dieſem Jahr
ohne weiteres eine Steigerung der Er
zeugung feſtſtellen.

Wirtschaftseigenes Futter
Dabei verdient dieſe Leiſtung eine um ſo

größere Beachtung, weil die Landwirtſchaft zur
gleichen Zeit all die Schwierigkeiten überwin
den mußte, die ſich aus der Umſtellung von zu
gekauftem, ausländiſchen Futter auf wirt
ſchafts eigenes Futter ergaben. Nach
den letzten Berechnungen ſind an auslän-
diſchen Oelkuchen etwa 1 Million Ton
nen weniger verbraucht worden. Das verdau
liche Eiweiß in dieſem Futter entſpricht un
gefähr einer Menge von 9 Millionen

u
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Tonnen Wieſenheu. Durch den Weg
fall der ausländiſchen Oelkuchen war alſo die
Landwirtſchaft gezwungen, durch Erzeugungs-
ſteigerung dieſe Futtermengen wieder auszu
gleichen. Dabei machen 9 Millionen Tonnen
Wieſenheu etwa A40 v. H. einer normalen
Wieſenheuernte aus. Aus allen Berechnungen
ergibt ſich nun, daß trotz ungünſtiger Ernten
und trotz einer ſtarken Verminderung der Fut
termitteleinfuhr ſich der Erzeugungsindex in
den letzten Jahren nur wenig verändert hat.
Er lag im Wirtſchaftsjahr 1935/36 auf 111;
im Wirtſchaftsjahr 1932/33 dagegen auf 104
a 10 Wirtſchaftsjahr 1928/29 ſogar nur
au

Bei der Feſtſtellung all dieſer Zahlen und
Verhältniſſe muß man jedoch berückſichtigen,
daß die Maßnahmen, die im Rahmen der Er
zeugungsſchlacht eingeleitet wurden, auf lange
Sicht berechnet ſind. Viele betriebswirtſchaft
lichen Neuerungen werden erſt nach geraumer
Zeit höhere Erträge bewirken. Man muß
außerdem berückſichtigen, daß in den letzten

Jahren recht ungünſtige Witterungsverhältniſſe
er gt haben, z. B. ſei nur an die Trocken

eit und die dadurch hervorgerufene Futter
mittelknappheit des vorigen Wirtſchaftsjahres
erinnert. Die Erzeugungsſteigerung in der
Landwirtſchaft zeigt alſo jetzt ſchon eindeutig
ihre Erfolge.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Fachgruppe Papier, Schreibwaren und

Bürobedarf der Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel veranſtaltete vom 16. bis 18. Auguſt
1936 die erſte Haupttagung ſeit ihrer Er
richtung als alleinige Pflichtorganiſation des
geſamten deutſchen Bürobedarfs- und Papier
warenEinzelhandels.

Keine „Sommerpreiſe“, Man kann häufig
die Beobachtung machen, daß während der
Sommermonate in Geſchäften Waren mit der
Bezeichnung „Sommerpreiſe“ ausgelegt ſind.
Gegen die mißbräuchliche und irreführende
Verwendung dieſer Bezeichnung wendet ſich
der Reichswirtſchaftsminiſter in einem an
die Reichswirtſchaftskammer gerichteten Schrei
ben. Er führt darin aus, daß, wenn dieſe
Sommerpreiſe wirklich nicht günſtiger ſeien,
als in den übrigen Jahreszeiten, durch die
Täuſchung des Publikums der Tatbeſtand des
S 4 des Geſetzes über den unlauteren
Wettbewerb vorliegen könne.

Wo find die wenigften Arbeitslofen?

C

aſtpreußen

25

Weſen

Grund Grube Zu 2936

Auch im Juli wurde die Arbeitsschlacht erfolgreich geschlagen. Mit den 1 170 000 Arbeits
losen ist sogar der Stand der Arbeitslosigkeit des wirtschaftlich günstigen Jahres 1929
unterschritten. Selbstverständlich war der Rückgang der Arbeitslosen zahlen in den ein-
zelnen Landesarbeitsamtsbezirken unterschiedlich, doch ist nirgends eine Zunahme
der Arbeitslosigkeit eingetreten. Allgemein machte sich ein Facharbeitermangel bemerk-
bar, zu dessen Behebung der Ausgleichsverkehr weitgehend in Anspruch genommen
werden mußte. Von den einzelnen Bezirken hatten Brandenburg, Schlesien, Sachsen,
Rheinland und Bayern die stärksten Abnahmen, also diejenigen Bezirke, die noch
die höchsten Arbeitslosenziffern aufwiesen. Bezüglich der wenigsten Arbeitslosen steht
Ostpreußen weitaus an erster Stelle, es folgt Pommern, Niedersachsen, Mittel-
und Südwestdeutschland, während noch die meisten Arbeitslosen im Bezirk Rheinland mit

seinen starken Industrien anzutreffen sind Zeichnung: Kurzauer

Industrie- Aktien
19. 8.m el e eG. 5 „5vom 19. August 1936 Du qazttn. Gold Ammendorf Papier Se

do. Liqu 10100 on ſntalter Kople eReichsbank Diskont 4 v H. S 6, 10 97' do uderus Eiſen 112,00 11300Tompaord-Diok t Pr. gtrſtadt 8,6, 101 97,00 97,90 Charl. Waſſer 112,25 114,50
ombard-Diskont 5 V. H. z v Erw d 3705 dem Jucau e

2 r e 174,50j e 23/6 25Steuergutscheine. lkhHpofeken-Pfandbriefe dere Sert.oue
t d,60 60 19. 8. 18. 8. do. Erdöl 12400 125,50Gr. 1, Durchſchnittskurs 109, e Elekira Dresden 150,00 129/00469 Meining. Hyp. 348 97,00 97,00 er d7 i Pr Botr Hyp. 849 96/50 96150 er et 25 168/12Reichs-, Sfaats-, Länder- i Pr. Cirbodbyp 1924 90725 95 ne e er o

j i 4iJ P 9 7,27und Brieg g 4189 Pr. Pfdör. Vr. 47 l 9700 d Wie tn
Jlſe Bergbau „5 162.0Ank. Ausl, D. Reich 118,10 112,75 Bank Akfien Kahla Porzellan 88/25 9100

55 Dt, Reichsanl. 1027 101;40 10140 19. 8. 18. 8. Kalt Aſchersleben 122.99
33 e zosa 97587 98.00 g. Dt Creditanſtalt 8425 50 Fldanerwerte r 276185 Jnter. (Young) 10275 102,50 nRö Sch Commerz u. Privatbk Leipzig Riebeck 84,00 85,00
418 D. 35] 99,25 99,40 S “00 Lindner Ammendori 137,50 137,50i delchepoſ 1.100. 100720 lernen Her ntogef. [1999 1900 Mansfetn vers 180 151.00
al Sachf Vrb. vo al o e 20 8500 Mitteld Stahlel r 3332 55772 Rhein Brauntohie 21600 218.00

Kraditanstalten Reichsbank e l e eag Se dnn eund Körperschaften Roſig Zucer vo19. 8. 18. 8. Verkehrswerte Salzdetfurtb u
4169 Mitteld. Sp.Gtro

26 11

4109 do. Ldsdt. 142 95,00 94,75 Halle Hettſtedr
419 do. do 80 143 94,75 94,75 Hamburg Paket
e Komm. Gold Hamburg Süd5

94,75 94,50 Dt Reichsd Vorgz. Akt. 118,62 128,25 Stemens-Halske

96,00 l 96,00 INorddeutſcher Lloyd

19. 8. 18. 8. Sangerhauſen
188,25 190,00

128,25 Thür. Gasgeſ Leipatg 138,50 134,00
14,37 Wandererwerke 164.00 165,00

41,00 42,00 WerſchenWeißenfelſer S14,50 l 14,87 Zeitzer Maſchtnenfabrit 126,50 128,12

Deutscher Außenhandel
Zahlungsverkehr mit Spanien

Wie die Deutſche Ueberſeeiſche Bank an
Grund einer Mitteilung ihrer Filiale Madrid
berichtet, hat laut Dekret vom 14. 8. 36 mit
Wirkung vom 17. d. M. das allgemeine
Handelsmoratorium für Wechſel
aufgehört. Die Sichtforderungen können
ab ſofort präſentiert werden; für die während
des Moratoriums nicht akzeptierten Nachſicht.
wechſel rechnet die Laufzeit ab Datum der
Akzeptierung.

Indeſſen iſt der Schuldner Berechtigt, ſchrift
lich für eine Zahlüngsverzögerung Gründe
vorzubringen, die mit den Ereigniſſen in
Spanien unmittelbar zuſammenhängen. DerWechſelinhaber kann t hiermit dhne
Proteſt erheben zu müſſen entweder zu
frieden geben oder den Schuldner vor ein
Schiedsgericht zitieren, gegen deſſen Ent,
ſcheidung in gewiſſen Fällen innerhalb von
drei Tagen bei einer übergeordneten Stelle
Berufung eingelegt werden kann. Solange
nicht durch ein neues Dekret die völlige
Wiederherſtellung der normalen Handels
beſtimmungen verfügt wird, bleiben jedoch die
Rechte des Wechſelinhabers erhalten, auch
wenn der Wechſel dem Schuldner bei Fällig
keit nicht präſentiert worden iſt. Durch das
Dekret werden Wechſel, die nicht per Sicht
oder per ſoundſoviele Tage nach Sicht aus
geſtellt ſind, als 25 Tage nach ihrem urſprüng
lichen Verfall fällig betrachtet.

Ausfuhr von Grammophonen
Bisher ſind 1936 insgeſamt 21 523 Gram

mophone aus deutſchen Fabriken auf dem
Weltmarkt abgeſetzt worden. Das bedeutet
gegenüber dem Vorjahr (nur 5765 Stüch
faſt eine Vervierfachung! Allein Frank
reich iſt mit 8719 Grammophonen am
Abſatz beteiligt, ferner Dänemark mit 2367
Stück, Spanien mit 2314, Holland mit 1258
und die Türkei mit 1034 Stück.

Unternehmungen
Liquidation der Vereinigten Königs und

Laurahütte. Die HV. der Vereinigten Königs
und Laurahütte, in der nom. 24 869 000 RM.
vertreten war, ſtimmte der Veräußerung des
geſamten Aktienbeſitzes der deutſchen Geſell
ſchaft an die polniſche Königs- und
Laurghütte zu. Die Veräußerung erfolgte
auf Grund des am 25. Juli 1936 in Warſchau
zwiſchen den Beauftragten der deutſchen
Großaktionäre und Großgläubiger mit der
polniſchen Gruppe abgeſchloſſenen Verkaufs

Die HV. beſchloß gleichzeitig dieLiquidation de Weſel haſt

Börsen und Märkte
vom 19. August

Berliner Effektenbörse: Unsicher
Zum Beginn der Börſe war die Tendenz unſicher.

Die erſten Küurſe waren überwiegend ſchwächer, da
ſeitens der Bankenkundſchaft neues Angebot an den
Markt kam. Nach den erſten Notierungen machte ſich
jedoch, ausgehend von Montanwerten, eins etwas ſtärkere
Widerſtandsfähigkeit bemerkbar. Am Rentenmarkt
war die Tendens eher feſter. Altaeſiy zog um 0,25 auf
113,12 an.

Mitteldeufsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Während ſich im variablen Verkehr Widerſtard gegen

weitere Abſchläge bemerkbar machte, wobef das Material
Aufnahme fand, ſetzte ſich die Abwärtsbewegung am
Kaſſamarkt fort. Die Einbüßen betrugen 1--2 V. H. An
HKentenmarkt hatten Stadtanleihen kleines Geſchäft
auf wenig veränderter Baſis.

Berliner Mefalinotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm, Feinſilber

1 Kilogramm. Elektrolhtküpfer 56; HriginalHütten
Aluminium 98—99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148; Banka, Straits, Auſtralzinn
in Verkäuferswahl 269; Feinſilber 38—41.

Magdeburger Zuckernotierungen
Weißsucker: Auguſt 3,40 B., 8,20 G. September

3,45 B., 8,20 G. Oktober 3,50 B., 8,85 G. November
3/55 B., 8,410 G. Degember 3,60 B., 38,45 G. Januar
3/65 B, 8,50 G Februar 8,70 B., 8,55 G. März 8/75
B., 3,60 G. Stimmung: ruhig.Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucer.
Gemahl. Melis per Auguſt 32,42 82,45,
Tendenz: ſtetig. Wetter teils heiter, teils wolkig.

Hallescher Schlachtviehmarkt 9 97Ochſen: höchſter Preis 78, niedrigſter Preis e
Bullen: 75, 56; Kühe! 75, 52; Färſen: 78, 59; Käl r
höchſter Preis 110, niedrigſter Preis 95, häufigſter n
100; Maſthammel: 108, 105, 105; Schafe: 100, 100, 100
Schweine 78, 78, 73.

Nitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten 13r oIndustrie-Akfien 19. 8. 18. 8. enAltenburger Landkraft 140,00 140,00 Leipgz. Wollkämmerei 132,50 132,00 Braſilien o
Chbromo Rayort 9425 9425Lindner, Gottfried 1s6:00 13600 Bulgarten 3.017Dömmisſch Ton 150,00 150,00 Mansfeld AG. 1s0,00 15000 Canada 2.480 2
Glaugziger Zucker 150,00 150 00 Prehlitzer Braunkohle 126.50 126 50 Tänemart vs 66
Gohliſer Bier 125,00 125,00 Reudener Ziegel 57,25 58.00 Danzig 46/80 4500
Hobburger Quars 130,00 130,00 Riquet u. Co 90 91,00 England 12/2 12Körbisdorfer Zucker Roſitzer Zucker 87/50 8750 ſtand oKraftwerkSachſen- Thür 95,50 95,50 Sachfenwerf 297500 29700 Finnland 5/19 z
Kraftwerk Tbürtugen 172,00 172,00 Schubert u. Salzer 138,50 140,00 Frankreich 16,38 5
Leipz Baumwollſpinn 143,00 148,00 Seidel u. Naumann 181/0 132/00 Griechenland 2 v
Selpz Brauerei Riebed s5,00 8500 Staditmiſhfe Aieteben 142/00 112/00 Holland s
Leipo, KammgarnSp. 106100 106,00 Stöhr u To. 111,00 112.50 Jeland sLeipziger Landkraft 123 50 123.50 Thür. Elekt. u. Gasw 148.50 148,50 Walten 1957
Leipg Malz Schkeuditz 49,00 49,00 Thür. Gasgef. 133,00 138/50 Japan 9,73
Leips Spitzen Barth. 4475 46,00 Wezel u Naumann 90.00 9000 Jugoſlawien 5/654Leipatger Trikotagen 115,00 115.00 Zuckerraff Halle 86,50 l 86,50 Jettland 80,92 76

Aſtauen n 35Rorwegen e mFrei- Verkehr Deſterreich 4680 1699Polen 11375 1119. 8. 18. 8. Portugal 2 488 2402industrie- Aktien Riedeck Montan 117,00 117.00 Rumänien I l 6187Tonwerke Wittenberg S Sckweden e zu19. 8. 18. 8 chweis z anAli -Wealgt Könnern 88,90 88,00 Banken Spanten o 102dolleHettſt Eiſenbahn 87,75 87,75 19. 8. 18. 8. (chechoſlowakei rdolliſche Malzfabt. 140,00 140,00 G u Hoddk Halle 80,50 80 50 ürker 12691alliſche Röhrenwerke 79,50 79,50 Ldkrd. Bk Halle 75,00 75,00 Uruguay 2480 2402
Kyffhäuſerhütte 119,00 l 110,87 l Zörkiget Bk. 72,00 72.00 Ver. St. von Amerika




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr.  228
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]







